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Großwerk des Friedens 


Dr. Ley über die Aufgaben und Ziele der NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 


Hamburg, 22. Juli. Die Hanjeftadt Hamburg 
ſtand am Freitag ganz im Banne der großen 
fünften Koc Reichstagung, zu der Vertreter 
von 21 Rationen nach Hamburg gekommen 
waren. Im großen Saal der Muſikhalle fand 
in yo Fe a Rahmen die Eröff⸗ 
nungsieter der diesjährigen Jubiläums- 
Reichstagung ſtatt. Der große er hatte 
prächtigen Feſtſchmuck angelegt. Von der Stirn⸗ 
feite des Saales grüßte auf hellem Untergrund 
das rieſige Sonnenrad⸗Symbol der NS-Gemein- 
ſchaft „Kraft durch Freude“. 

Als Neichsorganiſationsleiter Dr. Ley in 
Begleitung von Reichsſtatthalter Gauleiter 
Karl Kaufmann und einer Reihe führender 
Männer der Partei, der Deutſchen Arbeitsfront 
und der NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
ſowie anderen Vertretern aus Staat und Wehr⸗ 
macht den Saal betrat, wurde ihm von den An⸗ 
weſenden eine ſtürmiſche Huldi gungs- 
Kundgebung dargebracht. 

Eingeleitet wurde die Feier mit der feſtlichen 
Ouvertüre von er geſpielt unter der 
meiſterhaften Stabführung Profeſſor Adams 
vom Nationalſozialiſtiſchen Symphonie⸗Orcheſter 


Der Leiſtungsbericht 


Dann ergriff Reichsamtsleiter Dr. Laf⸗ 
ferentz das Wort zu ſeinem umfaſſenden 
Leiſtungsbericht, der nicht nur die Er⸗ 
folge, ſondern auch die Schwierig⸗ 
keiten erkennen läßt, die ſich in der Arbeit 
auf dieſem Gebiet ergaben. Die beſonderen 
Anſprüche, die an das deutſche Verkehrsweſen 
durch die Ausgeſtaltung des Reichsgebiets nach 
Südoſten hin geſtellt worden ſind, zwangen die 
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, den Reiſe⸗ 
plan für die Arbeiterurlaube dreimal von 
Grund auf zu ändern. Das auf der Oſtſeeinſel 
Rügen entſtehende große Seebad wird im 
Sommer 1940 zunächſt m in Betrieb ge- 
nommen werden. Eine beſondere Aufgabe er⸗ 
wuchs der Organiſation Kd durch die 
Betreuung von hunderttauſenden von Arbei⸗ 
tern, die an der Herſtellung der Weſtbe⸗ 
ſeſtigung beſchäftigt waren. Dieſen Mr- 
deitern und Angeſtellten wurden bunte Abende, 
Theater- und Filmvorführungen vermittelt. 


Der Bericht der Gemeinſchaft Ady weiſt 
ſteigende Ziffern von Arbeiterurlaubern auf, 
die zu Schiff oder mit der Eiſenbahn Italien 
und andere Mittelmeergebiete beſuchen konnten. 
Ein großes Verdienſt am Gelingen dieſer Wr- 
laubsgeſtaltung habe die muſtergültige italie- 
niſche Organiſation. Zehntauende italienischer 
Arbeiter haben Deutſchland einen Gegenbeſuch 
gemacht. Eine impoſante Zunahme haben die 
Feierabend-Veranſtaltungen erfahren; fie nah- 
men gegenüber dem Vorjahr um mehr als 40 
Prozent zu. Hierbei hat ſich jedoch ein Mangel 
an geeigneten Sälen ergeben, der nur allmählich 
abgeſtellt werden kann. Die Zahl der Volks⸗ 
bildungsſtätten (Muſikſchulen, Bibliotheken uſw) 
hat ſich gegenüber dem Vorjahr gleichfalls um 
etwa 40 Prozent erhöht. 


Der Bericht befaßt ſich auch mit der Heritel- 
lung des Volkskraftwagens, des ſogenannten 
„Kd F“ Wagens. Die Fabrikanlagen bei 
Fallersleben ſind ſoweit fertiggeſtellt, daß im 
Jahre 1940 die erſten 
Jahre 1941 weitere 200 000 Wagen hergeſtellt 
werden können. In den erſten zehn Monaten 
jeit der Inkraftſetzung der Sparaktion für den 
„Rd Magen feiet mehr als 110 Millionen 
Mark eingegangen. 60 Prozent der Sparer ſind 
Familien mit Kind oder mehreren Kindern. 
Der Einkommensgruppe unter 300 Mark im 


100 000 Wagen und im 


Monat gehören gleichfalls 60 Prozent an. Bis- 
her ijt es gelungen. die Unterhaltungskoſten für 
diefe Wagen bei Fahrbeanſpruchung von 1000 
Kilometern auf monatlich 35 Mark herabzu⸗ 
drücken. An der weiteren Verbilligung 
der Betriebskoſten wird gearbeitet. 


Nach den Ausführungen Dr. Lafferentz', die 
immer wieder von lebhaftem Beifall unter⸗ 
brochen wurden, begrüßte Reichsſtatthalter 
Gauleiter Kaufmann die Ehrengäſte der 
fünften Reichstagung. „Das Werk, das der 
Führer und der Reichsorganiſationsleiter bez 
gonnen haben, gewinnt gewaltige Bedeutung, 
weil wir wiſſen, daß die Wohlfahrt, die Zukunft. 
die Freiheit und Größe unſeres Volkes ſteht 
und fällt mit dem Bekenntnis des Arbeiters zu 
ſeinem Volk.“ 


Dr. Ley ſpricht 


Dann ergriff, von langanhaltendem Hände⸗ 


klatſchen begrüßt, Reichsorganiſationsleiter Dr. 


Ley das Wort. „Wir haben“, ſo führte er u.a. 


aus, „ſoeben eine ſtolze Schau von Zahlen an 
uns vorbeiwandern ſehen. Es iſt ſchon eine 
Freude und ein Glück, zu hören, was dieſes 
„Kraft⸗durch⸗Freude“⸗Werk in einem Jahre ge- 
ſchaffen hat, und das in einem Jahre, wo unfer 
Volk bis aufs äußerſte angeſpannt war. Trotz⸗ 
dem hat „Kraft durch Freude“ nicht allein das 
Tempo des Vorjahres gehalten, ſondern noch 
vergrößert und geſteigert. Wenn man nun ein⸗ 
mal die ſechs vergangenen Jahre nimmt und 
die Leiſtungen des deutſchen Volkes auf allen 
Gebieten ins Auge faßt, dann erſt wird man 
ermeſſen können, wie groß dieſe Leiſtungen find, 
daß ſie wirklich denjenigen, die nicht daran teil⸗ 
nehmen — ich denke da an das Ausland — wie 
ein Wunder erſcheinen müſſen. Dieſes Volk, ſo 
führte Dr. Ley unter lebhaftem Beifall weiter 
aus, hat Leiſtungen vollbracht, die in der Ge⸗ 
ſchichte aller Völker und aller Zeiten einmalig 
ſind.“ z ; 
„Kraft durch Freude“ hat dem ſchaffenden 
deutſchen Menſchen nicht nur den Adel ver Ar⸗ 
beit wiedergegeben, hat nicht nur die Parole 


Geben die Engländer nach? 


Die britiſch⸗japaniſchen Verhandlungen 


Tokio, 22. Juli. Die geſamte Tokioter 
Preſſe meldet, daß eine grundſätzliche Ueber⸗ 


einſtimmung zwiſchen Außenminiſter Y rita 


und Botſchafter Craigie über einige 
wichtige Punkte erzielt worden ſei. 
Demgegenüber betont man in politiſchen 
Kreiſen, es könne bisher keine Rede davon 
ſein, daß England den China⸗Konflikt als 
ordentlichen Kriegszuſtand anerkennen werde 
und bereits ſtrikte Neutralität im China⸗ 
Konflikt zugeſagt habe. Man glaubt aber an⸗ 
nehmen zu können, daß die britiſchen Zuge⸗ 
ſtändniſſe ausreichten, um die Zuſtimmung 
des japaniſchen Kabinetts und die Billigung 
des Thrones für die Fortführung der 
Verhandlungen als geſichert erſcheinen zu 
laſſen. Man rechnet ferner damit, daß dem⸗ 
nächſt die Tientſin⸗Fragen im einzelnen unter 
Heranziehung militäriſcher und diploma⸗ 
tiſcher Sachverſtändigen beſprochen werden 
können. 


Die japaniſche Nachrichtenagentur Domei 
meldet ergänzend als Ergebnis der geſtrigen 
Unterredung, Japan und England ſeien ſich 
einig darüber, daß der China⸗Konflikt eine 
beſondere Lage zwiſchen Japan und China 
geſchaffen hat, der beſonders im Falle Tientſin 
Rechnung getragen werden müſſe. England 
werde nicht nur Maßnahmen unterlaſſen, die 
gegen Japan und die japaniſche Armee ge⸗ 
richtet ſeien, ſondern auch zur Unterſtützung 
des Gegners Japans dienen müßten. 


Zu den Tokioter Verhandlungen ſchreibt 
„Times“, das am Freitag ausgegebene Com: 
muniqué des japaniſchen Außenamtes laſſe 
vermuten, daß die Verhandlungsausſichten 
„etwas beſſer“ ſeien. Das könne man nur be⸗ 
grüßen. Es ſei notwendig, den Dingen in 
Nordchina gerade ins Auge zu ſehen, vor 
allem der Tatſache der enormen militäriſchen 
Ueberlegenheit der Japaner in Nordchina, 
der militäriſchen Beſetzung der Hauptſtädte 
dieſes Gebietes und der japaniſchen Forde⸗ 


rung, daß die ausländiſchen Niederlaſſungen 
nicht gegen die Sicherheit der japaniſchen 
Streitkräfte mißbraucht würden. 


Indeſſen in Nordching 
Aatibritiſche Bewegung ſchwellt an 


Die antibritiſche Propaganda- und Boy- 
kottbewegung in Nordchina macht überall, 
von Tſingtau bis Suiyuan, große Fortſchritte. 
In Tſingtau nahmen die Kundgebungen der 
Bevölkerung einen ziemlich heftigen Verlauf, 
62 Fenſter des Gebäudes der „Chartered 
Bank“ wurden eingeworfen. In Suiyuan 
zwang der Boykott die Britiſch⸗Amerikaniſche 
Tabak⸗Company zur Schließung ihrer Büros. 
Angeſichts der ſtarken englandfeindlichen 
Stimmung beginnen die britiſchen Staats⸗ 
angehörigen, viele Orte im Innern, wie Kai⸗ 
feng, Tſinan und andere zu verlaſſen. In 
Peking ſteht der frühere Präſident der Han⸗ 
delskammer, Lengtſchiatſchi, an der 
Spitze einer Bewegung, die den vollkom⸗ 
menen Abbruch aller Beziehungen zu briti⸗ 
ſchen Staatsangehörigen anſtrebt. 


General Ironſide 


bereits geſtern abgereiſt 


Warſchau, 22 Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
Der engliſche General Jronſide ijt Don- 
nerstag früh mit dem flugplanmäßigen Flug⸗ 
zeug von Warſchau fiber Edingen und Kopen- 
hagen nach London zurückgeflogen. Er 
wurde auf dem Flugplatz von dem Armeeinſpek⸗ 
teur, General Norwid⸗ Neugebauer, 
dem Generalſtabschef, General Stahiewicz 
und zahlreichen anderen höheren militäriſchen 
Perſönlichkeiten verabſchiedet. Die Rückkehr 
des Generals erfolgt alſo früher als man zu⸗ 
nächſt angenommen hatte, denn er hal ſich, 
wenn man von dem Nachmittag ſeiner An⸗ 
kunft abſieht, nur drei Tage in Polen aufge⸗ 
halten. Die in Ausſicht genommene Beſichti⸗ 
gung des COP, Zentralen Induſtriereviers 
bei Gandomir, iſt unterblieben. i 2 
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der Freude erteilt, ſondern hat den Alltag ver: 
edelt, die Freude und die Schönheit in die Mens 
ſchen hineingetragen, ſeine Werkplätze verſchönt 
und ihm das Leben lebenswert gemacht.“ 


Die Parole für 1940 
„Wie in jedem Jahre auf der Reichstagung“, 
ſo fuhr der Reichsorganiſationsleiter fort, 
„möchte ich auch in dieſem Jahre wieder eine 
Parole für die kommende Arbeit der NS⸗Ge⸗ 
meinſchaft Kraft durch Freude ausgeben: 
„Kraftvolle Männer und ſchöne, anmutige 
Frauen“. 
nichts, doch beide zuſammen bilden ſie eine 
Ganzheit, auch in der Leiſtung, in der Arbeit 
Wir wollen das Glück des Volkes, ſeine Ge⸗ 
ſundheit, ſeinen Fortſchritt. Wir wollen, daß 
es ſich entwickelt. Und hier iſt nun die Erzie⸗ 
hung von Mann und Frau ein wichtiges Pro⸗ 
blem. Wir wollen nicht nur ein kraftvolles Volk, 
ſondern auch ein ſchönes Volk, ein kulturmäßig 
hochſtehendes Volk ſein. Wir ſehen nicht eine 
Sparte, wir ſehen den Menſchen in ſeiner Ge- 
ſamtheit. Und dieſer Menſch kann erſt zur 
Höchſtleiſtung und Vollkommenheit kommen, 
wenn er auf allen Gebieten des Lebens das 
Höchſte erreicht. 


Die Ansprache Puccettis 


Als Führer der ſtarken italieniſchen Dele⸗ 


gation nahm ſodann der Generaldirektor des 
Opera Nazionale Dopolavoro gran Uffi⸗ 
ziale, Puccetti, das Wort. Zum vierten 
Male, ſo betonte er u. a, befinde fi die ita- 
lieniſche Abordnung in Hamburg, um gemein⸗ 
ſam mit den Abgeſandten anderer Nationen 
an der Reichstagung des „Kraft durch Freude“⸗ 
Werkes teilzunehmen. Die großen Ergebniſſe 
des Weltkongreſſes für Freizeit und Erholung 
im Jahre 1936 ſind auf dem Weltkongreß in 
Rom 1939 entwickelt und erweitert worden. 
Sie legen unbeſtrittenes Zeugnis ab von der 
großen Kraft, die der Idee „Arbeit und Freude“ 
innewohnt, einer Idee, die uns alle erfüllt 
und uns für die geiſtige und ſoziale Hebung 
des ſchaffenden Menſchen ſtreben läßt. 
Generaldirektor Puccetti hob die außer⸗ 
ordentlich große Verbreitung hervor, die die 
Idee des Dopolavoro und von „Kraft durch 
Freude“ auf der ganzen Welt in immer 
ſtärkerem Ausmaße finde, eine Entwicklung, die 
dem gegenſeitigen Verſtehen und Kennenlernen 
der Völker und damit der friedlichen 
Weiterentwicklung der Welt in ſo hohem Maße 
diene. 


Spaniſche Grüße 

Der Führer der in dieſem Jahre beſonder⸗ 
zahlreichen ſpaniſchen Abordnung, del Rey 
überbrachte die Grüße des wiedererſtandenen 
Spanien, das bereits in den letzten Jahren, 
als Spanien noch im ſchärfſten Kampf um die 
Erhaltung der europäiſchen Ziviliſation begrif⸗ 
fen war, auf den Reichstagungen des „Kraft 
durch Freude“-Werkes durch Abordnungen der 
Falange vertreten war. 

Auch die Vertreter der zahlreichen übrigen 
Abordnungen aus faſt allen Ländern Europas 
kurzen Anſprachen dem Werk 


wünſchten 4 
Freude“ weitere ſchöne Erfolge. 


„Kraft dur 
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ganz 

ohne Arbeitksloſe 
Prag, 22. Juli. Der allgemeine Wirt⸗ 

ſchaftsaufſchwung im Protektorat Böhmen 


und Mähren, der mit der Wiedereingliede⸗ 
rung in das Großdeutſche Reich einſetzte, 


zeigt ſich auch dort im Verſchwinden der 


| Prag faſt 
| 


Arbeitsloſigkeit. Nach der Arbeitsloſenſtati⸗ 
ſtik der Gemeinde Prag gab es am 30. Juni 
nur noch 454 arbeitſuchende Perſonen 
in der Hauptſtadt des Protektorates. Die 
Zahl der Arbeitſuchenden in der Vorſtadt 
Kro Hat fih auf 47 Perſonen vermindert 
und die Zahl der Arbeitbehinderten auf nur 
18 Perſonen. In kurzer Zeit werden auch 
in Prag alle arbeitsfähigen Perſonen wie⸗ 
der in den Arbeitsprozeß eingegliedert ſein 


Mann und Frau ſind jedes für ſich 
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Was schreibt die polnische Presse > 


Der Beiudı 
General Ironiides 


Die geſamte polniſche Preſſe ſteht in dieſen 
Tagen im Zeichen des Beſuches des britiſchen 
Generals Jronſide in Warſchau. Dabei 
wird beſonders unterſtrichen, daß außer der 
politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Polen und England, nun die⸗ 
ſer Beſuch auch auf militäriſchem Gebiet eine 
Zuſammenfaſſung der Kräfte bringen ſoll. 
In den Kommentaren der polniſchen Preſſe 
wird offen oder verſteckt die „Aggreſſion 
Deutſchlands“ als Urſache der britiſch⸗polni⸗ 
ſchen Generalſtabsverhandlungen bezeichnet. 

So ſchreibt der regierungsfreundliche „K us 
rier Poranny“ zum Beſuch Ironſides 
u.a. folgendes: 

Auf General Ironſide ruht die Laſt, die 

kriegeriſchen Maßnahmen Großbritanniens 

und ſeiner Verbündeten zuſammenzufaſſen. 

Die Miſſion des britichen Generals in Polen 

iſt alſo kein Freundſchaftsbeſuch, ſondern ſie 

beſitzt ein beſtimmtes Ziel. Es unterliegt 
jedenfalls keinem Zweifel, daß die Ergeb⸗ 
niſſe der Beratungen eine ungeheure Be- 
deutung haben werden. 1 ; 

In feinen weiteren Ausführungen erflärt 
dann das Blatt, daß der General ſich wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthaltes in Polen genau 
über die Stärke der polniſchen Armee orien⸗ 
tieren werde, und daß außer Beſichtigungen 
verſchiedener militäriſcher Zentren auch Ge⸗ 
neralſtabsbeſprechungen von 
großer Bedeutung ſtattfinden würden. 
Wir leſen darüber u. a. folgendes: 

Man unterſtreicht ebenfalls, daß nach der 

kürzlich erfolgten Feſtſetzung der franzöſiſch⸗ 

britiſchen Zuſammenarbeit die Warſchauer 

Generalſtabsbeſprechungen nun einen ent⸗ 

ſcheidenden Einfluß auf die Entwicklung der 

politiſchen Situation haben werden. Lon⸗ 
don, Paris und Warſchau bereiten eine 

Macht vor, die dazu fähig ſein wird ſich 

jeder Aggreſſion ſiegreich entgegenzuſtellen. 

Abſchließend erklärt der Kurier Poranny“, 
daß der britiſche Beſuch ein Zeichen für den 
Wert des in London abgeſchloſſenen polniſch⸗ 
britiſchen Abkommens ſei. i 8 

Auch das national radikale, ABC“ 
begrüßt die Zuſammenarbeit mit England, 
unterſtreicht aber gleichzeitig, daß auch 
Frankreich als demokratiſcher Partner in 
Polen von General Ironfide vertreten werde. 
Wir leſen dazu folgendes: 

Man muß unterſtreichen, daß Sir Ironſide 

nicht nur die engliſche Armee, ſondern gleich⸗ 

falls auch die franzöſiſche Armee re⸗ 
präſentiert, und zwar im Sinne der engen 

Uebereinkunft, die zwiſchen den beiden Ver⸗ 

bündeten während des letzten Beſuches des 

franzöſiſchen Befehlshabers Gamelin in 

London vereinbart worden war. 

Nachdem das „ABC“ weiter erklärt, daß 
erſt die „entſchiedene und doch maßvolle Hal- 
tung Polens“ zum Abſchluß des polniſch⸗ 
engliſchen Bündniſſes geführt habe, hebt es 
den Anſpruch Polens auf Gleichberechtigung 
in dem Bündnis mit folgenden Worten her⸗ 
vor: i N 

Die Zufammenarbeit Polens mit Frankreich, 

und England beruht auf dem Grundſatz der 

vollkommenen Gleichberechtigung. Unter die⸗ 
ſen Bedingungen begrüßt die polniſche öffent⸗ 
liche Meinung mit Genugtuung den Beſuch 
des engliſchen Generalinſpekteurs der le 

ſeeſtreitkräfte. ; f 

Auch das Blatt der Nationaldemo⸗ 
kraten, der „Warſzawſki Dzien⸗ 
nil Narodowy“, weiſt in einem Artikel 
beſonders darauf hin, daß der Beſuch des 
engliſchen Generals in Polen nicht etwa die 
Unterordnung der polniſchen Armee 
unter engliſche Führung bedeute, wobei er 
ſich auf folgende Ausführungen vor allem 
engliſcher Zeitungen beruft: 

Die engliſche Preſſe erklärt im Zuſammen⸗ 

hang mit der Warſchauer Viſite Ironſides, 

daß England nicht daran denke, die Zuſam⸗ 
menarbeit der militäriſchen Kräfte bis zu 
einer Vereinigung des Oberbefehls zu brin⸗ 
gen. Im Kriegsfalle wird die polniſche 

Armee unter polniſcher Führung 

und nur in enger Verbindung mit dem 

engliſch-franzöſichen Befehlsſtab zuſammen⸗ 
arbeiten. Auch eine Vereinheitlichung des 

Oberbefehls bei den Luftſtreitkräften der 

drei Staaten iſt nicht beabſichtigt. 

Der als Hetzblatt gegen alles Deutſche be⸗ 
ſonders berüchtigte Krakauer „IKC“ kann 
auch den Beſuch Ironſides nicht beffer als zu 
einer üblen Drohung gegen den angeblichen 
„deutſchen Imperialismus“ auswerten. Dieſe 
„großzügige“ Warnung im „IRE“ hat fol- 
genden Wortlaut: ah e: 

Es zeigte ſich, daß die Beeinfluſſung der 

engliſchen Politik zugunſten der deutſchen 

Forderungen nach Beherrſchung der Welt (!) 

nicht verwirklicht werden konnte, und daß 

jeder weitere Verſuch die gleiche Reaktion 


Zurückweisung der neuen Gerüchte und Kombinationen 


Danzig⸗Frage wieder lebhaft erörtert 


Warſchauer Preſſe dementiert Verhan dlungsbereitſchaft — Die Auslegung Des Marſchall⸗Interviems 


ODrahtberieht unseres Warschauer 
Korrespondenten.) 

Warſchau, 22. Juli. An maßgebenden polni- 
ſchen Stellen nimmt man erneut zur Danzi⸗ 
ger Frage Stellung. Man weiſt dort ſcharf 
die während der letzten Tage in der Preſſe der 
Demokratien erſchienenen Gerüchte zurück, wo⸗ 
nach von deutſcher Seite phantaſtiſch anmutende 
Maßnahmen geplant ſeien, um den Anſchluß 
Danzigs an das Reich gewiſſermaßen auf Um- 
wegen herbeizuführen. Man erklärt derartige 
Nachrichten glatt als gewöhnliche Zeitungs⸗ 
enten bzw. als Verſuchsballons. 

Andererſeits gibt man zu verſtehen, daß man 


die Lage hinſichtlich der Entwicklung in Danzig 


als außerordentlich ernſt betrachte. 
Man weiſt nachdrücklich auf das Interview des 
Marſchalls Rydz⸗smig iy hin, das während 
der letzten Tage durch die Weltpreſſe gegangen 


iſt. Man jtellt feft, es gäbe an dieſen Ausfüh⸗ 


rungen des Marſchalls, der nur ſelten das Wort 
ergreife, keine zwiſchen den Zeilen zu leſenden 
Zweideutigkeiten, keine Propaganda oder irgend⸗ 
einen Reklamebluff. Die Worte ſeien ſo zu 
werten, wie ſie geſagt wurden. Es ſei dies das 
letzte Wort des Marſchalls Rydz⸗smigly in 
der Danziger Frage. 

Bezüglich des Standes der zwiſchen London 
und Warſchau geführten Verhandlungen weiſt 
man darauf hin, daß das polniſche Außenmini⸗ 
ſterium gewiſſe Vorſchläge von engliſcher Seite 
erhalten habe, die noch der Prüfung unterlägen. 
Es handle ſich aber dabei, ſo erklärt man, ledig⸗ 
lich um Dinge rein formeller Natur. Der 
meritoriſche Gehalt der polniſch⸗engliſchen Be- 
ziehungen fei bereits feit den Unterhauserklä⸗ 
rungen Chamberlains im Frühling dieſes 
Jahres als feſtſtehend zu betrachten, ſo daß auch 


Vom Pressburger Parlament einstimmig angenommen. 


Slowakiſche Verfaſſung / 


mit Srundſätzen über die 
Polkstumsrechite 


Dr. Tuka dankt dem Führer 


Preßburg, 22. Juli. Das Verfaſſungswerk 
des flowakiſchen Staates wurde am Freitag in 
feierlicher Sitzung einſtimmig angenommen. 

In der Ausſprache unterſtrich der Führer der 
deutſchen Volksgruppe, Staatsſekretär Kar⸗ 
majin, daß die Deutſchen in dieſem Raum 
zu allen Zeiten am Aufbau weſentlich mitge⸗ 
arbeitet haben. Immer ſei ihre Arbeit für 
die hier ſeßhaften Völker beſonders wertvoll 
geweſen, wenn fie ungehindert ein Eigenleben 
haben konnten. Der Redner ſprach die Erwar⸗ 
tung aus, daß die Mitarbeit am neuen Staat, 
zu der die deutſche Volksgruppe bereit fet. 
durch die Sicherung ihres Eigenlebens ſtets 
möglich ſein werde. 

Innenminiſter Dr. Tuka gab in großange⸗ 

| legter Rede einen Ueberblick über die geiſtigen 
Grundlagen der Verfaſſung. Er betonte, daß 


feſtzuſtellen vermöge. „Wer hat uns zur Frei⸗ 
* 


Der neuen Verfaſſung gibt die Einheit 
desſlowakiſchen Volkes die Grund: 
lage. Mit dem demokratiſchen Spuk der 
Aufſpaltung der Volkseinheit in einander 
bekämpfende Parteien und Intereſſengrup⸗ 
pen ift aufgeräumt. Das ſlowakiſche Volk 
nimmt an der ſtaatlichen Ordnung durch die 
Volkspartei Hlinkas teil, ebenſo die an⸗ 
deren Volksgruppen durch ihre Ein⸗ 
heitsparteien. : 

Innerhalb dieſer klaren Grenzen iſt 


das Parlament 


weſentlicher Träger der Staatsführung. Es 
beſteht aus 80 Abgeordneten, die vom Volk 
in geheimer, gleicher und direkter Wahl auf 
5 Jahre gewählt werden. Für das paſſive 
Wahlrecht iſt ein Alter von 30 Jahren, für 
das aktive ein ſolches von 21 Jahren er⸗ 
forderlich. Dem Parlament obliegt die ge⸗ 
ſamte Geſetzgebung, die Wahl 
des Präſidenten der Republik uſw. 


Der Präſident 


der das 40. Lebensjahr überſchritten haben 
muß, wird auf die Dauer von? Jahren ge⸗ 
wählt. Er beſitzt gegenüber Geſetzesbeſchlüſ⸗ 
ſen des Parlaments ein Vetorecht, das 
durch einen mit / Mehrheit gefaßten Wie- 
derholungsbeſchluß des Parlaments hinfällig 
wird. Der Präſident, der zugleich auch 
Oberbefehlshaber der ſlowaki⸗ 
ſchen Wehrmacht iſt, hat weiter die 
üblichen Befugniſſe eines vom Parlament 
gewählten Staatsoberhauptes. 


heit verholfen?“ — fo rief Tuta aus — „Sla⸗ 
wiſche Völker? Nein, das große Deutſch⸗ 
land und ſein erhabener Führer 
Adolf Hitler hat uns zur Freiheit ver⸗ 
holfen!“ Dr. Tuka betonte in dieſem Zuſammen⸗ 
hang die Verbundenheit mit dem deutſchen 
Volke in dieſem hiſtoriſchen Augenblick. Nach⸗ 
dem ſich der ſtürmiſche Beifall, der die- 
jen Feſtſtellungen des Vorkämpfers der flowa⸗ 
kiſchen Unabhängigkeit folgte, gelegt hatte, be⸗ 
tonte Tuka, daß mit den Slowaken auch an⸗ 
dere Volksgruppen in dieſem Raum 
lebten. Es jei Pflicht des ſlowakiſchen Staates, 
der ganzen Welt zu zeigen, daß eine Symbioſe 
zweier oder mehrerer Nationalitäten unter 
einem Staat möglich ſei, wenn ſich die einzelnen 
Volksgruppen aufrichtig und ehrlich in die 
nationale Politik des Staates einſchalten. Die 
Slowaken hätten am eigenen Leibe geſpürt, 
was es heiße, unter dem Druck einer Macht 
anderer Nationalität zu leben, ſo daß es für 
ſie eine Art ſittliche Verpflichtung bedeute, mit 
den mit ihnen gemeinſam lebenden Nationa⸗ 
litäten korrekt umzugehen. 


* r 


Der Staatsrat 


hat gewiſſe Aufgaben der Ueberwachung und 
Ausrichtung der verſchiedenen verfaſſungs⸗ 
rechtlichen Organe. Seine Mitglieder wer⸗ 
den nicht gewählt, ſondern 6 Staatsräte er⸗ 
nennt der Präſident, 10 ſtellt die Hlinka⸗ 
Partei, je 1 Mitglied wird von den Volks⸗ 
gruppen und den Ständen geſtellt. Weiter 
gehört ihm der Vorſitzende der Regierurg 
und der Vorſitzende des Parlaments an. 
Die Regierung verfügt auch über die Er⸗ 
mächtigung, in Notzeiten Verordnungen mit 
Geſetzeskraft zu erlaſſen. 

Neben den umfangreichen Beſtimmungen 


über die Pflichten und Rechte der Staats⸗ 


bürger, unter denen die Pflicht zur Arbeit 
ſowie die allgemeine Wehrpflicht 
enthalten find, befinden ſich in der Verfaſs⸗ 
ſung bedeutſame 

Grundſätze über die 

Volksgruppenrechte 

Die Bürger können ſich frei zu ihrer Natio⸗ 
nalität bekennen. Ueber die Zugehörigkeit 
zu einer Volksgruppe wird ein Kataſter 
geführt. Die Volksgruppen haben das Recht, 
ſich kulturell und politiſch unter eigener 
Führung zu organiſieren. Sie können mit 
ihrem Mutter volk kulturelle Beziehun⸗ 
gen anknüpfen und piegon. ; 

Neuartig ift die Beſtimmung der jlowafi- 
ſchen Verfaſſung, daß alle Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen automatiſch nach 25 Jahren 
außer Kraft treten und dann neu beſtätigt 
werden müſſen. 


„„ „ —— 


in England hervorrufen wird. Und wenn 
die Deutſchen dieſe Verſuche nicht unter⸗ 
laſſen, werden fie unweigerlich in eine Ra- 
taſtrophe ſtürzen, die noch furchtbarer ſein 
wird als der Weltkrieg. 


Auch der konſervative „Czas“ 
nimmt anläßlich des Beſuches Ironſides in 
Polen in einem längeren Artikel zu der Ju- 
ſammenarbeit Polens mit den Weſtmächten 
Stellung, wobei er feſtſtellt, daß die militä⸗ 
riſche Zuſammenarbeit nun die Krönung 
des polniſch⸗engliſchen Paktes 
bedeute. In längeren Ausführungen ſtellt der 
„Czas“ dann als Ziel der verſtärkten mili⸗ 
täriſchen Zuſammenarbeit mit England und 
Frankreich „einen Frieden des Rechts und der 
Achtung der Lebensintereſſen der einzelnen 
Völker“ hin. Dieſer Frieden, der das Funda⸗ 


ſie erſt den Grundſtein für einen vollkommenen 
Aufbau des Staates bedeute. Tufa bekannte 
ſich dann ausdrücklich zum Slawentum, hob 
aber zugleich hervor, daß er eine national⸗ 
völkiſche Einheit des Slawentums nicht 


ment der Zuſammenarbeit bedeute, könne 
allerdings, wie der „Czas“ anſchließend er⸗ 
klärt, auch „nicht ausreichend“ ſein, und zwar 
dann, „wenn jede der drei Regierungen die 
Situation in Europa anders einſchätzen 
würde“. Beſchwichtigend erklärt der „Czas“ 
aber gleichzeitig, daß auch in dieſem Punkte 
vollkommene Harmonie beſtünde. Und ab⸗ 
ſchließend leſen wir dann zur Betonung der 
gegenſeitigen Uneigennützigkeit folgende 
Sätze: 
In der Zuſammenarbeit Polens mit den 
weſtlichen Staaten wird niemand ausgenutzt 
und iſt niemand das Werkzeug eines an⸗ 
deren. Drei Staaten ſind einfach zu der 
Feſtſtellung gekommen, daß ihre Lebens⸗ 
intereſſen die Gleichen ſind und daß dieſe 
Intereſſen außerdem auch im Intereſſe an⸗ 
derer Völker Europas liegen. 


der formelle Abſchluß der engliſch-polniſchen 
Verhandlungen daran kaum noch etwas ändern 
werde. 

Zu dem Interniem des Marſchalls Ry dz 
s migiy nimmt die polniſche Preſſe in um: 
fangreichen Kommentaren Stellung. Die offi⸗ 
ziöſe „Gazeta Polſta“ betont vor allem, 
daß der Hinweis des Marſchalls, Polen ſei be⸗ 
reit, ſich, wenn notwendig, auch allein und 
ohne Unterſtützung der weſtlichen Bun- 
desgenoſſen zu ſchlagen, vor allem im Zuſam⸗ 
menhang mit den deutſchen Behauptungen ver⸗ 
ſtanden werden müſſe, nach denen die polniſche 
Regierung ſich zu ihrer Haltung in der Danzig⸗ 
Frage und insbeſondere zur Durchführung der 
militäriſchen Maßnahmen erſt entſchloſſen habe, 
als ſie der Hilfeleiſtung der Weſt⸗ 
mächte ſicher geweſen fei. Das fei 
keineswegs der Fall geweſen, Polen habe ſeine 
Schlüſſe vollkommen ſelbſtändig und ohne 
Kenntnis der von London und Paris zu erwar⸗ 
tenden Haltung gefaßt. Bemerkenswerterweiſe 
nennt die „Gazeta Polſka“ die gegentei⸗ 
lige Auffaſſung ein Ergebnis der „italieniſch⸗ 
deutſchen Propaganda“. 

Intereſſante Bemerkungen macht der fonfer: 
vative „Czas“ zu der von Marſchall Rydz⸗ 
Smigly in feinem Interview angeſchnittenen 
Frage der Beziehungen Polens zu 
ſeinen kleineren Nachbarſtaaten. 
„Czas“ ſchreibt hierzu: „Wenn Polen einen foL 
chen Kampf führen muß, jo wird es nicht feiner 
Nachbarn Bedingungen ſtellen, die über ihre 
Verpflichtungen hinausgehen, oder etwa von 
ihnen verlangen, daß ſie für ſeine Verteidigung 
irgendein Riſiko eingehen. Im Gegenteil, mir 
find überzeugt und fühlen uns verpflichtet, ihr, 
Intereſſen und ihre Unabhängigkeit mit zu 
verteidigen.“ 

Mit dem größten Nachdruck wird allgemein 
betont, die Erklärung des Marſchalls Rydz⸗ 
Smigty habe ein für allemal mit den verſchie⸗ 
denen Gerüchten über eine weitgehende poini- 
Ihe Verhandlungsbereitſchaft in der Danzig: 
Frage aufgeräumt. Die polniſchen Blätter be: 
haupten dabei, daß in Wirklichkeit die pſych i 
ſchen Folgen gemeint ſeien, die ſich aus der 
letzten Unterhaus⸗Erklärung Cham⸗ 
berlains ergeben haben. Dieſe wurde in 
den meſtlichen Staaten nämlich vielfach ſo auf⸗ 
gefaßt, als ſei mit der baldigen Aufnahme von 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen unter briti⸗ 
ſchem Patronat zu rechnen. Gegen dieſe „Mün⸗ 
chener Stimmung“ wenden die polniſchen Blät⸗ 
ter ſich offenſichtlich in erſter Linie. Der 
ſchwerinduſtrielle „Kurier Polſki“ ſchreibt 
folgendes zu dieſem Thema: Die öffentliche 
Meinung Polens ſei ſich vom erſten Augenblick 
an, in dem die Danziger Frage angerührt 
wurde, darüber klat, daß gewiſſe geringe Aende 
rungen im Danziger Statut die Grenze deſſen 
ſeien, worüber Polen nicht hinausgehen könne, 
wolle und werde. In keinem Falle dürfe der 
weſentliche Inhalt des Statuts Danzigs ange⸗ 
rührt werden, insbeſondere die Tatſache der Zu» 
gehörigkeit Danzigs zum polni: 
ſchen Zollgebiet und der unbedingten 
Sicherſtellung der polniſchen Rechte 
in Danzig. Die polniſche öffentliche Meinung 
könne darum in keiner Weiſe irgendwelche An⸗ 
deutungen in Erwägung ziehen, die ſich mit 
halben Löſungen, mit irgendwelchen 
„Unionen“ oder „nicht formellen“ Löſungen be⸗ 
aſſen. 
ee ſehr intereſſanten Aufſatz über die 
Lage in Danzig bringt das Wilnaer „Stowo“. 
Unter der Ueberſchrift „Eine deutſche Diviſion in 
Danzig“ ſtellt das Blatt feſt, daß Danzig heute 
bereits militäriſch gewiſſermaßen ein Teil des 
Deutſchen Reiches ſei. Dies ſpiele aber 
in Wirklichkeit gar keine Rolle, da es, wenn 
Deutſchland den Anſchluß Danzigs verſuchen 
würde, es zu einem allgemeinen Kriege 
täme. In einem ſolchen Falle würde dieſe deut⸗ 
ſche Diviſion unbedingt durch die polniſche Ar⸗ 
mee vernichtet und in einigen Stunden maſſa · 
kriert werden! 


Eingeſtändnis Rovjevelts 


New Vork, 22. Juli. Nooſevelt bemühte 
ſich in der Preſſekonferenz vom Freitag, die in 
der geſamten USA-⸗Preſſe erſchienenen Berichte 
über [Harfe Zuſammenſtößr zwiſchen 
ihm und den Senatoren zu dementieren. 
die am Dienstag ſeine Pläne in der Neutrali⸗ 
tätsfrage zu Fall gebracht haben. Er erklärte, 
die Neutralitätsdebatte ſei für ſeine Perſon bis 
Januar geſchloſſen, für alle Folgen, die ſich dar⸗ 
aus ergeben würden, trage aber der Senat die 
volle Verantwortung. 

Dann nahm er unvorſichtigerweiſe einmal die 
humanitäre Maske ab und gab in klaren Wor⸗ 
ten zu, daß er ſeinen Kampf um die freie Waf⸗ 
fenausfuhr im Intereſſe des amerikani⸗ 
ſchen Rüſtungsprofit⸗ führt. Er be⸗ 
gründete nämlich ſeine offenſichtliche Mißſtim⸗ 
mung über die fejte Haltung des Senats mit 
der Erklärung, der Beſchluß, die Neutralitäts⸗ 
debatte zu vertagen, ſchüdige die Intereſſen der 
amerikaniſchen Geſchäftswelt, die 
jetzt wegen der Ungewißheit über ein nielleicht 
doch in Geltung bleibendes Neutralitätsgeſetz 
feine Lieſerungs verträge mans. 
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Wo bleibt das Sedächtnis? 


Der „JKC“ und die zahlenmässige Stärke 


der Polen im Reich 


(D.P. D.) Ein beſonderes Lieblingsthema 
des, Krakauer „Iluſtrowany Kurier Co- 
daienny“ iſt die Behandlung der polniſchen 
Minderheitenfragen im Reich. Immer wie⸗ 
der beruft er ſich auf die hohe Kopfzahl des 
Polentums in Deutſchland, wenn er nach⸗ 
weiſen will, daß das Verhältnis der Rechte 
des Polentums zu ſeiner zahlenmäßigen 
Stärke nicht gerecht ſei. Allerdings macht das 
Blatt immer wieder den Fehler, ſelbſt 
einzugeſtehen, daß es ſich über die Zahl des 
Polentums im Reich nicht klar iſt. Die Hin⸗ 
weiſe der deutſchen Preſſe auf dieſe Unein⸗ 
heitlichkeit und die Folgerungen, die deut⸗ 
ſcherſeits erklärlicherweiſe daraus gezogen 
werden, haben das Krakauer Blatt vor eini⸗ 
ger Zeit dazu veranlaßt, ſich für eine be⸗ 
ſtimmte Zahl zu entſcheiden. In einem 
längeren Artikel hieß es damals im „JKC.“, 
daß die Angaben der polniſchen Preſſe über 
das Polentum in Deutſchland un ein Heit- 
lich und chaotiſch feien, welchem Zu- 
ſtand ein für allemal abgeholfen werden 
müßte. Der Polniſche Rundfunk ſowie ein 
Teil der polniſchen Preſſe nahmen die Zahl 
1500 000 an, die „Polſta Zbrojna“ zählte 
1800 000, und viele Zeitungen gaben ſich mit 
allgemeinen Umſchreibungen zufrieden, wie 
„ungefähr“ 1% Millionen, „fajt“ 1½ Millio⸗ 
nen um. Dadurch — ſo ärgerte ſich der 
„IK.“ — müßten die Deutſchen oder andere 
Ausländer, die dieſe wunderlichen Zahlen 
vergleichen, zu dem Schluß kommen, daß in 
Polen niemand wiſſe, wieviel 
Polen in Deutſchland wirklich 
wohnen. Auf Grund dieſer Aneinheitlich⸗ 
keit entſchloß ſich der „JKC.“, die Arbeit 
eines gewiſſen Emil Kuro njti als maß⸗ 
gebend anzuerkennen, der die Zahl des Po⸗ 
lentums im Reich mit 2 Millionen an⸗ 
gegeben hat. „Alſo“ — ſo ſchrieb der 
„IKC.“ damals „gibt es nicht 
1% Millionen, nicht „ungefähr“ 
und nicht „faſt“, ſondern es gibt 
2 Millionen Polen im Reich.“ 


Seit dieſer Entſcheidung des Blattes, ſich 
unbedingt und endgültig auf 2 Millionen 
Polen im Reich feſtzulegen und nur dieſe 
Zahl als die einzig richtige anzuerkennen, 
find einige Wochen ins Land gegangen, 
worauf jetzt der „IRE.“ von neuem von die⸗ 
ſer Zahl abrückt und unter Berufung auf die 
„Polſfa 3brojna“ in der Ueberſchrift 
eines Zitats aus dem polniſchen Militärblatt 
feſtſtellt, daß „180000 0 polniſche Her⸗ 
zen in Deutſchland ſchlagen“. 


Dieſelbe „Polſka Zbrojna“, die er vor eini- 
ger Zeit. angegriffen hat, weil ſie nur 
1800 000 Polen im Reich zählte, während der 
„SRC.“ ſich für 2 Millionen entſchied, wird 
jetzt als Kronzeuge dafür zitiert, daß der 
„SRC.“ mit feiner damals aufgeſtellten Be- 
hauptung von 2 Millionen Polen ſelbſt nicht 
ahe einverſtanden ijt. Oder folte das Kra⸗ 

5 art fih mit dem Schwund von 
Pe i 000 Polen nur deshalb einverſtanden er- 
un haben, weil die „Polſta Zbrojna“ in 
nie pi Zufammenhang nachzuweiſen verſucht, 
ee das Polentum in Deutſchland 
behandelt werde? In dieſem Falle können 


wir u ſagen: Es geht 
gutes Gedächtnis! geh doch nichts über ein 


25 Prozent Juden 
im „IKE“ 


Ein 1 Prozess vor dem Krakauer 
Bezirksgericht 


In dieſen Tagen fand in Krakau ein Pro- 
zeß gegen die antijüdiſche Zeitung „Szabes⸗ 
kurier“ aus Bromberg ſtatt, deſſen verant⸗ 
wortlicher Schriftleiter von 7 Mitarbeitern 
des Krakauer „Iluſtrowany Kurier Codztenny“ 
wegen Beleidigung verklagt worden war: Wie 
aus der Anklageſchrift hervorging, hatte der 


„Szabeskurier“ in einem Artikel behauptet, 


daß im Krakauer Konzern des „SKE“ über 
25 Prozent Juden angeſtellt ſeien, wobei er 
gleichzeitig 70 jüdiſche Namen von Mitarbei⸗ 
tern und Angeſtellten dieſer großen, wegen 
ihrer Deutſchfeindlichteit berüchtigten Zeitung 
angeführt hatte. Von dieſen 70 Angeſtellten 
hatten ſich nur 7 getroffen gefühlt und eine 
Klage eingereicht. Die Gerichtsverhandlung 
fand auf Wunſch der Kläger hinter verſchloſ⸗ 
jenen Türen ſtatt. Das Ergebnis war bezeich⸗ 
nend für die Verjudung des „IKE“; denn der 
verantwortliche Schriftleiter des „Szabeskurter“ 
wurde freigeſprochen und den 7 Privatklägern 
die Tragung der Gerichtskoſten auferlegt. 


P 
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Zu Rihigsellung! Walter Scott- ein König der Wüste 


Eine abenteuerliche Fahrt in das „Todestal“ 


SL 


(H. W.) Los Angeles, im Juli 1939. 
Wir setzten heute die Reportage un- 
seres Sonderberichterstatters aus Los 


Angeles über eine abenteuerliche 
Fahrt in das „Podesta“ fort. 


Goldrauſchtage vergangener 
Zeiten 


Wie die Geſchichte eines Romanſchriftſtellers 
klingen die Erzählungen aus den Goldrauſch⸗ 
tagen des Fernen Weſtens. Alles, was heute 
noch an die Glanzzeit jener Tage erinnert, 
ſind die Geiſterſtädte von Rhyolite, Tonopah, 
Panamint uſw. In Rhyolite, das 1906 eine 
Bevölkerung von 17 000 hatte, ſtehen nur noch 
verlaſſene Ruinen; ſeine Eiſenbahnſtation am 
Fuße der kahlen Felsberge war eins der prunk⸗ 
vollſten Gebäude Denavas, aber feit- 1917 iſt 
kein Zug hier mehr vorgefahren, da in jenem 
Jahr die Eiſenbahn infolge Verkehrsmangels 
eingeſtellt wurde. Endloſe Friedhöfe, wo die 
Goldgräber infolge der brütenden Hitze und 
maßloſen Alkoholverbrauches zu Tauſenden ſtar⸗ 
ben, ſind erkenntlich durch Haufen ſchwerer 
Steine, die verhüten ſollten, daß Wind und 


Coyote die Leichen in den flachen ſandigen Grä⸗ 


bern in ihrer ewigen Ruhe ſtören. Die Fried⸗ 
höfe waren oft größer als die Städte. — In 
Tonopah fieht man die primitiven unterſtand⸗ 
artigen Steinhütten der Goldgräber, die eiſerne 
Türen hatten, damit bei den täglich vorkom⸗ 
menden Schießereien keine verirrten Kugeln 
eindringen konnten. 


Unglaublich iſt es, wie manche dieſer Gold⸗ 
gräberſtädte entſtanden: Eine Gruppe Deſpe⸗ 
rados hatte den Wells⸗Fargo⸗Ueberland⸗Expreß 
überfallen. Sie flüchteten in die Wildnis des 
Todestales Auf dem Gipfel der Panamint 
Mountains fanden ſie an der Oberfläche Gold 


Abgewieſene Haftbeſchwerde 


Wie berichtet, fand am Dienstag, dem 
11. Juli, vor dem Bezirksgericht in Bielitz 
ein Prozeß gegen drei Vorſtandsmitglieder 
des Elternrates der deutſchen Schule in Ka⸗ 
mitz ſtatt. Die drei Deutſchen, Ludwig Ze⸗ 
leznik, N. Rittmeiſter und Karl 
Kania, werden der Verleumdung beſchul⸗ 
digt, da fie eine Beſchwerde an die Schul⸗ 
abteilung der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 
unterſchrieben hatten, in der darauf hinge⸗ 
wieſen wurde, daß der Unterricht an der 
deutſchen Schule in Kamitz in ſämtlichen 
Fächern nicht den Anforderungen entſpreche, 
die an eine deutſche Schule geſtellt werden 
können. 

Die Beſchwerde bildet nun gegenwärtig die 
Unterlage zu einem Verleumdungsprozeß, 
den der Schulleiter Mrozik gegen die drei 
Vorſtandsmitglieder anſtrengte. In der erſten 
Verhandlung wurde dem Antrag des Vertei⸗ 
digers Dr. Prochaſka auf Einvernahme von 


und Silber in großen Mengen. Es lohne ſich 
nicht mehr, Deſperado zu fein! Mit Packeſeln 


ſchickte man Geſteinsproben nach Los Angeles, 


um dort finanzielle Kreiſe an der Ausbeutung 
der Funde zu intereſſieren. Als die Expreß⸗ 
firma Wells⸗Fargo feſtſtellte, wer die nach Ka⸗ 
pital ſuchenden Goldgräber wirklich waren, 
machten ſie bekannt, daß die ehrlich ausſehenden, 
ſauber raſierten Goldgräber von Panamint 
Vanditen ſeien, die den Wells⸗Fargo⸗Expreß 
überfallen hätten. Flugs boten die Goldgräber 
10 000 Dollar Schadenerſatz; die Expreßgeſell⸗ 
ſchaft ſtellte eine Quittung aus und die Ehre 
war wieder hergeſtellt! Bald war Panamint 
eine Stadt von mehreren tauſend Männern, 
beſſer: Deſperados, Pferdedieben, Indianern 
und einigen wenigen anſtändigen Menſchen. 
Jede Straßenecke hatte eine Kneipe, die nie die 
Türen ſchloß, und in der die Goldgräber das leicht 
verdiente Gold verſoffen oder verſpielten. Die 
Kellner waren oft ſo beſchäftigt, daß fie einfach 
feine Zeit hatten, das Geld zu wechſeln. Sie 
ſteckten ein, was auch immer auf den Tiſch ge⸗ 
legt wurde. Meinungsverſchiedenheiten wurden 
mit dem Revolver entſchieden. Nahrungsmittel 
waren knapp. Es gab viel Gold, aber wenig 
Brot, da die Verbindung mit der Außenwelt 
nur mit Packeſeln möglich war. Manche Gold⸗ 
miene wurde entdeckt, während der Beſitzer in 
die Stadt zog, um ſein Gold zu verkaufen, ver⸗ 
gaß er in ſeiner Betrunkenheit, wo die Mine 
war und konnte ſie nie wiederfinden. Später, 
als Panamint ſchon lange verlaſſen und ver⸗ 

geilen war, blühte Skidoo im Panamint⸗Ge⸗ 
birge über Nacht zu einer wilden Goldgräber⸗ 
ſtadt auf. 


Der Revolver ſaß locker 

Scotty erzählte uns von einem Lynchprozeß, 
der in Skidoo 1906 ſtattfand: Ein Deſperado 
ging auf die einzige Bank, um nach Bankſchluß 


weiteren Zeugen ſtattgegeben, doch verfügte 
der Richter die ſofortige Verhaf⸗ 
tun 9 der drei Deutſchen, da nach ſeiner An⸗ 
ſicht eine Zeugenbeeinfluſſung möglich fei. - 


Gegen die Verhaftung wurde beim Kreis⸗ 
gericht in Teſchen Beſchwerde eingelegt, die 
nun abgewieſen wurde, ſo daß die drei 
Deutſchen bis zur Verhandlung am 27. Juli 
weiter in Haft gehalten werden. 


Nur noch eine deufiche 
Schule in Chorzow 


Der Magiſtrat der Stadt Chorzow (Königs⸗ 
hütte) beſchloß, wie die „Kattowitzer Zeitung“ 
meldet, von den drei noch beſtehenden öffent⸗ 
lichen Minderheitsſchulen d wei einzuſtel⸗ 
len, ſo daß es in Zukunft in der nunmehr 
größten Stadt Polniſch⸗Oberſchleſiens nur 
noch eine einzige deutſche Minderheitsſchule 
geben wird. Die letzte deutſche Schule in Cho- 
rzöw ſoll im Ortsteil Neu⸗Heiduk untergebracht 
werden. 


— 


Erfolgreiche Autarkiepolitik 


Eine italienische Bilanz 


Nom, 22. Juli. Einen eindrucksvollen 
Beweis für die pofitiven Ergebniſſe der 
italieniſchen Autarkiepolitik 


liefern die Zahlen der italieniſchen Außen⸗ 
handelsbilanz für das erſte Halbjahr 1939. 
Danach hat Italien vom Januar bis Juni 
Waren im Werte von 5129 Millionen Lire 
gegenüber 5995 Millionen Lire in der glei⸗ 
chen Periode des Vorjahres eingeführt und 
für 4118 Millionen Lire gegenüber 3898 
Millionen Lire in der gleichen Periode des 
Vorjahres ausgeführt. Der Einfuhrüberſchuß 
iſt demnach für das erſte Halbjahr von r44 
Millionen auf 1011 Millionen Lire, d 
um 50% zurückgegangen. 


Gegen Kriegshetze 
und Deutſchenhaß 


Eine Stimme der Vernunkt 


New York, 22. Juli. In Hannover (New⸗ 
hampjhire) forderte William Caſt le, der ehez 
malige Staatsſekretär des * amerikaniſchen 
Außenamts im Kabinett Hoover, auf einer Ver⸗ 
ſammlung u. a. die Bekämpfung des 
Kriegsgeiſtes, der im ganzen Lande ge⸗ 
nährt werde, und geißelte beſonders den Deut⸗ 


ſchenhaß mit folgenden Worten: „Sehen wir 


einer Welt entgegen, worin jede folgende Gene⸗ 
ration glaubt, das deutſche Volk zermalmen zu 
müſſen? Das iſt Wahnſinn! Ob wir ſie ſchätzen 
oder nicht — und augenblicklich machen viele 
ihrer Taten ſie bei uns unbeliebt — die Deut⸗ 
ſchen ſind ein ſtarkes männliches Volk und haben 
pi ſolches Anrecht auf Achtung und Anteil an 

den Gütern der Welt.“ i 


U-Boot „Thetis“ faſt geborgen 


Die Aktion im, letzten Augenblick’ ijin 
erfolglos 


London, 22. Juli. Das feit ſieben Wochen 
mit der toten 99⸗köpfigen Beſatzung auf dem 
Meeresboden in der Liverpools⸗Bucht liegende 
U-Boot Thetis“ ift in der Nacht von 
Freitag auf Sonnabend nach langwierigen 
Vorbereitungen vom Vergungsſchiff „Zelo“ ge- 
hoben worden. Als das Bergungsſchiff mit 
dem U-Boot die Fahrt an die Küſte antreten 
wollte, brachen jedoch zwei Pontons zuſammen, 
fo daß das U⸗Boot wieder abjadte, 


In Kürze 


Dr. Neumann⸗Memel leitet die oſtpreußiſche 
Landſchaft. Auf Vorſchlag des Gauleiters und 
Oberpräſidenten Koch, der im Einvernehmen 
mit dem Landesbauernführer Spickſchen erfolgt 
ijt, it Dr. Neumann⸗ Memel vom Reichs⸗ 
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft 
mit der Leitung der Oſtpreußiſchen Landſchaft 
beauftragt worden. Hierin liegt ein beſonde⸗ 
rer Vertrauensbeweis und eine beſondere An⸗ 
erkennung für die Verdienſte, die ſich Dr. Neu⸗ 
mann bei dem Kampf um das Memelgebiet 
erworben hat. 

Vor mehr als 20 000 S A⸗Führern, 
die anläßlich der Reichswettkämpfe der SA in 
Berlin weilen, ſprach Stabschef Lutze in der 
Dietrich⸗Eckardt⸗Bühne. : 

Deutſch⸗litauiſcher Vertrag über die Staats⸗ 
angehörigteit der Memelländer. In Komno 
iſt ein Vertrag über die Staatsangehörigkeit 
der Memelländer unterzeichnet worden. Durch 
den Vertrag ift den beiderſeitigen Volkstums⸗ 
belongen Rechnung getragen worden. 
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von Kalifornien 


Geld abzuheben. Es ſteht nicht feit, ob er über⸗ 
haupt ein Konto hatte oder nicht. Jedenfalls 
weigerte ſich der Kaſſierer, Geld auszuzahlen, 
wofür er niedergeſchoſſen wurde. Skidoo war 
großzügig, aber derartige Mordtaten durften 
keine Ermutigung finden. Da es keinen Ghe- 
riff gab, tat ſich eine Gruppe von Männern 
zuſammen, welche die Notwendigkeit erkann⸗ 
ten, ein Exempel zu ſtatuieren. Ohne Feder⸗ 
leſen wurde der Mörder an einen Pfahl auf⸗ 
geknüpft, wo er 24 Stunden lang im Wind 
baumelte. In jener Nacht ſoll eine ganze An⸗ 
zahl „Freunde“ des Gehängten dis „lebens⸗ 
luſtige“ Stadt verlaſſen haben. Als am fol⸗ 
genden Tage zufällig ein Photograph in Skidoo 
erſchien, holten ſie den Toten aus dem Grab, 
hängten ihn wieder auf und photographiertey 
ihn von allen Seiten. 


Viele Menſchen ſind damals in den Bergen 
des Fernen Weſtens umgekommen. Allzuoft 
fanden Schießereien ſtatt, der Revolver ſaß 
immer recht locker im Gürtel und mancher 
Mord iſt nie aufgeklärt worden. Wer tot war, 
dem konnte nicht mehr geholfen werden; man 
hatte wenig Zeit, denn die Berge ſtrotzten von 
Gold und Silber. — Ein Goldgräber in Stidos 
hatte für feine Goldfunde 25 000 Dollar bekom⸗ 
men. 5000 Dollar verausgabte er davon für 
Werkzeuge, 20 000 Dollar legte er in Whisky 
an. Als das Geld vertrunken war, fand man 
ihn tot auf ſeinem „Claim“. 


„Golden Street“ in Rhyolite 


„Golden Street“, die Hauptſtraße von Rhyo⸗ 
lite, war beſonders berühmt wegen feiner 
Schießereien. Ein Lieblingsiport: war es, im 
betrunkenen Zuſtande wild um ſich zu ſchießen, 
jo daß im Nu die Straße menſchenleer wurde. 
Wehe dem, der es wagte, ſeinen Kopf zur Tür 
herauszuſtrecken. Die vernünftigen Goldgräber 
ſchimpften über die Frechheit, aber die meiſten 
hatten einen Mordsſpaß an der Schießerei und 
jie warteten hinter ihren eiſernen Türen, bis 
der Tollwütige ſeine Munition verſchoſſen hatte 
und ſich auf die Straße legt, um ſeinen noie 
auszuſchlafen. 1 


Wenn einer zu wild wurde, überreichte ihm 
ein Ausſchuß von Bürgern eine Feldflaſche mit 
Waſſer, führte ihn ans Ende der Stadt und 
ſchickte ihn hinaus in die Wüſte mit der Dro⸗ 
hung, nicht wieder zurückzukommen. Es war 
eine demütigende Strafe, verbannt zu werden. 


Hungry Bill — ein Ehremnaun 


Zum Schluß erzählte Scotty noch ſein Erlebnis 
mit „Hungry Bill“, einem Indianer, der mit 
ſeinen Squaws am Abhang der Panamint 
Mountains hauſte. Hungry Bill hatte eins der 
Scottiſchen Mounta in Camps geplündert und 
feit Jahren war er dem Scotty auf der Spur, 
um die Lage ſeiner Goldmine auszukundſchaf⸗ 
ten. Es war eine bekannte Redensart, daß, 
wenn Scotty und Bill jemals zuſammenträfen, 
nur einer lebend davonginge. Aber das Schick⸗ 
ſal fügte es anders. Es war in einer Winter⸗ 
nacht. Tief waren die hohen Panamint⸗Päſſe 
verſchneit. Von Los Angeles heimkehrend, 
ſchlängelte ſich Scottxg mühſam mit feinen 
Mauleſeln die Gebirgspfade entlang, dem Death 
Valley zu. Da geriet einer ſeiner Eſel in eine 
Schneewehe und ſrürzte; Scotty brach ſich den 
Arm. Meilenweit war teine Siedlung, nur das 
Indianerlager „Hungry Bills“ und feiner 
Squaws war in der Nähe. Erſchöpft und blu⸗ 
tend ſchleppte ſich Scotty in die Hütte des ihm 
feindlichen Indianers, wo die Squaws am offe⸗ 
nen Feuer beim Nachtmahl ſaßen. Würde 
Hungry Bill zum Revolver oder zum Meſſer 
greifen, um das verhaßte Bleichgeſicht niederzu⸗ 
ſtrecken? Die Panamints waren ſeit Jahrhun⸗ 
derten freie Jagdgründe der Indianer, ehe die 
weißen Eindringlinge kamen. „Ugh! brummte 
der rieſige ee „Du biſt krank und kannſt 
ſtoiſches Geſicht verriet 


4 Gain a 
Squaws. 


Zögernd Kiste wir uns zu ſpäter Stunde 
„Gute Nacht“. Noch lange hätten wir figen und 
lauſchen können. Am nädjten Morgen gleich 
nach dem Frühſtück wollten wir aufbrechen, um 
die weite Rückfahrt, diesmal über die Funeral 
Mountains: durch die Amargoſa Wüſte, She 
ſhone, Barſtow, San Bernardino anzutreten. 
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Großfeuer in Lodz 
Der Schaden beträgt 500 000 Zloty 

Am Mittwoch brach in dem Fabrikgebäude 
von K. T. Buhle in Lodz ein ſchwerer 
Brand aus. Der Brand entſtand in einem 
dreiſtöckigen maſſiven Hauſe, und zwar im drit⸗ 
ten Stockwerk, wo ſich die Druckerei befindet. 
Das Feuer griff ſchnell um ſich, ſprang in kurzer 
Zeit auch auf das zweite Stockwerk über und 
bedrohte die in der Nähe befindlichen hölzernen 
Gebäude, in denen Arbeiter wohnen. Dieſe 
begannen panikartig ihre Wohnungen zu räu⸗ 
men. Das 2. und 3. Stockwerk des Gebäudes 
brannten vollſtändig aus. Im 1. Stockwerk und 
im Erdgeſchoß wurden die Maſchinen und Ein⸗ 
richtungen ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen. 
Bei der Löſchaktion erlitten vier Feuerwehr- 
leute ſchwere Verletzungen. Der Schaden beläuft 
ſich auf 500 000 Zloty. 


Gefährlicher Waldbrand 
in Jugoflawien 
Belgrad. Die jeit zehn Tagen in Jugo⸗ 
ſlawien ununterbrochen herrſchende tro- 
piſche Hitze zeitigt allmählich verhee⸗ 
rende Folgen. Aus mehreren Landes⸗ 
teilen werden große Brände gemeldet, die in⸗ 
folge des Waſſermangels nicht gelöſcht wer⸗ 
den konnten. Am bedrohlichſten iſt ein Wald⸗ 
brand im Gebiet der Romanja bei Sera⸗ 
jewo, der bereits 140 000 Quadratmeter 
Wald erfaßt hat und immer noch nicht ein⸗ 
gedämmt werden konnte. Infolge der unge⸗ 
wöhnlichen Hitze verendete eine große Anzahl 
von Schweinen und anderen Haustieren. 


Tropiſche Hitze in Griechenland 


Athen. Griechenland iſt in dieſer Woche von 
einer Hitze welle überflutet worden, wie 
man ſie ſeit zehn Jahren nicht mehr erlebt 
hat. Das Thermometer zeigt ſeit Tagen über 
40 Grad Celſius im Schatten, am Donnerstag 
in Athen wieder 43 Grad. Zu zahlreichen 
Fällen von Hitzſchlag ſind neue dazugekom⸗ 
men. In Athen wurden geſtern wieder drei 
Perſonen davon betroffen, in Saloniki ein 
Schiffskapitän. Außerdem ſtarb ein Mann 


infolge Einwirkung der übermäßigen Hitze 


während einer Bahnfahrt. 


Internationaler Verkehrskongreß 
i abgeſchloſſen 


Bern. Am Donnerstag wurde der in Zü- 


rich und Bern abgehaltene Kongreß des Fn- 


ternationalen Vereins der Straßenbahnen, 
Kleinbahnen und öffentlichen Kraftfahrtunter⸗ 
nehmungen abgeſchloſſen. Die Veranſtaltun⸗ 
gen brachten mehrere bedeutſame Vorträge, 
von denen ein erheblicher Teil von deut⸗ 
ſchen Verkehrsfachleuten gehalten 
wurde. Im Vordergrund des Intereſſes ſtan⸗ 
den die Fragen der Entwicklung des Ueber- 
leitungsomnibuſſes, der Verkehrstarife und der 
techniſchen Fortentwicklung des geſamten Nah⸗ 
verkehrsweſens unter eingehender Berückſichti⸗ 
gung der beſonderen Reiſeverhältniſſe der ver⸗ 
ſchiedenen Länder. 
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Filchners neue 


Forſchungsfahrt 


Magnetiihe und kartographiſche meſſungen in dem unbekannten Nepal 


Anlässlich der Errichtung der Wil-' 


helm-Filchner-Stiftung brin- 
gen wir den nachstehenden Aufsatz über 
Filchners neueste Reise nach Nepal 
(Himalaia-Gebirge). 


Vor nicht ganz drei Monaten hat Prof. 
Wilhelm Filchner, der am 25. Januar zu 
einer neuen inneraſiatiſchen Forſchungs⸗ 
expedition aufgebrochen war, an der zwiſchen 
Indien und Nepal liegenden Grenzſtation 
Raxaul das „Verbotene Land“ Nepal zum 
erſten Male wieder betreten. 

Filchners Aufgabe, die ihm von dem Ma⸗ 
haradſcha zugedacht iſt, beſteht darin, daß 
nepaleſiſche Land ſowohl magnetiſch wie auch 
kartographiſch zu vermeſſen. Weder magne⸗ 
tiſche noch kartographiſche Meſſungen ſind 
bisher in nennenswertem Umfang in Nepal 
durchgeführt worden. Filchner erwartet alſo 
in Nepal eine äußerſt umfangreiche 
Tätigkeit, die mehrere Jahre in Anſpruch 
nehmen wird, was auch ſchon aus dem 
Grunde verſtändlich erſcheint, weil die Be⸗ 
ſchaffenheit des Landes Reiſen im Eiltempo 
nicht zuläßt. Berückſichtigt man, daß bei den 
außerordentlichen Höhenunterſchieden des 
Landes auch die größten klimatiſchen Ver⸗ 
ſchiedenheiten zu ertragen find, jo bekommt 
man einen ungefähren Begriff davon, welche 
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Die feierliche Eröffnung des Stockho 


Anforderungen ein ſolches Unternehmen an 
den Forſcher, der ja auch nicht mehr gerade zu 
den Jüngſten zählt, und auch an ſeine Inſtru⸗ 
mente ſtellt. 


Filchner arbeitet auch diesmal wieder mit 
feinen bewährten Geräten, einem magne⸗ 
tiſchen Reiſetheodoliten und einer 
Askania⸗Feldwaage. Um ein ge⸗ 
naueres Erfaſſen der zeitlichen Aenderungen 
der magnetiſchen Meßgrößen zu ermöglichen, 
hat er diesmal eine von Askania hergeſtellte 
erdmagnetiſche Regiſtrierſtation mitgenom⸗ 
men, die die einzelnen magnetiſchen Abwei⸗ 
chungen ſelbſttätig aufzeichnet. 

Gerade dieſe wiſſenſchaftlichen Inſtrumente 
aber ſind es, die die Reiſe Filchners oft ge⸗ 
nugerſchweren. Die einheimiſche Bevpöl⸗ 
kerung, die noch weit von allem entfernt iſt, 
was mit Kultur zuſammenhängt, und zu der 
Fremde nicht allzu häufig kommen — nicht 
umſonſt hat das Land den Beinamen „Ver⸗ 
botenes Land“ erhalten hat! — ſieht in 
dieſen Inſtrumenten infolge der Primitivität 
ihrer Anſchauung ſehr leicht gefährliche 
Apparate und iſt oft der Meinung, daß 
es ſich dabei um Maſchinengewehre handelt, 
und daß in den zahlreichen Kiſten Munition, 
Waffen und andere unerfreuliche Dinge ſind. 
Um dieſen Argwohn, der immer wieder auf⸗ 


Imer Weltfeſtes der Gymnaftit 


König Guſtav V. von Schweden eröffnete am Donnerstag im Stockholmer Stadion das große 

Gymnaſtikfeſt zu Ehren des ſchwediſchen Turnvaters Per Herif Ling. An dieſer „Lingiade“ 

beteiligten ſich 37 Nationen aus Europa und Ueberſee. Unſer Bild zeigt den Einmarſch der 
deutſchen Mannſchaft in das fahnengeſchmückte Stadion g 


N. 17 
taucht, zu zerſtreuen, benutzt Filchner gern 
ein Erlebnis, das er früher einmal gehabt 
und in feinem Buch „Bismillah!“ ein- 
gehend beſchrieben hat. Damals zeigten die 
Libellen ſeiner Waagen eine auffallende Un⸗ 
ruhe, was Filchner veranlaßte, den Behör⸗ 
den mitzuteilen, daß in der betreffenden Ge⸗ 
gend der Boden ſehr wanke. Als dann drei 
Monate ſpäter dort ein ſchweres Erdbeben 
auftrat, geriet Filchner in den Ruf eines 
Erdbebenpropheten. Die Eingebo⸗ 
renen, die Kenntnis von dieſem Vorfall er⸗ 
hielten, betrachten ihn und ſeine Arbeiten 
deshalb mit anderen Augen, ja mit heim⸗ 
licher Scheu — eine Tatſache, deren ſich der 
Forſcher zur ungeſtörten Fortführung ſeiner 
Arbeit bedienen kann. Die Schwierigkeiten, 
die die unwirtliche Landſchaft Nepals der 
modernen Forſchung entgegenſtellt, ſind ge⸗ 
wiß oft ſehr groß und erfordern einen gan⸗ 
zen Mann — ſchwieriger aber, weil unbe⸗ 
rechenbarer, ſind die Schwierigkeiten, 
die von ſolch primitiven Menſchen 
ausgehen können und die zu überwinden oft 
viel mehr Geſchick erfordert, als man ſich in 
Europa im allgemeinen vorſtellt. W. N. 


„Graf Zeppelin“ 


beim Nürburg⸗Rennen 


Frankfurt a. M. Wie die Deutſche Zeppelin⸗ 
reederei mitteilt, wird das Luftſchiff LZ 130 
„Graf Zeppelin“ am Sonntag, 23. Juli, 
eine Landungsfahrt nach Bielefeld und 
Münſter durchführen. Das Luftſchiff wird 
am Sonntag auch über dem Nürburgring 
erſcheinen und ſich dort in die Funkreportage 
über das Autorennen einſchalten. Mit der 
Rückkehr des Luftſchiffes auf dem Luftſchiff⸗ 
hafen Rhein⸗Main iſt Sonntag abend gegen 
22.00 Uhr zu rechnen. 


Starker Erdſtoß im Rheinland 


Koblenz. Im Mittelrheingebiet wurde am 
Freitag der feit Jahrzehnten ftärtfte Erd⸗ 
to bemerkt. Die Erderſchütterung, die gegen 
14.08 Uhr auftrat, verlief aus etwa ſüdöſtlicher 
in nordweſtlicher Richtung, dauerte faſt [eds 
Sekunden und war von einem gurgelarti⸗ 
gen unterirdiſchen Grollen begleitet. ellen⸗ 
weiſe bebten ſogar die Grundmauern größerer 
Häuſer, und die Zimmerwände wurden deutlich 
wahrnehmbar erſchüttert. Aus zahlreichen pri⸗ 
vaten Mitteilungen geht hervor, daß der Erd⸗ 
ſtoß im ganzen Gebiet des Mittelrheins gleich 
ſtark wahrgenommen wurde. 


755,11 km - Sid. Weltrekord 
anerkannt 

Der Internationale Flugſportverband (ed 
ration Aeronautique Internationale) hat den 
abſoluten Geſchwindigkeitsweltrekord offiziell 
anerkannt, den Flugkapitän Fritz Wendel 
am 26. April mit einem Meſſerſchmitt⸗Jagdein⸗ 
fiker Me 109 R (Motor Daimler⸗Benz 601) 
aufgeſtellt hat. Wendel erreichte damals eine 
Schnelligkeit von 755,11 km⸗Std. Damit ift 
die großartige Leiſtung des deutſchen Flieger; 
nun auch international beſtätigt worden. 


Mori rom age 


Deutſche Gymnaſtink in Stockholm 


Erfolgreiche Darbietungen beim Wellfeſt der Gymnaſtit 


Nun ſtehen wir ſchon mitten im Weltfeſt der 
Gymnaſtik, das die ſchwediſche Preſſe als F e ft 
der Kraft und Schönheit und der 
Völkerverſöhnung feiert. Nach der für 
die deutſche Mannſchaft ganz beſonders ſchönen 
Anreiſe und nach der denkwürdigen feierlichen 
Eröffnung der Lingiade durch König Guſtav V. 
hat am Freitag der Ernſt der Arbeit begonnen, 
die allerdings auch das Gewand der Freude 
trägt. 

Im Zirkus Djurgarden in der Alvik⸗Halle, 
im Dramatiſchen Theater ſowie im Stadion 
zeigen die 12 aktiven Nationen nunmehr ihre 
ſchöne Kunſt und gaben ihre Gymnaſtik⸗Syſteme 
zum beſten. Hierbei ließ ſich erkennen, daß ſich 
Deutſchland von den Vorbildern Lings am 
weiſteten entfernt hat und ein eigenes Syſtem 
aufgebaut hat, mit dem es am Freitag im Zir⸗ 
kus gewaltigen Beifall fand. Schon die 3- bis 
öjährigen Knaben und Mädchen fanden den 
ſtärkſten Beifall des ausverkauften Hauſes, der 
ſich noch erheblich ſteigerte, als ſich die 6⸗ bis 
jährigen mit dem Geſang der ſchwediſchen 
Nationalhymne verabſchiedeten. Seinen Höhe: 
punkt erreichte der Beifall bei der deutſchen 
Schulgymnaſtik. Auch das Gerättur⸗ 
nen der Nationalmannſchaft am Red, 
an den Ringen (Männer), am Hohen Schwebe⸗ 
balken (Frauen) und am Barren (Aeltere) 
klappte ausgezeichnet, wobei ſich die deutſchen 
Spitzenturner ſelbſt übertrafen und Leiſtungen 
von wahrhaft olympiſcher Reife vollbrachten. 
Reichsfachamtsleiter Carl Steding, Männer- 
turnwart Schneider, Frauenturnwart Lo⸗ 
ges, Kinderturnwart Ohneſorge, Frau 

Diem, Frau Günther und Heinrich Me⸗ 
dau konnten einen großen Erfolg verbuchen. 

Neben dem Reichsſportführer v. Tſcham⸗ 

mer und Otten und ſeinem Sonderbeauf⸗ 


tragten Dr. Diem und dem Präſidenten des 
Organiſationsausſchuſſes, Edgarth, wohnten 
viele ausländiſche Gymnaſtiklehrer der deutſchen 
Veranſtaltung bei. À 

Am Freitag nachmittag waren der Reihs- 
ſportführer, der perſönliche Adjutant des Gene- 
ralfeldmarſchalls Göring, Generalmajor Bo⸗ 
denſchatz, der die Reiſe als Gaſt des Reichs⸗ 
ſportführers mitmacht, Dr. Diem und andere 
Mitglieder der deutſchen Delegation Gäſte des 
Königs. Freitag abend veranſtaltete der Reichs⸗ 
ſportführer ein Bordfeſt. 


— — 


Revanche Harbig — Lanzi 


Anläßlich der am 29. und 30. Juli im Ber- 
liner Olympiaſtadion im Rahmen der 
Olympia⸗Vorbereitungen der deutſchen Leidt- 
athleten ſtattfindenden großen internationalen 
Veranſtaltung kommt es zu einem neuen Zu⸗ 
ſammentreffen zwiſchen Rudolf Harbig und 
Mario Lanzi über die 800 Meter ⸗Strecke. Dieſe 
Begegnung zwiſchen den beiden zurzeit beſten 
Mittelſtrecklern der Welt iſt einer der Höhe⸗ 
punkte der internationalen Olympiſchen Prü⸗ 
fungskämpfe, die im Auftrage des Reichsfach 
amtes Leichtathletik im NSR von den drei 
führenden Berliner Leichtathletik Vereinen 
Berliner Sport-Club, Deutſcher Sport-Club und 
Sport-Club Charlottenburg, gemeinſam mit 
dem Sportamt der NS⸗Gemeinſchaft „Kraft 
durch Freude“ durchgeführt wird. Da es ſich 
um eine Vorbereitung auf die kommenden 
Olympiſchen Spiele handelt, werden in den an⸗ 
geſetzten Uebungen nicht nur alle deutſchen 
Meiſter und die Placierten dazu in Wettbewerb 
treten, ſondern überhaupt alle Spitzenkönner 
von Namen und Rang. 


Jernſahrt 
Berlin Kopenhagen 


Der Dreiländerkampf der Amateur⸗Straßen⸗ 
fahrer von Deutſchland, Dänemark und Schwe⸗ 
den wurde am Freitag mit der 277,5 Kilometer 
langen Etappe Berlin — Hamburg in 
Angriff genommen. 24 Fahrer, je acht von 
jedem Land, traten am Glockenturm auf dem 
Reichsſportfeld die insgeſamt 757,6 Kilometer 
lange Dreitagefahrt an. Bis auf Chriſtianſen⸗ 
Dänemark, Janſſon⸗Schweden und Rasmuſſen⸗ 
Dänemark, die durch Materialſchäden ins Hin⸗ 
tertreffen geraten waren, blieb das Feld gut 
geſchloſſen. Beim Endſpurt auf der großen 
Allee waren ſchließlich nur noch acht Mann 
beiſammen, vier Deutſche, drei Schweden und 
der Däne Frode Sörenſen, der als ſtärk⸗ 
fter Fahrer gegen den vorjährigen Geſamtſie⸗ 
ger Ericſon⸗Schweden gewann. Als Dritter 
placierte ſich der Chemnitzer Werner Richter 
von Johanſſon⸗Schweden und den Deutſchen 
Hörmann⸗München, Meurer-Tilfit und Preis- 
keit⸗Chemnitz. Da für den Länderkampf jeweils 
die vier beſten Fahrer eines Landes gewertet 
werden, konnte Deutſchland ſchon am er⸗ 
item Tage einen Vorſprung von 2:20 Minuten 
vor Schweden und den faſt weitere acht Minus 
ten zurückliegenden Vertretern Dänemarks er⸗ 
zielen. 


Verliert Pilat das Augenlicht? 


Der polniſche Schwergewichtsmeiſter und 
Olympiakandidat im Boxen, der Kattowitzer 
Poliziſt Pi kat, wird wahrſcheinlich nie 
mehr in den Ring klettern können. Vor eini⸗ 
gen Wochen erſchien er bei einem Arzt, dem 
er erklärte, daß er ſeit einiger Zeit an einer 
Augenkrankheit leide. Der Arzt ner⸗ 
wies ihn an einen Spezialiſten, der eine ſo⸗ 
fortige Operation anordnete, andernfalls Pi⸗ 
lat ſein Augenlicht gänzlich verlieren könne. 
Der Kattowitzer unterzog ſich hierauf an der 
Krakauer Univerſitätsklinik einer Operation, 
die nach Gutachten der Aerzte gelungen ſein 
joll. Gegenwärtig kann aber Pilat noch nicht 
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ſehen. Nach ſeiner völligen Geſundung will 
der polniſche Meifter.mie me hr in dem 
Ring eigen. 


Deuiſchland führt im Italien⸗Fiug 

Nach Beendigung der umfangreichen techni⸗ 
ſchen Prüfung und dem 1200⸗Kilometer⸗Rund⸗ 
flug beim Italien⸗Flug gibt die Weti 
bewerbsleitung eine Zwiſchenwertung heraus. 
Das bisherige Klaſſement lautet wie folgt: 
1. Lt. Riechers ⸗Deutſchland (Arado AN 79, 
Hirth⸗Motor HM 504, A 2) 799 Punkte; 
2. Dipl.⸗Ing. Dietrich ⸗Deutſchland (Meſſer⸗ 
ſchmitt⸗Taifun, Hirth⸗Motor HM 508 D) 79,3 
Punkte; 3. Dipl.⸗Ing. Beauvais ⸗Deutſch⸗ 
land (Meſſerſchmitt⸗Taifun, Argus⸗Motor) 78,7 
Punkte; 4. Meille⸗Italien (Sai 2 S. Am: 
broſini) 72,5 Punkte; 5. Flieger⸗Stabs⸗Ing. 
Kolloch⸗Deutſchland (Meſſerſchmitt⸗Taifun) 
67, Punkte. 


Die „legten Bier“ in Hamburg 

In den beiden Einzelwettbewerben der inter⸗ 
nationalen Tennismeiſterſchaften von Deutſch⸗ 
land in Hamburg wurden am Donnerstag bei 
wieder ſehr ſchwülem Wetter die „letzten Vier“ 
ermittelt. Erfreulich, daß bei den Männern 
vier Deutſche, nämlich Rolf Göpfert, Node rich 
Menzel, Koch und Heinrich Henkel, die 
Vorſchlußrunde erreicht haben, recht unerfreulich 
dagegen, daß im Fraueneinzel ſich nicht eine 
einzige Deutſche mehr unter den „letzten Vier“ 
befindet. Um den Eintritt in die Schlußrunde 
kämpfen hier Sperling (Dänemark) und Somo⸗ 
gyi (Ungarn) jowie Kovac (Jugoſlawien) und 
Couquerque (Holland). 

* 


Die programmäßige Abwicklung der inter⸗ 
nationalen Tennnismeiſterſchaften von 
Deutſchland in Hamburg wurde am Freitag 
durch heftige Regengüſſe empfindlich geſtört. In 
einer kurzen Regenpauſe traten Heinrich Hen⸗ 
kel / Roderich Menzel gegen die Ungarn 
Szigeti / Dr. Ferenczy an, die fie hoch überlegen 
mit 6:1, 6:1, 6:0 abfertigten. Damit hat 
das deutſche Davispokalpaar bereits die Vor⸗ 
ſchlußrunde des Männerdonpels erreicht. 


Sonnfag, den 23. Juli 1939 


Aus Stad 


Nr ee 


ie : 


> a N a 
FEES OS PER An. . NX 
e eee 


— 


—— 2 ten ce Beeren hm nich 


Et Er ae Na a a N. 
n 


—— nn Me 


Nr. 167 Seite 5 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend. den 22. Juli 


Sonntag: Sonnenaufgang 3.55, Sonnen: 
untergang 20.01; Mondaufgang 11.58, Mond⸗ 
untergang 22.55. ; 
Wettervorherſage für Sonntag, 23. Juli: 
Teils aufheiternd, teils ſtark wolkig, abgejehen 
von einzelnen Gewitterſchauern mäßige ſüd⸗ 
weſtliche Winde. Nach vorübergehender Ab⸗ 
kühlung am Tage wieder recht warm. 


— 


Feder Urlaub hat ein Ende... 


Viele Urlauber müſſen fih jetzt damit ab⸗ 
finden, daß ſie den „Ferienberg“ überſchritten 
haben, daß ſie langſam die Tage zählen können, 
wo es wieder an die Arbeit geht. 

„Es iſt vielleicht noch ein wenig früh, ſchon 
Ferienbilanz zu machen, aber der Blick auf die 
See oder die Berge am Horizont hat ſchon 
etwas Wehmütiges. Nicht mehr lange, und es 
heißt die Koffer packen! 

E Irgendwie fühlt man ſich jetzt ein wenig 
ſeßhaft im Ferienort. Man kennt Häuſer, Men⸗ 
ſchen und die Landſchaft, man entdeckt nicht 
mehr jeden Tag etwas Neues wie am Anfang. 
Wenn man am Abend nach Hauſe kommt, dann 
begrüßt man auf Schritt und Tritt Bekannte. 
Das Zimmer, das man bewohnt, iſt einem nicht 
minder vertraut. Man hat ſich an das große 
weiche Bauernbett gewöhnt, man entbehrt nicht 
ein bißchen mehr den heimiſchen Komfort, man 
entdeckt mit täglich wachſendem Staunen, wie 
entbehrlich und unwichtig eigentlich eine Menge 
Dinge ſind, ohne die man normalerweiſe kaum 
leben zu können vermeinte, 

Das „Schreckgeſpenſt“ des Büros rückt in 
greifbarere Nähe. Mit Sorge betrachtet man 
Geſicht und Hals vor dem Spiegel. Bin ich 
auch braun genug geworden? Denn eine tiefe 
Bräune iſt Ehrenſache für jeden, der hernach 
mit ſeinen Ferienerlebniſſen aufſchneiden will 
und — Hand aufs Herz! — aufſchneiden, ein 
Hein wenig aufſchneiden tun wir doch faſt alle. 
Was wollen wir nicht alles geſehen und erlebt 
haben, in den drei oder vier Wochen! Noch zehn 
Tage, noch acht Tage! Immer ſchneller vergeht 
die Zeit. Dabei hat man ſich noch ſo viel vor⸗ 
genommen, man möchte noch ſo viel unterneh⸗ 
men und ſehen. Dieſen und jenen Berg wollte 
man noch erſteigen, dieſe und jene ſchöne Wan⸗ 
derung machen. Wer Glück hatte, der hat nur 
ganz wenige Tage Regenwetter gehabt. Ob drei 
oder vier Wochen, zu Ende gehen alle. Auch 
der längſte Arlaub iſt eines Tages abgelaufen. 

A. 


. 


—— 


Im weiteren Verlauf ſeiner Inſpektionsreiſe 
beſuchte der Poſener Wojewode am Donnerstag 
die Kreiſe Mogilno, Znin und Wongrowitz. In 
Mogilno hatte er eine längere Unterredung 
mit dem Staroſten Binek. 
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Die elektriiche Arbeit der Blitze 


Betrachtungen über das Himmelskraftwerk 


Juli und Auguſt ſind die gewitterreichſten 
Monate. Wie oft zieht an einem klaren, wol⸗ 
kenloſen Tag am Nachmittag urplötzlich ein 
Gewitter herauf und gibt dem fröhlich be⸗ 
gonnenen Ausflug ins Grüne ein Ende mit 
Blitz und Donner. Wärmegewitter“ 
nennen das die Wetterkundigen, und ſie er⸗ 
klären uns, ſie ſeien durch das Aufſteigen er⸗ 
wärmter Luftmaſſen hervorgerufen, träten 
daher vorwiegend über Seengebieten und im 
Gebirge auf. Die Zeugen dieſes großartigen 
Naturſchauſpiels aber werden immer wieder 
gefeſſelt und in Bann geſchlagen durch die 

ewaltigen elektriſchen Kräfte, die ſich in der 
tmoſphäre entladen. 

Geht man den Dingen auf den Grund, ſo 
zeigt ſich, daß das Himmelskraftwerk Sankt 
Petri, das bei jedem Gewitter in Tätigkeit 
tritt, keineswegs wirklich nen: 
nenswerte Mengen elektriſcher 
Arbeit erzeugt und im Blitz zur Entladung 
gelangen läßt. Gewaltig iſt zwar die Strom⸗ 
ſtärke in der Bahn des Blitzes, rieſenhaft auch 
die elektriſche Spannung, die zur Entladung 
komt. Aber die Dauer des Blitzſtrahls iſt 
äußerſt kurz: die Hälfte aller Blitze dauert 
nur einige Millionſtel Sekunden lang. 

Der an ſich naheliegende Gedanke, die Ge⸗ 
witterelektrizität menſchlichen Zwecken nutz⸗ 
bar zu machen, iſt wirtſchaftlich gar nicht 
durchführbar. Die Zeitdauer der Arbeits⸗ 
leiſtung, die ſelbſt bei 100 Blitzen je Gewitter 
kaum über Tauſendſtel Sekunden hinaus⸗ 


geht, iſt eben viel zu kurz. Anſere irdiſchen 


Kraftwerke arbeiten da mit ganz anderen 


„Benutzungszeiten“. Sie vermögen zwar die 
elektriſche Arbeit eines Blitzes nicht in Mil⸗ 
lionſtel Sekunden herzugeben, aber mehr wie 
eine Fünftel oder Sechſtel Sekunde braucht 
auch ein Großkraftwerk nicht, um die elek⸗ 
triſche Arbeit, die in einem Blitz ſteckt, zu er⸗ 
zeugen. Und nun bedenke man, daß dieſes 


Kraftwerk nicht nur wenige Sekunden, ſon⸗ 


dern viele Stunden lang am Tag unaus⸗ 
geſetzt dieſe beträchtliche Leiſtung hergibt. 


Das Himmelskraftwerk veranſtaltet mit 
ſeinen Gewittern ein an unſeren Maßſtäben 
gemeſſen recht unwirtſchaftliches Feuerwerk. 
Unwirtſchaftlich für uns vor allem, wenn es 
Schaden anrichtet. Am harmloſeſten iſt in 
dieſer Hinſicht noch der ſogenannte „kalte 
Schlag“, der keinen Schaden anſtiftet. Daß 
er wirklich kalt iſt, iſt nur eine Fehlvor⸗ 
ſtellung; ſelbſtverſtändlich erhitzt die Ent- 
ladung hier die Luft ebenſo ſtark wie bei an⸗ 
deren Blitzen. Aber ſie iſt eine ausgeſprochen 
ſchwache Entladung, und die Blitzbahn be⸗ 
rührt dabei keine entzündbaren Stoffe. 


Irrig oder wenigſtens die Ausnahme iſt 
übrigens auch die Darſtellung des Dichters: 
„Aus der Wolke zuckt der 
Strahl“. Die Zeitlupe hat uns gezeigt, daß 
die meiſten Blitze nicht aus der Wolke zur Erde 
niederfahren, ſondern den umgekehrten Weg 
nehmen: ſie ſpringen vom Erdboden, und 
zwar von hochgelegenen Punkten aus zur 
Wolke empor und legen dabei im allgemeinen 
einen Weg von zwei bis zweieinhalb Kilo⸗ 
meter zurück. E. L. 


® 
Gemeinſame Denkichrift 
der Posener Kammern 

Die Induſtrie⸗ und Handelskammer, die 
Großpolniſche Landwirtſchaftskammer und die 
Handwerkskammer in Poſen haben, wie die „Ga⸗ 
zeta Handlowa“ meldet, dem Poſener Woje⸗ 
woden eine gemeinſame Denkſchrift über die 
nachteiligen Folgen der ſtrengen Maß⸗ 
nahmen der Verwaltungsbehörden bezüglich 
der Umgeſtaltung von Zäunen, der Auffriſchung 


von Höfen uſw. überreicht. Dieſe Maßnah⸗ 
men werden von der Allgemeinheit als im 
Widerſpruch ſtehend zur gegenwärtigen Lage, 
namentlich zur Aktion einer Stärkung der Ver⸗ 
teidigungskraft des Landes, betrachtet. Der 
Wojewode wird in dieſer Denkſchrift erſucht, 
beim Innenminiſter zu erwirken, daß 
die betreffenden Maßnahmen bis zur Klä⸗ 
rung der außenpolitiſchen Lage 
zurückgeſtellt werden. 
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Haupt⸗Stadtkaſſe im Umbau. Die im neuen 
Rathaus befindlichen Räume der Haupt⸗Stadt⸗ 
kaſſe werden beträchtlich erweitert und neuzeit⸗ 
lich eingerichtet. Die Arbeiten werden in 2 bis 
3 Wochen beendet ſein und die Räume der 
öffentlichen Benutzung wieder übergeben. 


Durch elektriſchen Strom getötet wurde 
geſtern in der Maſchinenfabrik „Vulcan“, War⸗ 
ſzawſka 39, der 30jährige Joachim RS Zewſki 
Die Rettungsbereitſchaft konnte 
nur noch den Tod feſtſtellen. Die Arſache des 
Unfalls iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt. 


Vor einem Mordprozeß. Die Anterſuchung 
gegen den Mörder Leon Paterka, der vor 
einigen Wochen den Invaliden Szymkowiak 
auf dem Halbdorf⸗ Friedhof ermordete, und 
deſſen Frau, die Paterka, zu der Tat bewogen 
hatte, iſt beendet. In den nächſten Tagen dürfte 
die Anklageſchrift fert'ggeſtellt fein. 


Noch heute | 


müſſen Sie das „Poſener Tageblatt“ bei 
Ihrem Poſtamt beſtellen, damit Ihnen 
die Zeitung pünktlich vom 1. Auguſt ab 
zugeſtellt wird. Bezugspreiſe ſind am 
Kopfe der Zeitung vermerkt. 


Verlag „Poſener Tageblatt“. 


poſener Serichtschronik 


Vor dem Poſener Burggericht hatten ſich 
am Freitag Waclaw Bleſzez, Stefan Mar ` 
tycha, Staniſlaw Bilecki und Zygmunt 
Pigtek zu verantworten. Die Genannten 
hatten im Mai den Oberpoliziſten Stefan 
Turſti von der Kriminalpolizei bei Ausübung 
ſeines Dienſtes beläſtigt, indem ſie ihm ein 
Stück Brot in den Mund zu ſtecken verſuchten, 
wobei ſie die Worte ſprachen: „Du biſt hungrig, 
iß“. Obwohl ſich der Beamte auswies, wurde 
er weiter beläſtigt, in der offenbaren Abſicht, 
einen Menſchenauflauf hervorzurufen und fe 
einer Legitimierung durch den Beamten zu 
entgehen. Als die Männer ins Kommiſſariat 
gebracht wurden, leiſteten ſie heftigen Wider⸗ 
ſtand. Der Angeklagte Bleſzez wurde zu 9 Mo⸗ 
naten Gefängnis ohne Anrechnung der Unter 
ſuchungshaft verurteilt, während die Angeklag⸗ 
ten Matycha und Bilecki 8 bzw. 7 Monate 
Gefängnis bekamen. Der vierte Angeklagte 
wurde aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen 


— — 


Feuer in einer Bäckerei. In der Bäckerei · 
filiale der Firma Laczkowſki in der Por 
nanſta 43 geriet das auf dem Backofen liegende 
Holz in Brand. Durch das ſofortige Eingreifen 
der Feuerwehr konnte größerer Schaden ver- 
hütet werden. 


. ͤ TEREE i EREADER ˙ T a 


Gewinne der Stantslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am zweiten Ziehungstage der zweiten Klaſſe 
der 45. Staatslotterie wurden folgende größere 
Gewinne gezogen: 
75 000 31: 113 503. 

30 000 3t: 54 146. 

15 000 3t: 75 177. 

10 000 31.: 162 950. 

5 000 34: 1 224, 7 428, 12398, 47 518, 51.476, 
62 574, 82 194, 141 560. s > 

2000 3h: 15 384, 29 513, 66396, 79569, 
119 743, 151 941. 


Nachmittagsziehung: 
20 000 34: 53 929. 
15 000 3t.: 88 465, 106 416. 
10 000 31.: 75 438, 108 955, 120 458, 123 821. 
5 000 34.: 25 486, 57 115. 


2000 31.: 16 061, 39 549, 61630, 65 847, 
77 846, 104 342, 115 798, 116 105, 150 898, 
161 003. 


| Neuerwerbungen der Deufichen Bücherei Poien . 


Nachtrag 4 zum Auswahlkatalog der Schönen kiterafur 
(Schluß) 


Verſchiedenes. 


Hoimilte: Joſe : Revoluti 

; 43 onstagebuch. 1918/19. Aus den 

hr der Munchener Revolution. Hrsg. von Hulda 
miller. Leipzig: Rauch 1938. 


Jens: Grundlagen der Volkswirtſchaftspolitik 
se Ayi rg: Hanſeat. Verlagsanſtalt 1937. 8 
üngting, Otto Allgemeine Strahlentherapie. Licht, Nönt⸗ 
genſtrahlen, Radium. Ci r Stund 

und Aerzte. Stuttgart: 5 reg für Studierende 


Jung, Hermann: Der deutſche Bod > ins- 
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Köhn⸗ Behrens, Charlotte: D i 3 
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ſpräche mit nden Vertreter z 
gu, er Wendt, Münden: 5 
oßz mann, Eugen Oskar: Die deut i i 
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j ACA von Günter de. fr Verbindun in beim 
> eitsausſchuß Langemarck beim Jugendführer des 
; 752755 iches. Mit Abb. Stuttgart: Belſer⸗Verlag 


Leers, Johann von: R ü s 
iola: Beltz 1938. aſſen, Völker und Volkstümer. Langen 


Leibbrandt. Georg: Moskaus Aufmarſch gegen Europa. 


München: Eher 1938. 


Lichtenberg. Georg Chriſtoph: Aphorismen, Briefe, Schrif⸗ 
ten. Hrsg. von Paul Requadt. Mi , 
Stuttgart: Kröner 1989. quadt. Mit 8 Taf. u. 12 Abb. 


Marzell, Heinrich: Geſchichte und Volkskunde der deutſchen 


Heilpflanzen. 2, verm, u. verb, Aufl. von: „Unjere Heil 
pflanzen. Ihre Geſchichte und ihre Gele y : 
ARE it Abb. ee an Br: Volks 


Matſchoß, Konrad: Große N Lebensbeſchreibun⸗ 

en aus der Geſchichte der Technik. Mit Abb. 2. Aufl. 
ünchen: Lehmann 1937. 

Mühlmann, Wilhelm: Methodik der Völkerkunde. Stutt⸗ 
gart: Enke 1938. i 

Müller⸗Blattau, Joſef: Geſchichte der deutſchen Muſik. 
Mit Notenbeiſpielen. Berlin⸗Lichterfelde: Vieweg 1938. 

Müſeler, Wilhelm: Deutſche Kunſt im Wandel der Zeiten. 
Mit Abb. Berlin: Safari⸗Verlag 1938. 

Nowak, Robert: Der künſtliche Staat. Oſtprobleme der 1 
cho⸗Slowakei. Mit 12 Karten. Oldenburg: Stalling 1938. 

Oertzen, Friedrich Wilhelm von: Baltenland. Eine Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Sendung im Baltikum. Mit 3 Kar⸗ 
ten. München: Bruckmann 1939. 

Olfers, Margarete von: Eliſabeth von Staegemann. Lebens⸗ 
bild einer deutſchen Frau 1761—1835. Leipzig: Koehler 
& Amelang 1997. 

Pinder, Wilhelm: Geſammelte Aufſätze aus den Jahren 
1907—1935. Hrsg. von Leo ao Leipzig: Seemann 
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Pu ſch, Emil: Friedrich Frieſen. Ein Lebensbild. Mit einer 
kurzen ſchichte des Lützowſchen Freikorps. Berlin: 
Weidmann 1938. f 
Richthofen, Kunigunde Freifrau von: Mein 3 
buch. Die Erinnerungen der Mutter des Roten Kampf⸗ 
fliegers. Mit 43 Abb. Berlin: Ullſtein 1937. 82 
Reiſch, Mai: Transaſien. 23000 km mit 32 PS von Palä⸗ 
tina bis China, Mit 90 Abb. und 7 Karten. Leipzig: 
rockhaus 1939. 
Riedel, Otto: Der Kampf um Deutſch⸗Samoa. Erinnerungen 
eines Hamburger Kaufmanns. Mit 10 Taf. u. 2 Karten. 
Berlin: Deutſcher Verlag 1938. 
Roſemeyer⸗Beinhorn, Elly: Mein Mann, der Renn- 
fahrer. Der Lebensweg Bernd Roſemeyers. Mit 77 Aufn. 
Berlin: Deutſcher Verlag 1938. 
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‘Seignobos, Charles: 


Schemann, Ludwig: Die Raffe in den Geiſteswiſſenſchaſten 
Studien zur Geſchichte des Naſſegedankens. 2. unveränd 
Aufl. Bd. 1, 2. München: Lehmann 1938. 
Schirach, Baldur von: Revolution der Erziehung. Reden 
aus den Jahren des Aufbaus. München: Eher 1938. 
Schmidt, Adalbert: Die ſudetendeutſche Dichtung der Gegen⸗ 
wart. Reichenberg: Kraus 1938. 5 
Schneider, Ludwig: Das Koloniſationswerk Joſefs II. in 
Galizien. Darſtellung und Namenliſten. Mit 6 Tafeln 
u. 1 Karte. be Cech Forſchungen. Bd. 9). Poznan⸗ 
Poſen: Hiſtoriſche Geſellſchaft 1939. 
Schumacher. Fritz: Der Geiſt der Baukunſt. Stuttgart, 
Berlin: Deutihe Verlags⸗Anſtalt 1938. ? 
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Mit 6 Karten. 23. Aufl. Ueberſ. a. d. Franzöſiſchen. 
8 en ne 1 75 Fiedler. a as 
era m, Hans⸗Jürgen: Rodungsſiedler. Agrarverfaſſung 
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Wolhynien. Mit 23 Abb. u. 1 Karte. Berlin: Parey 


. 1988. 
Stapel, Wilhelm: Stapeleien, Hamburg: Hanſeat. Verlags⸗ 
Anſtalt 1939. 

Stehr, Hermann: Das Stundenglas. Reden, Schriften, Tage⸗ 
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Türcke, Kurt Egon Frhr. von: Das Schulrecht der deutſchen 
Volksgruppen in Oft- und Südoſteuropa. (Beiträge gem 
aue Recht und Völkerrecht. 9. 25). Berlin: 
Heymann 1938. ; 
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Poſener Wochenmarktbericht 

Der am Freitag abgehaltene Wochenmarkt 
nahm den gewohnten Verlauf. Beerenobſt gibt. 
es in dieſem Jahre in großer Menge. Die Nach⸗ 
frage an den Gemüſe⸗ und Obſtſtänden ift jetzt 
beſonders groß. Die Preiſe für Landwirt⸗ 
ſchaftsprodukte waren folgende: Tiſch⸗ 
butter 1.60 1.65, Landbutter 1.50 — 1.55, Weiß⸗ 
käſe 25—30 d. Pfd., Sahnenkäſe das Stück 30 
bis 35, Buttermilch 5—8, Milch 18—20, Sahne 
Viertelliter 30—35, für die Mandel Eier zahlte 
man 1.10 zl. Geflügelpreiſe: 2.50 3.00, 
Gänſe 4.00—4.50, junge Hühner 0.80 1.50, En⸗ 
ten 3.00, Perlhühner 2.50—3.00, Tauben das 
Paar 1.10— 1.20, Kaninchen 1.00 2.30, Reh- 
fleiſch 1.00 —1.10. Auf dem Gemüſemarkt 
verkaufte man den Salat zum Preiſe von 5—8; 
junge Mohrrüben d. Bd. 10, 2 Bd. 15, das Bd. 
Kohlrabi 10—15, Zwiebeln 5—10, rote Rüben 
10—15, Radieschen 10, Sauerampfer 5—10, 
Suppengrün 5—10, Dill, Schnittlauch je 5 bis 
10, Blumenkohl der Kopf je nach Größe 25—45; 
Rotkohl 20—35 der Kopf, Wirſingkohl 15—20, 
Weißkohl 10—20, Meerrettich 5—10, Spinat d. 
Pfd. 25—30, Schnittbohnen 25, Wachs bohnen 
25—30, Tomaten 0.75 1.00, Rhabarber 5—8 gr 
d. Pfd., Schoten 15—30, Grünkohl 15— 20, Him⸗ 
beeren 35—40, Johannisbeeren 10—15, Stachel 
beeren 15, Blaubeeren 25—35, Kirſchen 35-50, 
Aepfel 25—35, Frühkartoffeln d. Pfd. 10, Birnen 
45—50, grüne Gurken d. Stück 5—20, Pfiffer⸗ 
linge 40, Zitronen d. Stück 15, 3 Stück 50, Apri⸗ 
tojen 75, faure Gurken d. Stück 5, 2 Stück 10, 
Pfirſiche 75, Honig 1.60 2J. — Die Preiſe für 
Fleiſchwaren: Roher Speck 85, Räucherſpeck 
1.00—1.10, Schmalz 1.10, Schweinefleiſch 0.55 
bis 1.00, Kalbfleiſch 0.55—1.15, Rindfleiſch 0.60 
bis 1.00, Schweinfilet 1.10, Schweineleber 60 bis 
65, Hammelfleiſch 0.55—1.20. — Fiſchpreiſe: 
Hechte 1.00 — 1.40, Schleie 0.80 —1.00, Aale 1.40, 
Karauſchen 1.00, Karpfen 1.20, Barſche 60—70, 
Weißfiſche 40—60, Krebſe die Mandel 0.80 bis 
3.80, größere Krebſe das Stück 40—45, Heringe 
8—10, Matjesheringe 20—25 gr. — Der Blu⸗ 
menmarkt bot ein farbenfreudiges Bild. j 


Kunft und Wiſſenſchaft 


Die Joppoter Kicharo⸗Wagner⸗ 


Feſtſpiele begannen 

Danzig, 21. Juli. Mit dem Vorſpiel „Das 
Rheingold“ zu der Trilogie „Der Ring Des 
Nibelungen“ begannen am 20. Juli wieder dit 
Feſtſpiele auf der Zoppoter Wald: 
oper. Wieder ſetzte jene Wallfahrt in den 
Zoppoter Wald ein, die nun ſeit dreißig Jahren 
wi wieder Zehntauſende hier zuſammen— 
ührt. 

„Das Rheingold“, das in der Inſzenierung 
von Hermann Merz im vergangenen Juli zum 
erſten Male auf einer Naturbühne zur Auffüh— 
rung gelangte, wies gleiche Beſetzung auf wie 
im Vorjahr. Dirigent für den ganzen „Ring“ 
ijt Profeſſor Robert Heger von der Staats⸗ 
oper Berlin. Kammerſänger Max Roth von 
der Staatsoper Stuttgart ſang den Wotan, 
Paul Kötter vom Opernhaus in Frankfurt 
a. M. den Loge, Kammerſänger Hermann 
: Wiedemann von der Staatsoper Wien den Al: 
berich, Kammerſängerin Inge Karén von der 
Staatsoper in Dresden die Fricka, Kammer⸗ 
ſängerin Herta Fauſt von der Staatsoper in 
Hamburg die Freia und Kammerſängerin Mar⸗ 
garete Arndt⸗Ober von der Staatsoper Berlin 
die Erda. 

Die Aufführung des „Rheingold“ wird am 
23. Juli mit Joſeph Herrmann von der Staats⸗ 
oper in Dresden als Wotan wiederholt. Am 
25., 27. und 30. Juli folgen „Walküre“, „Sieg⸗ 
fried“ und „Göterdämmerung“, am 3., 6. und 
8. Auguft kommt in neuer Inſzenierung „Tann⸗ 
häuſer“ zur Aufführung. 


volksbühnenſpieler tagen in Magdeburg 
Der Reichsbund für Volksbühnenſpiele e. V. 
hält am 5. und 6. Auguſt d. J. in Magde⸗ 
burg feinen 43. Bundestag ab. U. a. wird die 
Uraufführung eines Volksbühnenſpiels über 
einen Stoff aus Magdeburgs Geſchichte „Magde⸗ 
burgiſch Recht“ von W. Armin erfolgen. 


Die Cornelius⸗ Preisträger 
der Stadt Düſſeldorf 
Um den diesjährigen Cornelius⸗Preis 
der Stadt Düſſeldorf, der zum erſten Male von 
der Stadtverwaltung verteilt wird, haben ſich 
insgeſamt 37 Maler und 19 Bildhauer bewor⸗ 
ben. Das Preisgericht hat den Preis für 
Maler Robert Pudlich (Düſſeldorf) zuer- 
kannt. Der Preis für Bildhauer fiel je zur 
Hälfte auf Hans Rompel (Düſſeldorf) und 
Hermann Blumenthal (Berlin). 


Nationaler Soethe⸗Preis Italiens 

Die Einſendungsfriſt für die Teilnahme an 
den Ausſchreibungen für den zweiten Natia⸗ 
nalen Goethe⸗Preis, der am 6. Auguft am 
Gardaſee zur Verteilung gelangen wird, iſt ge⸗ 
ſchloſſen worden. Es wurden im ganzen 122 Ar⸗ 
beiten, darunter auch ſolche aus dem Ausland, 
eingereicht. Die Zahl der Wettbewerber um 
den Preis hat ſich damit gegenüber der erſten 


Es wird ein neuer Stern entdeckt 
Š Phantafien über einen möglichen Weltuntergang e 


Im November 1941 wird auf einer Sterne Stern, der fih uns nähert, ift ſtärker und 
warte ein neuer Stern entdeckt. Ganz ſchwach | größer als der Mond geworden. Er reißt 
— nur mit den ſtärkſten Inſtrumenten wahr: nicht nur die Fluten der Meere mit fih rund 
nehmbar. Zwei Jahre ſpäter kann man den [um den Erdball herum, er bewegt auch die 
Stern überall auch mit dem bloßen Auge. Erde, reißt Vulkane auf und läßt alles ver- 
wahrnehmen. Man beginnt ihn eben als | gehen und der Vernichtung anheimfallen, 
neuen Freundaufder nächtlichen ] was in der Aequatorzone ift. Nur diejenigen 
Hi mmelswieſe zu betrachten. Aber | Menichen, die ſich auf die höchſten Berge flüch⸗ 
wieder ein paar Jahre darauf, etwa 1951, iſt | ten konnten, find noch imſtande, unter unge⸗ 
dieſer Stern der größte und leuchtendſte Kör- | heuren Gewittern, die fih über ihnen ab- 
per am Himmelszelt geworden. . rollen, die gurgelnden Fluten unter ſich zu 

Immer wird eine weſtwärts gehende Ber ſehen, die alles verſchlungen haben, was einſt 
wegung ermittelt. Jetzt iſt der neue Stern | wichtig für uns Menſchen war. 
in nene Machbuu ia des Jupiters] Der Stern aber ift ungeheuer groß gewor- 
zu ſehen, der übrigens von dem Neuling g S 

r ; den. Er bedeckt unſeren Himmel zu einem 

gewiſſermaßen in den Schatten 5 
Je . ; -> | groben Teil. Er ſchirmt die Sonne 
»gejtellt wird, Ehe wir das Jahr 1953 b. Nun ft über $ 
schreiben, iſt der umfang des Sternes derart ab. Nun ſteht er über uns — nun geht er 

orden daß e W vorüber. Aber da ereignet ſich etwas Selt⸗ 
geworden, daß er ſchon ein Sechſtel unſeres $ 

57 : ; > james. Unjere Tage bekommen andere Aus⸗ 

Mondes aufweiſt. Jetzt wird es ernit. ie 

i Er 8 maße. Wir ſind in einen anderen Rhythmus 

Auch am Tage iſt dieſer Körper ſichtbar am 7 
ug i ; a E R geraten. Die Sonne wird kleiner und weni⸗ 
Himmel. Er bewegt ſich mit 45 Meilen in 3 s h 

der Sekunde 1118 ; ro- ger warm für uns. Alles Waſſer gefriert, es 

er e auf uns zu. Aber die Aſtro ird kalt. d di 
nomen teilen mit, die Bahn werde an der en aß i ie Luft ſich in — 
Erde vorbeiführen, freilich ſehr nahe — kata⸗ flüſſige Luft verwandelt. 
ſtrophal nahe. N ochim gleichen Jahre Das alles wäre 25 Jahre nach der erſten 
werden die durch den Mond be⸗ Entdeckung des Sterns vollendet. Aber es ijt 
dingten Gezeiten von einer Phantaſie und Kombination im 
neuen Flut un dD einer anderen Rahmen der Möglichkeiten. Eine neue Mög- 
Ebbe abgelöſt. Sie ſtreiten mitein⸗ lichkeit, wiſſenſchaftlich erwogen und ausge⸗ 
ander in Kraft und Verheerung. Denn der dacht. £ 


Rawicz (Ra witſch) damit beſchäftigt, ein Scheunendach zu ſäubern, 
er. Sommerreiſen in die Oſtgebiete. Wir wobei er aus 5 Meter Höhe ſtürzte und einen 
erinnern daran, daß bis zum 30. September Bruch des rechten Beines ſowie allgemeine 
50% Ermäßigungen bei Reiſen in die Oftgebiete | Körperverletzungen erlitt. Der Verunglückte ift 
gewährt werden. Die Eiſenbahnermäßigungen trotz ärztlicher Hilfe feinen Verletzungen er- 
„ umfaſſen folgende Gebiete: Wilna, Poleſien, legen. TEN 145 
Wolhynien, Nowogrödek und Pojezierze Mugu- | ds. Wahl von Kreistagsabgeordneten. In der 
ſtocpſto⸗Suwalſkie und find nicht nur für In⸗ letzten Stadtverordnetenſitzung fand die Wahl 
känder, ſondern auch für die Ausländer jehens- | von zwei Kreistagsabgeordneten für die Ge⸗ 
wert. Die Teilnehmerkarten des Touriſtenver⸗ | meinde Kolmar Stadt ſtatt. Es wurden W. 
bandes zum Preiſe von 3 zt berechtigt nicht ] Gapinſki und J. Kaſprzak gewählt. 
nur zu einer 50 igen Bahnermäßigung, zur 
Reiſe für die ausgeſuchten Gebiete, ſondern | Trzemeszno (Tremeſſen) 
gleichfalls für 4 Ausflüge zum halben Preis ü. Aus dem Stadtparlament. Unter dem 
fach den weſtlichen Gebieten. Liegt beiſpiels⸗ Vorſitz des Notars und Bürgermeiſters Sy ⸗ 
weiſe Wilno im Durchreiſegebiet, kann man die | manjti wurde in der letzten Stadtverord⸗ 
Reiſe unterbrechen, um die Sehenswürdigfeiten ! netenſitzung beſchloſſen, einen Morgen Land der 
der ſchönen Stadt zu beſichtigen. Teilnehmer: Anſtalt für unverbeſſerliche Verbrecher zu Bau⸗ 
„karten find bei den Vertretern des Tourijten- zwecken abzutreten und für die hieſige Feuer- 
wehr eine Motorſpritze zu kaufen. Gewählt 


verbandes und in Reiſebüros zu haben. 
wurden zu Kreistagsmitgliedern der Bürger⸗ 


er. 75. Geburtstag. Am geſtrigen Tage be⸗ 
ging die Volksgenoſſin Marta Reußner ihren | meiſter und fein Vertreter, der Schuhmacher⸗ 
meiſter Lawrenz. 


75. Geburtstag. 

Kepno (Kempen) Tuchola (Tuchel) 

` ü Folgenſchwere Exploſion eines Granat- Konkursanmeldung. Vom Bezirksgericht wurde 
zünders. Der Dorfſchmied Robert Stawi⸗ der Konkurs des bereits lange Jahre nicht 
noga in Krazki, Kreis Kempen, hatte einen mehr amtierenden Goſtyczyner Spar- und Dar- 
Granalzünder gefunden, den er. Durhlägen lehnskaſſenvereins veröffentlicht. Zum Konkurs- 
verwalter wurde Rechtsanwalt Kopa in Tuchel 


wollte, Dabei entſtand plötzlich eine Explo⸗ 
ernannt. Anſprüche find bis zum 15. September 


ſion. Durch die Splitter des Zünders wut- 

den der Schmied und ſein ſiebenjähriger Sohn: zu ſtellen. 5 

ſchwers verletzt. Während Stawinoga mit ſchwe⸗ FREE den ſollen. Dieſe Briefe, die lu rt 
"ren Geſichts⸗ und Handverletzungen ins hiefige | Wioctawek (Wloclawek ) . eee des Dichters und ſeinen Fluchtver⸗ 
Krankenhaus gebracht wurde, ift der Knabe ü. Zwei Brüder ertrunken. In den Tonkaulen ] ſuch aus Pasnaia Poliana im Jahre 1910 
= mit. Tebensgefährlichen Geſichtsverletzungen in | auf dem Gelände der Ziegelei in Wioclawek er- geben, umfaſſen den Zeitraum von 1897 bis 
die Poſener Aniverſitätsklinik überführt wor- tranken während des Badens der 13jährige 1910, in dem die Gräfin Tolſtoi eine Liaſon mit 
den. Der Knabe ſteht in Gefahr, ein Auge zu | Józef Piotrowſti und fein gjähriger Bruder dem Komponiſten Tanew unterhielt. Obwohl 
y l 5 E EERE A Gtanijtaw. Tolſtoi ſich jhon 1897 von feiner Frau trennen 
' wollte, war er während voller dreizehn Jahre 
nicht imſtande, dieſen Entſchluß auszuführen. 


verkieren. 1 
“Murowana Goslina (Mur. :Goslin) 
In einem dieſer an feine Frau gerichteten 
Briefe reſigniert der Dichter mit folgenden Wor⸗ 


Zbaszyh (Beniſchen) ks ds. Ein Badeopfer. Beim Baden in der 
ü, Liquidation des Judenlagers. Das Ko⸗ Warthe iſt der 27 Jahre alte Arbeiter Piotr 
mitee für die fih hier im Lager aufhaltenden | Skrzypczak bei der Ortſchaft Miekowo er⸗ ; 
2000 Juden hat letztens 2 5 Be und trunken. a 
Pflegerinnen gekündigt. Es wird damit ger | Wagrowi 3 ERS 
3 daß dieſes Judenlager im Auguſt end⸗ e e e gts ejängnis 
ültig aufgelöft wird. Viele Juden aus diefem , Se mod im mieſigen 8 
Hang In der Nacht vom 19. zum 20. Juli verübte 
Viktor Liſiak in ſeiner Zelle Selbſtmord, 


Lager werden nach England, Paläſtina und f 
e fonie. Anenii. e ee 1 indem er ſich mit einem Raſiermeſſer die Kehle 
I! durtchſchnitt. 


auswandern. 
“ds. Der Wojewode in unſerer Stadt. Am 


Jarocin (Jarotſchin) 5 € ; 
ü i Tod eines Ferienkindes. Bei 21. Juli ftattete der Poſener Wojewode Bo⸗ 
eee z cianjti unſerer Stadt in amtlichen Angelegen⸗ 


dem Landwirt Hubert Temming in Racen⸗ 1 
dów weilte die vierjährige Alice Kliche aus heiten einen Beſuch ab. 1 LIE 
Pniewy (Pinne) 


Rybno, Kreis Gneſen. Als die Pferde des f Š Br 
Landwirts auf das Gehöft zur Tränke gingen mr. Unglüdsfall. Der 16 Jahre alte Sohn 
des hieſigen Polizei ⸗Wachtmeiſters war am 
ſchweren Verletzung nach zwei Stunden ſtarb. 
i 7 Knabe fiel jo unglücklich mit dem Hinterkopf 
ſinnungsloſen Zuſtand in das Krankenhaus 
müssen Sie regelmässig Ihre Zeitung Der bereits ſeit zwei Jahren gefaßte Plan, die 
Antwort: gibt =>; ene "op" bisher die vielen Kirchenbeſucher nicht aufneh⸗ 
in jedes Haus brächte. keine Ausgabe. i 
Bauzeit von zwei Jahren gerechnet. Die Au 
Darum 5 
genommen. 


bestellen Sie noch heute das [ Chodzież (Kolmar? j Ws 
] ds. Seini Verletzu Í Wi — 
Posener Tageblatt E Hot RUHE hr He, war. irchliche Nachrichten 


4 den Monat Ans. de 76 Jahre alte Jósef Jankomſti aus Budſin | Zirke. Sonntag 10: Zejenstieabienit . 


- — — * = 
Nowy Tomyśl (Reutomiihel) - 
an, Urlaub des Kreisarztes. Der "Hieftge: 
Kreisarzt Dr. Skalſti geht vom 24. Juli bis 
20. Auguſt in Urlaub. Während dieſer Zeit 
vertritt ihn in amtlichen Angelegenheiten 
Kreisarzt Dr. M. Katynſki aus Wollſtein; die⸗ 
ſer wird an jedem Donnerstag um 11 Uhr im 
Gebäude der Staroſtei Neutomiſchel amtieren; 
zie ärztliche Vertretung übernimmt Dr. K. Ja⸗ 
niſzewfki, Bahnhofſtraße. p ti < 5 a 
an, Heimgang. Nach einem langen arbeits⸗ 
reichen Leben verſtarb im Alter von 80 Jahren. 
der frühere Landwirt Altſitzer Wilhelm Sens 
der in Sontop. In letzter Zeit wurde hier 
eine ganze Reihe alteingeſeſſener deutſcher 
Bauern zu Grabe getragen. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

an. Ferienkolonien. Der Kreis Wollftein ijt 
wegen ſeiner zahlreichen Seen und landſchaft⸗ 
lichen Schönheiten zu einem beliebten Ausflugs⸗ 
ziel geworden. So find auch in dieſem Jahre 
in verſchiedenen, beſonders ſchön gelegenen Or⸗ 
ten des Kreiſes, wie Schleunchen, Köbnitz, 
Wroniawy, Chobienice und Wachawy, Ferien⸗ 
kolonien und Sommerlager eingerichtet worden. z 


Opalenica (Opaleniga)  .. a 

an. Wahlen zum Kreistag. Als Kreistags⸗ 
abgeordnete wurden bei der letzten Wahl fol⸗ 
gende Perſonen gewählt: Fr. Jankowski und“ 
K. Perienke, für die Landgemeinde Gutsbeſitzer 
Kraupe⸗Jaſtrzembniki und P. Kortus⸗ Arba⸗ 
nowo. x 725 2 g 


N x 


doppelt. 


neue Briefe Tolftois gefunden 
Nach Pariſer Blättermeldungen wurden in 
Moskau bisher unbekannte Briefe Leo Tole 
ſtois entdeckt, die demnächſt veröffentlicht wer- 


Gniewkowo (Argenau) 

ng. Plötzlicher Tod. Im Walde bei Brudnia 
wurde ein alter Mann beſinnungslos aufgefun⸗ 
den. Man brachte ihn ins Krankenhaus, wo er 
nach kurzer Zeit verſtarb. Die Unterſuchung 
ergab, daß es ſich bei dem Verſtorbenen um den 
74jährigen Antoni Jackulſki aus Wloclawek 
handelt, der einem Herzſchlag erlag. 


Bydgoszez (Bromberg) 

ng. Fremdenbeſuch nimmt ab. Die Zahl der 
Ausländer, die Bromberg beſuchen, iſt in letzter 
Zeit ſtart herabgeſunken. Während Bromberg 
früher monatlich von etwa 500 Ausländern be⸗ 
ſucht wurde, kamen im Monat Juni nur 175 
hierher. Der Staatszugehörigkeit nach waren 
von den ausländiſchen Beſuchern 82 Deutſche, 
51 Danziger, 7 Franzoſen, 5 Dänen, 4 Englän⸗ 
der, 4 Amerikaner, 3 Chineſen, 3 Rumänen, 
2 Schweizer, 1 Italiener, 1 Ungar, 1 Sowjet⸗ 
ruſſe und 1 Schwede. 


ten: „Ich werde weiter ſchweigen, wie ich bis⸗ 
her all die Jahre geſchwiegen habe, und ich 
werde auf den Tod warten, der allein uns von 
dieſer Qual befreien kann.“ i > 


Die Metropolitan:Opera, 

-eines der berühmteſten Kunſtinſtitute der Ber- 
‚einigten Staaten, befindet ſich zurzeit in den 
größten wirtſchaftlichen Schwierig ⸗ 
keiten jeit dem Kriſenſahr 1932. Der Präſi⸗ 
dent der Metropolitan⸗Operngeſellſchaft, Cor⸗ 
nelius Bliß, kündigte an, daß die Geſellſchaft zu 
einer öffentlichen Sammlung aufrufen würde, 
um das Opernhaus, das von der Geſellſchaft 
nur gepachtet iſt, ankaufen zu können. Benötigt 
werden 1,5 Millionen Dollar. Die Schwierig: 
keiten find dadurch entſtanden, daß ein großer 
Teil der Anteilinhaber ſeinen Anteil von höch⸗ 
ſtens 16 Dollar pro Aktie nicht eingezahlt hat. 


zeitgenöſſiſche holländiſche Bud- 
$ und Druckkun 
Im Deutſchen Buchgewerbehaus zu Leipzig 
wurde eine Ausſtellung „Neuere holländiſche 
Buh- und Druckkunſt“ eröffnet. Die Ausſtellung 
die Hollands hochſtehende Buh- und Druckkultur 
aufzeigt, wurde im Auftrage des Deutſchen 
Buchgewerbevereins von Walter Hofmann, dem 
künſtleriſchen Beirat des Vereins, zuſammenge⸗ 
ſtellt. Die Schau gibt einen Ueberblick über die 
Leiſtungen des holländiſchen Bum- und Drud- 
gewerbes in der Gegenwart. Ausgeſtellt find 
Bucheinbände, Buchumſchläge, Illuſtrationen, 
Werbegraphik, Plakate, Proſpekte, Exlibris und 
Akzidenzen aller Art. An der Schau beteiligten 
ñh alle maßgebenden Buch- und Schriffkünſtler, 


mußte. A 


Wejherowo (Neuſtadt) 

po. Bibelſorſcher vor der Pfarrkirche. Der 
Arbeiter Fr. Wilozynſti aus Gdingen, wel- 
cher während des Gottesdienſtes in der Pfarr: 
kirche vor der Kirchentür Schriften der Bibel- 


erhielt das Ferienkind von einem jungen Foh⸗ 
len einen Huſſchlag, ſo daß es infolge der. Dienstag dieſer Woche beim Kirſchenpflücken 
beſchäftigt. Plötzlich knackte ein Aſt und der 
FFF 
— ; auf einen Stein, daß er ſchwer verletzt im be- 
Gerade jetzt |i Zustand in de 
— 4” ___ nach Samter eingeliefert werden mußte. 
wr. umbau der hieſigen katholischen Kirche. 
lesen. — Keine Frage. auf die die Zei- hieſige latholiſche Kirche umzubauen, iſt nun 
tung nicht unermüdlich Tag für Taz Wirklichkeit geworden. Der Kirchenraum der 
hehnis in der Heimat und in der L viele! 
We 8 Kunde sie nicht men konnte, wird nun durch Anbau eines 
Flügels vergrößert werden. Es wird mit einer 
die nicht für Zerstreuung und Unter- 
haltung sorgt. ; I führung des Baues ift dem hiefigen Baumeiſter i 
Bi 1 Rapeliti übertragen worden. RE forſcher verteilte, wurde von der Polizei fejt 


und Verleger der 


7 
b 
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Ausſchreibung vor zwei Jahren mehr als der⸗ 


a — 


Die bunte Seite 


Alte Geigen und ihr Schickſal 


Ein Bettler wird reich — Entſüuſchte Erwartungen — Alle echten Geigen bekannt 


Ein alter Bettler, ein ruſſiſcher Emigr 
ſpielte in Wa rſchau jo e pe 
feiner alten Geige, daß ihm die Paſanten, nur 
um das ſchreckliche Gefiedel nicht länger mitan⸗ 
hören zu müſſen, gerne ein kleines Geldftüd in 
den Hut warfen. Eines Tages gig ein Kauf- 
mann vorüber, der etwas von Miſik verſtand 
und dem fiel etwas am Klang der unſchein⸗ 
baren Geige auf. Er betrachtete das Inſtrument 
und bot dem Bettler dreihundert Zloty. Aber 
dieſer ruſſiſche Emigrant, der ſiher einmal 
beſſere Zeiten geſehen hatte, war worſichtig. Er 
ließ die Geige bei einem Saqverſtändigen 
ſchätzen, und — das Ende vom Lird: vor weni: 
gen Tagen hat eine große Londoner Firma die 
Geige, die als eine echte Amati erkannt wurde 
für ſiebentauſend Pfund Sterling gekauft. ; 


Es kommt tatſächlich ; 

? hauch heute noch vor, daß 
1 altes Inſtrument als Jihenbrödel 
aen eckt wird und endlich zu den verdienten 

ren kommt. Allerdings ſehr jelten. 


Jeder Geigenkenner kann ein Lied von 
ſolchen Kunden fingen, die in höchſter Auf- 
regung in den Laden ſtürzen: „Ich habe eine 
echte Stradivari. Aber unter hunderttauſend 
Mark können Sie ſie nicht bekommen!“ Der 
Kenner muß dann dem Aufgeregten ſanft zu⸗ 
reden, damit ihm dieſer ſein Inſtrument zu 
einer ſorgfältigen Prüfung überläßt. Meijtens 
genügt allerdings ſchon eine recht oberflächliche 
Betrachtung, um zu erkennen, daß es ſich keines⸗ 
wegs um eine alte italieniſche Geige, ſondern 
um eine mehr oder minder billige Nachahmung 
handelt. Der Kunde, dem man dies ſchonufgs⸗ 
voll mitteilt, wird dann oft noch wütend und 
glaubt, daß man ihn beſchwindeln will, Er 
rennt dann noch zu zwei oder drei anderen 
Sachverſtändigen, um endlich, wenn ihn alle 
dasſelbe verſichern, nämlich, daß der große An- 


tonio Stradivari nichts mit dieſer Geige zu tun 


habe, betrübt nach Hauſe zu ziehen. 


Auf hundert, ja vielleicht auf tauſe 
Fälle kommt vielleicht ein einziger, 
verlohnt, die Geige ganz genau zu u erſuchen, 
weil einiges an ihr darauf hindeutef daß fie 


tatſächlich die Sonne von Cremona erblickt hat. 


Eine ſolche Unterfuhung muß freſlich ſehr 
gründlich ſein und es kann dabei paſſeren, daß 
man auch nach wochenlangen Unterſuchungen 


JJ y TEEN 


Wiſſenswertes Alerlei 


Allein in Amerika ſind 500 000 Menſchen, 
meiſt Frauen in der „Verſchönerunzsinduſtrie“ 
angeſtellt. Man weiß, daß 85 Prozent der ame⸗ 
rikaniſchen Frauen den Lippenſtift als eine un⸗ 
bedingte Lebensnotwendigkeit anſehen und daß 
fie für etwa 200 Millionen Dollats Schminke 
jährlich kaufen! 


Chineſiſche Kulis, die Tee nach Tibet brin⸗ 
gen, vermögen 5 Zentner auf bergigen Wegen 
in 20 Tagen 260 Kilometer weit zu tragen. 

+ 


75 Prozent der geſamten techniſhen Energie 

. e haben in der Kohle ihten Urſprung. 

Waſſer liefert nur 3 Prozent der Energie, Ben⸗ 

— — 19 Prozent des techniſchen 
arfs, ind ſpi 

unweſentliche I Wind ſpielt nur eine ganz 


* 
30 hat feinen „Oedipus“ gedichtet, als 
boldt, d bre alt mar; Alexander von Hum⸗ 
oldt, der 90 Jahre alt wurde hat bis zu ſeinem 


Tode am „Kosmos“ mitgearbeitet Ernſt Moritz 


Arndt ſchrieb mit 86 Jahren den 5. Teil ſei 

Werkes „Der Geiſt der Zeit” here . 
von ſeinem 75. bis zu ſeinem 82. Jahre am 
zweiten Teil des Fauſt, Leopold Ranke begann 
mit 85 Jahren feine berühmte „Weltgeſchichte“. 


* 

Die alten Römer ſchätzten den Honig ſehr und 
ließen fih von den von ihnen eroberten Pro- 
vinzen den Tribut teilweiſe in Geſtalt von Ho⸗ 


ber, 


nig entrichten. So hatte Korſika jährlich 100 000 


Kilo Honig und Wachs zu lieſern. 
* 13 1 


Als der kinderreichſte Mann gilt der ehe⸗ 
malige Kaifer von Marokko, Mulai J smail, 
der 75 Jahre lang über Marokko herrſchte. Er 
hatte viele Frauen und hinterließ bei ſeinem 
Tode 548 Söhne und 340 Töchter. 


* 

Das Säugetier, das die höchſten Sprünge 
machen kann, iſt die namdener niche Spring⸗ 
maus, Zapus hudſonius. Der kleine Nager, der 
ungewöhnlich kräftige Hinterbeine hat, iſt im⸗ 
ſtande, 40 mal jo hoch zu ſpringen, wie feine 
eigene Höhe beträgt. j 

* 

Die Treibſtofftanks der neuen Ozcan- 

lipper enhalten genug Benzin, um ein 
Auto zweimal um die Welt herumzuſchicken. 


noch nicht eindeutig ſagen kann, ob die Geige 
mit Zuverläſſigkeit von dieſem oder jenem alten 
Meiſter iſt. Denn der Zahn der Zeit verſchont 
auch die Geigen nicht, er tut das um ſo weniger, 
wenn ein ſolches Inſtrument ſchlecht gepflegt 
wird und im Laufe der Jahrhunderte Schaden 
erleidet. Wenn dann ein ſolches Inſtrument 
vielleicht einmal ſchlecht repariert wird, kann 
ſich der groteske Fall ereignen, daß man es 
möglicherweiſe mit einer echten Amati zu tun 
hat, für die trotzdem nicht mehr viel gezahlt 
werden kann. Der Geigenbauer kann vielleicht 
noch einige Teile verwenden, oder er kann auf 


dem alten Boden eine neue Geige zu bauen 
verſuchen: aber als Originalinſtrument iſt eine 
ſolche Geige natürlich nicht mehr zu verwenden. 


Viele, viele koſtbare Inſtrumente ſind auf 
dieſe und ähnliche Weiſe verloren gegangen. 
Andere, von deren Vorhandenſein man wußte, 
verſchollen oder wurden geſtohlen und man hörte 
nie wieder etwas von ihnen. Man weiß heute 
natürlich ganz genau um alle noch vorhandenen 
alten italieniſchen Geigen, um die Stradivaris, 
um die Guarneris und die Amatis der ver⸗ 
ſchiedenen Dynaſtien. Jede einzelne dieſer Vio⸗ 
linen ift katakogiſiert, in allen Einzelheiten be 
fannt und der Dieb, der es etwa verſuchen 
wollte, ein ſolches Inſtrument unter der Hand 
anzubieten, würde im Nu ertappt und verhaftet 
fein, 


Was erfinden die Menſchen heute? 


„Zug der Zeit“. — Die Zahl der guten Einfälle wächſt 


Wie eigentlich alle Patentämter der Erde, ſo 
meldet auch das Patentbüro von Paris ein 
ſtarkes Anwachſen der Anmeldung von guten 
Ideen, die teils zur Patentierung reif ſind, teils 
von den Erfindern für wichtig genug erachtet 
werden, um wenigſtens beim Patentamt ange⸗ 
meldet zu werden. Allerdings ſtellen alle 
Patentämter der Erde gleichmäßig feft, daß ſich 
immer mehr ein gewiſſer Zug zur ausgeſproche⸗ 
nen Technik im Erfindungsweſen bemerkbar 
macht, das heißt, die meiſten Erfindungen be⸗ 
ziehen ſich auf techniſche Gebiete, die mit dem 
Verkehr, mit dem Motorweſen und mit dem 
Straßenbau zuſammenhängen. Hinzu kommen 
noch Radio und das Fernſehen. Damit iſt aber 
die Kette der beſonders intereſſanten Erfindun⸗ 
gen auch ſchon zu Ende. 

Es hat ſich alſo ein „Zug der Zeit“ im Er⸗ 
findungsweſen durchgeſetzt. Das kommt ver⸗ 


mutlich daher, daß die kleinen, praktiſchen Ein⸗ 


fälle, die für die Küche, für den Haushalt, für 
die Wohnungseinrichtung, verwertbar ſind, 
durch irgendeinen Muſterſchutz genügend ge⸗ 


ſichert ſcheinen. Man macht kein großes Auf⸗ 
heben mehr von einem hundertprozentigen Putz⸗ 
gerät für Fenſterſcheiben oder einem Schäl⸗ 
meſſer, das eine unerwartet große Abfallerſpar⸗ 
nis erzielt. 

Das ganze Erfindungsweſen iſt dadurch auf 
eine neue Bahn gedrängt worden, daß der Ein⸗ 
zelgänger, der einzelne Erfinder, nicht mehr 
die Rolle ſpielt, die er früher einmal inne⸗ 
hatte. Einſt war der Typ des Erfinders jener 
Mann, der grübelnd und experimentierend in 
einem ärmlichen Laboratorium arbeitete, bis 
eines Tages die große Erleuchtung über ihn 
kam. Heute kann man eine gute Idee regel⸗ 
recht zur weiteren Ausführung in Auftrag 
geben. 

Man kann praktiſch ſo ziemlich jede Aufgabe 
auf dem Gebiete der Technik für lösbar hal⸗ 
ten, — ſelbſt wenn die Verwirklichung mitunter 
noch eine gewiſſe Zeit auf ſich warten läßt. Man 
erfindet heute nach dem Syſtem und nicht mehr 
mit Hilfe des Zufalls. Das iſt der intereſſan⸗ 
teſte Zug der Zeit im Erfindungsweſen. 


Radium aus dem Meeresboden 


Der Schuß mit der Bodenproben⸗Kanone — Das ſeltſamſte Proſpektoren⸗Gerät 
Welt 


der 


Endlich iſt das längſte „Seil“ der Erde 
fertig. Man hat in einer Seilzieherei für Dr. 


Charles S. Piggot vom Carnegie⸗Inſtitut 


ein Drahtſeil von 11 Kilometer Länge herge- 
ſtellt, und mit dieſem Seil bewaffnet geht Dr. 
Piggot nun auf die Schatzſuche auf dem Meeres⸗ 
grund. Aber er ſucht nicht Gold und nicht Sil⸗ 
keine verſunkenen Diamanten, ſondern 
etwas was auch heute noch mit 10 Millionen 
Dollar bezaglt würde — pro Pfund —: Radium 
nämlich. g : 

Als man vor einigen Jahren ſich ſtärker für 
den Meeresboden zu intereſſieren begann, der 
unter der erſten Schlammſchicht liegt, unter der 
täglich niederrieſelnden Schmutzmenge und 
unter den Zerfallprodukten des Ganges der 
Zeit — da wurde man darauf aufmerkſam, daß 
der rote feſte Stein⸗ oder Hartſchlamm einen 
ungewöhnlich hohen Prozentſatz an radioaktiven 
Stoffen aufwies. Eine Unterwaſſerkanone hatte 
man ſchon vorher zu geologiſchen Zwecken ge⸗ 
baut. Sie beſteht aus einer Art Senklot, das 
am unteren Ende eine ſich auseinanderſchiebende 
Röhre trägt, die mit einem Sprengſchuß in den 
Boden hineingejagt wird, aber mit dem Lot 
verbunden bleibt. Man kann alſo nachher die 
Röhre mit den Bodenproben aus dem Meer 
herausheben. 


Nur — man hatte nie ſo erhebliche Tiefen 


unterſucht, wie Piggot ſie anſtrebte. Als er zu⸗ 


erſt einer Drahtſeilfirma ſeine Beſtellung 
unterbreitete, lehnte dieſe glatt ab. Ein ſolches 
Seil werde nie halten können, ſondern zerreißen 
und zerbrechen, wenn eine gewiſſe Tiefe er⸗ 
reicht ſei. Aber auch hier ließ ſich eine Löſung 
finden. Man baute das Drahtſeil einfach fo, 
daß es unten ganz dünn und oben ſehr dick 
war. — Und doch hatte dieſes Rekorddrahtſeil 
ein Gewicht von rund 5 Tonnen. m 


Die Feſtſtellung, daß der Boden unter dem 
Meer einen hohen Radiumgehalt hat, ift ge- 
macht. Es kommt nun nur noch darauf an, die 
beſonders ergiebigen Stellen zu finden, die 
einen Abbau (in einer noch nicht genau klar⸗ 
geſtellten Weiſe) lohnend erſcheinen laſſen. 
Vielleicht wird man immer mit ſolchen Spreng⸗ 
röhren arbeiten müſſen. Und trotz der nicht un⸗ 
erheblichen Koſten, die ſich aufwerfen müſſen, 
hofft man in Kanada, Colorado, Utah und Bel⸗ 


giſch⸗Kongo eine Radiumkonkurrenz aufbauen 


zu können, wobei der Weltmarktpreis beträcht⸗ 
lich ſinten muß — nicht zum Schaden der 
Menſchheit. 


Gasmaske für einen — Vulkan 
Schädliche Dämpfe ſollen entgiftet werden. 


Nahe Managua, der Hauptſtadt der 
mittelamerikaniſchen Republik Nicaragua, er⸗ 
hebt fih der Vulkan Maſaya, der mit feinen 
giftigen Ausdünſtungen den Farmern der Um- 
gegend immer wieder ſchweren Schaden zufügt. 
Wenn nämlich der Wind ungünſtig ſteht, drin⸗ 
gen ſeine Giftgaſe hinab in die Täler und ver⸗ 
nichten dann nicht ſelten die geſamte Ernte. 
Der Schaden iſt um ſo beträchtlicher, als der 
Boden ringsum gut kultiviert iſt und die An⸗ 
legung von Kaffee-, Zuckerrohr⸗ und Kakao⸗ 
plantagen geſtattet. 

Selbſtverſtändlich hat man nichts unverſucht 
gelaſſen, ſich mit den verſchiedenſten Mitteln 
gegen die giftigen Dämpfe zu ſchützen, der Er⸗ 
folg ließ aber ſehr zu wünſchen übrig. Die 
Gaje fanden doch immer wieder den Weg in 
die Täler und ſo iſt man jetzt entſchloſſen, ein 


Vulkan im wahrſten Sinne des Wortes eine 
Gasmaske aufſetzen! 


Die Idee dazu ſtammt von einigen namhaften 


Chemikern, die dann auch die inzwiſchen von 
der Regierung genehmigten Pläne entwarfen. 
Schon in den nächſten Wochen foll der Bau be- 
ginnen. Es iſt vorgeſehen, dem Krater einen 
rieſigen metallenen Kragen aufzuſetzen, über 
den dann ein ſtarkes Drahtnetz geſpannt werden 


ſoll. Da der metallene Kragen den Kraterrand 


luftdicht abſchließt, können die giftigen Dämpfe 
nur durch das Drahtnetz entweichen. Das Draht⸗ 
netz aber dient als Unterlage für einen Filter 
aus den verſchiedenſten erdigen Chemikalien, 
die das Gift der Dämpfe in ſich aufnehmen. 
Die Dämpfe werden alſo entgiftet und können 
nun keinen Schaden mehr anrichten. Außerdem 
hofft man, daß die als Filter verwendeten Che⸗ 
mikalien einen ſehr wertvollen künſtlichen Dün⸗ 
ger abgeben, ſo daß allein ſchon durch deren 
Verlauf die nicht geringen Koſten der rieſigen 


Radikalmittel anzuwenden: Man will dem | Gasmaske zu decken find. 


Heiratserleichterungen 
bei den Eskimos 


Wenn die Eskimos auf der Lawrence⸗Inſel 
(an der Alaska⸗Küſte) heiraten wollten, hatten 
ſie es nicht gerade leicht. Sie waren nach den 
alten Stammesſitten gezwungen, erſt einmal vier 
Jahre für den Vater der Braut vollkommen 
gratis zu arbeiten. Wenn alſo ein Eskimopapa 
ſich in gewiſſen Abſtänden immer ein Mädchen 
zulegte, konnte er gewiß ſein, ſtets ein oder zwei 
junge nette Leute als koſtenloſe Knechte zu 
haben, die ſich außerdem noch mächtig anſtreng⸗ 
ten. 

Aber es handelte ſich doch gewiſſermaßen um 
ein Ausnutzungsſyſtem, gegen das die jungen 
Leute Sturm liefen. Mit den ſonſt erforderlichen 
Geſchenken für den Schwiegerpapa waren fie 
einverſtanden, aber mit der Gratisarbeit auf 
die Dauer von vier Jahren wollten ſie ſich ein⸗ 
fach nicht mehr abfinden. 


Es kam zu Verhandlungen zwiſchen den 
Vätern, den Bewerbern und den Regierungs- 
beamten, die ſich ins Zeug legten. Der Erfolg 
war, daß die Geſchenke herabgeſetzt wurden, 
während der Bräutigam in Zukunft nur noch 
ein Jahr hindurch für den Schwiegervater gratis 
zu arbeiten gezwungen iſt. Dieſe vereinfachten 
Bedingungen haben einen ſenſationellen Erfolg 
gehabt: im Laufe weniger Tage wurden 3 
Ehen abgeſchloſſen. Die jungen Leute haben ſich 


einen ſchönen Kalender zugelegt und ſtreichen 


nun mit Wonne die Tage ab, die ſie in Fron 
ſtehen beim Schwiegervater. Dann iſt man frei. 


— — 


Ein „geldgieriges“ Pferd 


Können die Pferde in Skorping in Däne⸗ 
mark lejen und eine Rechnung von einer Bant- 
note unterſcheiden? Die Frage klingt ein 
wenig ſeltſam, muß aber mit einigem Vorbe⸗ 
halt bejahend beantwortet werden. Da war 
ein Landwirt Iverſen, der mit feinem Pferd 
nicht beſonders gut umgeſprungen war. Als er 
bei einer Weidenkontrolle ſeinen Rock an einen 


Baum hängte, ging das Pferd ein wenig näher, 


ſchüttelte den Rock kräftig und machte ſich dann 


mit Wonne an die herausgefallene Brieftaſche. 


Aber — aus dieſer Brieftaſche wurden nur 


die Banknoten ſorgſam herausgeleckt und dann 
gefreſſen. Sogar ein Scheck über eine größere 
Summe mußte daran glauben. Als der Far⸗ 
mer kam und die Beſcherung ſah, wurde ihm 
ſchwarz vor den Augen, aber er ſah noch genug, 
um feſtzuſtellen, daß das Pferd ihm alle Rech⸗ 
nungen dagelaſſen hatte. Sie lagen ſcheinbar 
nicht in der angeſtrebten Geſchmackslinie. 


„Aus einanderſetzung rein privater 
Natur“ 


„Weinſchiſſe“ find in Ungarns Hauptſtadt 
beliebte Vergnügungsfahrzeuge. Es wird dar⸗ 
auf luſtig gezecht, hoch ſchlagen die Wellen der 
Unterhaltung und außerdem haben die Fahr⸗ 
gäſte noch den Vorzug, mondbeſchienene Ro- 
mantik zu genießen. Aber nicht immer verläuft 
eine Fahrt für alle Teilnehmer ſo romantiſch. 
Denn als dieſer Tage ein „Weinſchiff“ in den 
ſpäten Abendſtunden heimkehrte, gab es bei der 
Landung einen nicht alltäglichen Zwiſchenfall. 
Zwei Güfte, ein Engländer und ein Amerikaner, 
hatten anſcheinend zu tief ins Glas geſchaut — 
denn kaum hatten ſie trockenen Boden unter den 
Füßen, als ſie ſchon übereinander herfielen und 
einen regelrechten Boxkampf veranſtalteten, in 
deſſen Verlauf der Brite regelrecht k. o. ge⸗ 
ſchlagen wurde. Aber auch der Amerikaner 
wurde übel zugerichtet. Der Engländer wurde 
ins Krankenhaus, der Amerikaner auf einer 
Polizeiſtation eingeliefert. Später gab es ein 
Verhör, in deſſen Verlauf ſowohl der Ameri⸗ 


kaner als auch der Engländer betonten, daß es 


ſich bei der Schlägerei um eine „Auseinander⸗ 
ſetzung rein privater Natur“ gehandelt habe. So 
wurden denn die beiden Kampfhähne freige⸗ 
laſſen. ANN 


Der Cocktail für das Jahr 2039 
Der Cocktail, wörtlich der Hahnenſchwanz, hat 
längſt ſeinen Weg aus Amerika nach Europa 


angetreten. Nun hat man ſich in London ent⸗ 


ſchloſſen, einen Cocktail zu brauen, der bis zum 
Jahre 2039 verborgen bleiben ſoll. Erſt dann 
ſoll das Getränk freigelegt und von unſeren 
Nachkommen genoſſen werden. Man hat ſich 
mit Chemikern und Aniverſitätsprofeſſoren in 
Verbindung geſetzt, um die nötigen Rohſtoffe 
zu finden, die ſich auch garantiert 100 Jahre 
hindurch halten. Dann beauftragte man Harry 
Craddock, den beſten Londoner Barmixer, 5 ver⸗ 
ſchiedene Cocktails zu brauen, die in Glas⸗ 
phiolen untergebracht und verſiegelt wurden. 
Dieſe Glasphiolen ſind in einer beſonderen 
Kiſte, die auch eine gedruckte Gebrauchsanwei⸗ 
ſung enthält, in dem Grundſtein der neuen Bar 
eines bekannten Hotels eingemauert worden. 
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em kariert 

und Straßenkomplet 

könnte gar nicht beſſer auf einander abge⸗ 

ſtimmt ſein: loſer, ſchwarz⸗ gelb gewürfelter 
Wollmantel über einem ſchwarzen Kleid. 


Sogar der Schirm 


Das ſportliche Reiſe⸗ 


Mit Rat und Tat 


Obft in Verbindung mit Brot eſſen! 

Es iſt eine natürliche Begleiterſcheinung, daß 
ſich nach dem Genuß von Obſt Durſt einſtellt. 
Im allgemeinen nimmt man dann ein Getränk 
zu ſich. Das geht aber nicht immer gut ab, ſon⸗ 
dern führt häufig, beſonders bei Kindern, zu 
Durchfall, wenn nicht noch ſchlimmere Begleit⸗ 
erſcheinungen eintreten. Man vermeidet beim 
Obſtgenuß das nachfolgende Durſtgefühl auf 
ſehr einfache Art und Weiſe: es iſt nur nötig, 
dieſes in Verbindung mit Brot zu genießen. 


Refte eines rohen Schinkens zu verbrauchen 

Will man den Reſt eines rohen Schinkens 
nicht zu einer Erbſenſuppe gebrauchen, ſo lege 
man die Reſte, nachdem man Schwarte und zähe 
Rinde dünn davon abgeſchnitten hat, einen Tag 
in Waſſer und einen Tag in Milch, hacke ſie 
dann recht fein, füge etwas Pfeffer und wenn 
nötig, Salz hinzu, forme dies wie kleine Beef- 
ſteaks, wende fie in Ei und Semmel und brate 
ſie in offener Pfanne mit Fett und bei häufi⸗ 
gem Umwenden auf ſchwachem Feuer auf beiden 
Seiten zu einer ſchönen hellbraunen Farbe. 


Gründliches Auslüften der Betten 
Ein gründliches Auslüften der Betten, von 
Zeit zu Zeit vorgenommen, iſt von großem 
Wert. Aber man lege die Betten nicht in die 
Sonne, ſondern ſuche einen Tag mit leicht be⸗ 
wölktem Himmel und bewegter Luft aus. Am 
beſten lüften ſie an der Waſchleine, mit Klam⸗ 

mern befeſtigt, aus. nn 


ie Leit der 
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Hausarbeit leicht gemacht! 


Zeit und Kraft — Gleichmäßigkeit — Gymnaſtit hilft 


Ungeheuer vielfältig und abwechſlungsreich 
iſt die Arbeit im Haushalt; in dieſer Beziehung 
kann ſich keine andere Berufsarbeit mit ihr 
meſſen. Eine tüchtige Hausfrau oder ein tüch⸗ 
tiges Hausmädchen iſt vieles in einer Perſon: 
Koch, Bäcker, ja, ſogar Konditor, Wäſcherin, 
Plätterin, Näherin uſw. Wenn man bedenkt, 
daß dieſe Berufe alle eine mehrjährige Lehrzeit 
vorſchreiben, ſo kann man ſich ſagen, daß Haus⸗ 
frau oder Hausmädchen nur unter Einſatz von 
ſehr viel Umſicht und Klugheit all den vielen 
Anforderungen gerecht werden kann. 

Sie ſollen ſich aber nach dem Grundſatz rich⸗ 
ten, der in der Induſtrie aufgeſtellt wird: daß 
in der kürzeſt möglichen Zeit die meiſte und 
beſte Arbeit zu leiſten iſt, aber unter dem min⸗ 
deſt möglichen perſönlichen Kraftverbrauch. 
Allerdings hat die Induſtrie es inſofern leich⸗ 
ter, als ſie dem in ihr Tätigen viel mehr tech⸗ 
niſche Hilfsmittel, die die Arbeit erleichtern 
oder beſchleunigen, zur Verfügung ſtellen kann, 
als dies im Haushalt geſchieht und möglich iſt. 

Mit das wichtigſte, was jemand, der die 
Hauswirtſchaft als Beruf ergreifen will (alſo 
auch die Hausfrau) erlernen muß, ijt ein taz 
tioneller Einſatz von Zeit und 
Kraft. In einem Haushalt wiederholen ſich 
im großen ganzen die gleichen Arbeiten ein⸗ 
oder mehrmals täglich, und man kann den Zeit⸗ 
verbrauch genau berechnen. Oft ijt.eine unra- 
tionelle Arbeitsweiſe die Urſache ungleichmäßi⸗ 
gen Zeitverbrauchs. An einem Tage geht die 
Arbeit glatt vonſtatten, an einem andern er⸗ 
fordert ſie weit mehr Zeitaufwand. In einem 
Betrieb aber muß die Arbeit ſtets gleichmäßig 


Zur Kindererziehung 


vor ſich gehen, alſo rationell ſein, und dahin 
müßte man im Haushalt auch kommen. Denn 
durch Ungleichmäßigkeit wird die Arbeitsinten⸗ 
ſität vermindert und die Arbeitsfreude herab- 
geſetzt. 

Einen wichtigen Einſatz leiſtet heute die 
Gymnaſtik, durch die die Hausfrauen lernen, 
bei jeder Arbeit die Stellung einzunehmen, in 
der ſich eine Arbeit am leichteſten und zweck⸗ 
mäßigſten, alſo mit dem geringſten Maß an Er⸗ 
müdung ausführen läßt. Deshalb müßte jede 
Hausfrau und jedes Hausmädchen lernen, eine 
Arbeit auf die richtige Art auszuführen. Wer 
dies nicht gelernt hat, ſollte ſelber ausprobieren, 
wie die Arbeit für ihn am wenigſten anſtren⸗ 
gend iſt und ſollte ſich danach verhalten. 

Wenn Tiſch und Stuhl das richtige Höhen⸗ 
verhältnis haben, gibt es viele Arbeiten, die 
wir ſitzend ausführen ſollen, weil wir im Stehen 
dreimal ſo viel Kraft anwenden müſſen, wie 
im Sitzen. Solche Arbeiten, die man ſitzend aus⸗ 
führen kann, ſind Bügeln, Gemüſeputzen und 
ähnliche Vorbereitungsarbeiten, Putzen, Ab⸗ 
waſchen uſw. Wir müſſen im Sitzen die Arbeit 
ſo ausführen können, daß wir die Arme natür⸗ 
lich bewegen können, ohne Heben der Schultern. 
Beſonders viel Zeit kann man beim Abwaſchen 
erſparen, wenn man das abzuwaſchende Geſchirr 
vorher ordentlich bereit ſtellt, nicht in einem 
wilden Durcheinander im Abwaſchtiſch aufbaut. 
Die fettigen Teller und Schüſſeln müſſen vor 
dem Abwaſchen mit warmem Waſſer abgeſpült 
werden, damit man das Abwaſchwaſſer nicht 
ſofort unbrauchbar macht. Zuerſt müſſen Gläſer 
und Glasſachen abgewaſchen werden, danach 


Die Küche ijt kein Kinderzimmer 


Kinder in der Küche — das ijt ein Kapitel 
für ſich. Eigentlich haben ſie in einer Küche, die 
nur dem Zwecke des Zubereitens der Speiſen 
dient und nicht etwa eine geräumige Wohnküche 
iſt, nichts zu ſuchen. Aber auch da muß man 
manchmal Bedenken haben, denn die Küche iſt 
kein Kinderzimmer. 

Größere Kinder, die ſich ſelbſt beſchäftigen 
können, gehören ſchon gar nicht in die Küche, 
es ſei denn, die Mädchen helfen ernſthaft der 
Mutter bei ihren Haushaltungsgeſchäften, wo⸗ 
durch ſie nur lernen können. Jungens jedoch 
werden nur zu Topfguckern und Sklaven der 
Naſchluſt, wenn man ihnen in der Küche den 
Willen läßt. Ein für alle mal ſollen ſie lernen, 
daß ſie in Mutters Vereich das Eigentumsrecht 
achten. Sie finden nämlich mit Vorliebe manche 
Küchengeräte, wie Meſſer, Reibekeulen und der⸗ 
gleichen für nützliche Gegenſtände zum Baſteln 
oder zum Spielen. Wieviel Küchenuhren und 
Küchenwaagen dem neugierigen Erkundungs⸗ 
drang heranwachſender Knaben bereits zum 
Opfer gefallen ſind, das läßt ſich leider ſtatiſtiſch 
nicht erfaſſen. 

Hier muß die Erziehung früh beginnen. Allen 
Kindern aber ſollte man von vornherein jede 
Naſchluſt und jede Topfguckerei abgewöhnen. 
Die Klagen über die „Appetitloſigkeit“ der Kin⸗ 
der bei den Hauptmahlzeiten des Tages würden 
dann faſt ganz verſtummen. 

Zu vergeſſen iſt auch nicht, daß ſelbſt Erwachſe⸗ 


ne der Gefahr der Verletzung durch ſcharfe 
Küchengeräte ausgeſetzt ſind. Kinder dürfen ſich 
mit dieſen Geräten daher überhaupt nicht be⸗ 
faſſen. Grundſätzlich find der Küchenſchrank und 
die ſonſtigen Aufbewahrungsorte zu verſchlie⸗ 
ßen, wenn man nicht da ift. Auf dieſe einfache 
Weiſe kann man viel Unheil verhüten. Dies be⸗ 
ſonders noch in Hinblick auf die mancherlei ge⸗ 
fährlichen Flüſſigkeiten, die im Haushalt benutzt 
und aufbewahrt werden. Da nützt auch die 
Beſchriftung nichts — ſoweit man ſie ſelber 
nicht fahrläſſig vergeſſen hat. Bei all dieſen 
Dingen hat man beſonders gut darauf zu achten, 
daß ſie nie in den Bereich der Kinder kommen. 
Aus demſelben Grunde wird man, wenn man 
Kinder allein in der Wohnung läßt, den Hebel 
am Gaſometer abnehmen. Der Küchenherd iſt 
für viele Kinder von einer großen Anziehungs⸗ 
kraft. Man unterbinde das Spielen mit den 
Hähnen des Gasherdes ganz energiſch ein für 
alle Mal! i 

Desgleichen ift die Waſſerleitung in der Küche 
ein beliebtes Spielzeug für ſolche Kinder, denen 
man jeden Willen läßt. Wenn nachher die 
Küche „ſchwimmt“ hat die Hausfrau den Aerger 
und die Arbeit. Es können aber auch größere 
Aergerwellen kommen, dann nämlich, wenn bei 
dem Spiel das Waſſer durch die Decke zu dem 
Unterwohner gekommen iſt. Kinder wollen und 
ſollen ſpielen und ſich balgen, aber in der Küche 
ſoll und darf das nicht ſtattfinden. 5 


Fraun 
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Beſtecke, dann erſt das 
Schluß de Kochgefäße. 


Wer es irgend ermöglichen kann, ſollte ſich 
die modemen Apparate für ſeine Wirtſchaft 
kaufen: Räbmaſchine, Staubſauger, Fleiſchhack⸗ 
maſchine uw. Die Dinge machen ſich auf die 
Dauer bezallt, denn Zeiterſparnis kann für die 
Hausfrau ſchr viel bedeuten. Bleibt ihr zum‘ 
Beiſpiel bei der ſogenannten groben Haus- 
arbeit noch zeit übrig, ſo kann ſie dafür nähen 
und ſchneidern, was ihr erfahrungsgemäß 
Freude macht und viel Geld ſparen hilft. Wie 
manches einfiche Kleid iſt leicht zu ſchneidern, 
wenn man die genügende Muße hat. Und nun 
gar erſt die Kinderſachen! Das ijt eine ganz 
beſondere Beglückung. Hauswirtſchaft auf die 
richtige Art iſt eine herrliche Aufgabe für die 
Frau. i tè 


Porzellan und ganz zum 


Tomaten 


Anſer Herz lacht, wenn wir die guten, feſten 
Tomaten wieder ſehen, und wir freuen uns 
ſchon auf die Monate, wenn die Tomaten am 
beſten und billigſten ſind. Dann ſollen wir ſie 
aber auch richtig auswerten. j 


Als Brotbelag haben fih die Tomaten 
allgemein eingebürgert. Man ſchneidet ſie in 
Scheiben und legt ſie auf Butterbrot. Die wirk⸗ 
lichen Tomatenliebhaber eſſen ſie ohne jede 
weitere Zutat, man kann ſie aber auch leicht 
mit Salz und ein wenig Pfeffer beſtreuen, 
manche träufeln auch ein wenig Zitronenſaft 
darüber oder geben ſeingewiegte Zwiebeln über 
das Brot. 2 mi 


Tomatenſalat. Man übergießt die To⸗ 
maten mit kochendem Waſſer, ſo daß ſie davon 
bedeckt ſind, und läßt ſie drei Minuten darin 
ſtehen. Dann zieht man die Haut ab und läßt 
die Tomaten auskühlen. Sie werden in Schei⸗ 
ben geſchnitten, mit ein wenig Salz und Pfeffer 
bejtrent, und mit etwas Zitronenſaft und Oel 
gemiſcht. Man kann auch feingewiegte Kräutet, 
beſonders Dill, Peterſilie oder Schnittlauch hin⸗ 
zutun und kann ſie auch mit grünem Salat oder 
Gurkenſclat miſchen. biii a 


Tomaten gefüllt. Große Tomaten were 
den abgewaſchen. Dann ſchneidet man oben 
einen Deckel ab und höhlt ſie mit ſilbernem 
Löffel aus. Man kann ſie auf verſchiedene Weiſe 
füllen, nämlich entweder mit Italieniſchem 
Salat oder mit gutem Weißkäſe (Quark), den 
man mit Salz und ein wenig Kümmelpulver 
abgeſchmeck hat. Dieſe Weißkäſe⸗Tomaten wer⸗ 
den obenauf mit Schnittlauch beſtreut. Eine 
andere Füllung für Tomaten iſt Mayonnaiſe, 
die man mit feingewiegten ſauren Gurken und 
feingewiegten Kräutern miſcht. Man kann unter 
die Mayonnaiſe auch rohe, geſchälte, feinwür⸗ 
felig geſchnittene Aepfel geben. Dieſe gefüllter 
Tomaten müſſen möglichſt kalt geſtellt werden 
am beſten auf Eis. Man richtet fie auf frifcher 
Salatblättem zierlich an und verziert du. 
Schüſſel mit Radieschen. j 


Tomatengemüje Man übergießt die 
Tomaten mit kochendem Waſſer und zieht nach 
drei Minuten die Haut ab. Dann erhitzt man 
in einem Topf etwas Oel, gibt in feine Scheiben 
geſchnittene Zwiebeln und etwas Salz hinein 
und läßt die Zwiebeln zugedeckt leicht dünſten. 
Nun tut man die Tomaten hinzu, die nur einige 
Minuten datin zu bleiben brauchen, bis ſie 
durch und durch heiß ſind. Dieſes Tomaten⸗ 
gemüſe ift beſonders ſchmackhaft. Auch zu Reis 
oder Makkaroni ausgezeichnet. 
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Ferienfrenden — Magenverjfimmung 


Aerztliches zu einem wichtigen Thema — Vorbeugen iſt beſſer als Heilen! 
Das Glück iſt ſelten vollkommen. So ift es Was hat man nun bisher im allgemeinen 


häufig auch mit den Ferienfreuden. Monate⸗ 
lang iſt die Verdauung in Ordnung geweſen, 
und ausgerechnet im Urlaub ſtreikt der Magen. 
And wie ſehr trägt doch dieſes Organ zur Ver⸗ 
vollkommnung der Urlaubsfreuden bei. Häufig 
durch äußere Urſachen bedingt, wie eine ver⸗ 
dorbene Speiſe, zu haſtig gegeſſenes Eis und 
dergleichen gibt es aber auch Fälle, bei denen 
der Patient ſich nicht beſinnen kann, irgend 
etwas Derartiges gegeſſen zu haben. Anſcheinend 
aus heiterem Himmel aljo ift die Magen⸗ 
verſtimmung eingetreten. Der naturheile⸗ 
riſch eingeſtellte Arzt allerdings ſieht dieſes Er⸗ 
eignis anders an, denn jede Krankheit iſt durch 
irgendwelche Fehler in der Lebensweiſe ſchon 


längere Zeit vorher vorbereitet worden. Ein 


ringfügiger äußerer Anlaß, wie zum Bei⸗ 
4 Klima⸗, Nahrungs⸗ oder Milieuwechſel 
genügte, um den Körper in Anordnung zu brin⸗ 
gen. Mit Hilfe des Magen⸗ oder Darmkatarrhs 
ſchaffte ſich der Körper ſo ein Ventil, um ge⸗ 
wiſſe ſchädliche Stoffe loszuwerden. Es wäre 
daher unſinnig, dieſe Selbſtreinigung (Heil⸗ 
kriſe) zu unterdrücken und etwa Stopfmittel in 
Form von Opiumtinktur uſw. zu geben. Der 
Arzt hat im Gegenteil einzig und allein die 
Aufgabe, die Maßnahmen der Natur zu ver⸗ 
ſtehen und in richtige Bahnen zu lenken. 


beim Ausbruch einer ſolchen akuten Magenver⸗ 
ſtimmung getan? Gewöhnlich wurde eine 
„Diät“ eingehalten, die etwa folgendermaßen 
ausſah: Haferſchleim, Zwieback, chineſiſcher Tee, 
Rotwein, Heidelbeeren, Waſſerkakao uſw. In 
vielen Fällen wurden daraufhin die Erſchei⸗ 
nungen beſſer. Aber der Magen und Darm war 
noch mehrere Wochen lang nicht in Ordnung. Es 
iſt auch gar kein Wunder, denn eine ſolche Diät 
iſt ungeeignet, weil ſie auf veralteten, von der 
Naturheilkunde immer ſchon abgelehnten Vor⸗ 
ſtellungen aufgebaut iſt. Ein erkranktes Organ 
muß geſchont werden, aber nicht mit der oben 
angeführten Ernährung, ſondern ſtreng und 
unerbitterlich, und hier iſt das Faſten der einzig 
richtige Weg. Durch die völlige Ruhigſtellung 
während der abſoluten Nahrungsentziehung erſt 
tritt die Heilung unverzüglich ein und — was 
noch wichtiger iſt — hält an. Zwei bis drei 
Tage genügen meiſt ſchon. Dabei werden Tees 
(Pfefferminz⸗, Kamille⸗, Wermut⸗Tee) getrun⸗ 
ken. Zur Unterſtützung der Entgiftung des Darms 
iſt die Heilerde, innerlich genommen, ſehr emp⸗ 
fehlenswert. Man rührt am erſten Tag einen, 
ſpäter zwei Teelöffel voll Heilerde in einem 
halben Glas Waſſer an. Vor dem Trinken muß 
man jeweils gut umrühren. Man nimmt dieſes 


Mittel ſchluckweiſe, über den ganzen Tag ver⸗ 


teilt. Vor Beginn dieſer Kur hat ſich eine 
gründliche Entleerung des Darm als ſehr wert⸗ 
voll, in vielen Fällen ſogar als entſcheidend für 
die Heilung erwieſen. Man kann ſie mit Rhi⸗ 
zinusöl oder einem gutwarmen Kamillenein⸗ 
lauf bewerkſtelligen. 

Stehen die Erſcheinungen von Seiten des 
Darms, alſo Durchfälle, im Mittelpunkt des 
Krankheitsgeſchehens, ſo iſt die ſogenannte 
Apfeldiät das Mittel der Wahl. Man wen⸗ 
det dieſe Krankenkoſt heute überall an, ſogar 
bei den Durchfällen des kleinen Kindes. Der 
Erwachſene ißt täglich zwei bis drei Pfund rohe 
Aepfel, die er mitſamt der Schale und dem 
Kerngehäuſe auf der Glasreibe fein reibt. Um 
ein allzu ſtarkes Braunwerden zu verhindern, 
gibt er während des Reibens einige Tropfen 
Zitronenſaft zu. Mit der Apfelkoſt beginnt man 
ſofort beim Ausbruch des Durchfalls, nachdem 
man den Darm mit einem der oben angeführten 
Mittel gründlich gereinigt hat. Bei der Durch⸗ 
führung dieſer Ernährung muß man darauf 
achten, daß man nichts anderes, auch keinen ein⸗ 
zigen Zwieback und kein einziges Stück Knäcke⸗ 
brot zu ißt, da ſonſt alles umſonſt wäre. Es 
würden nur vermehrte Gärungsvorgänge im 
Darm und damit Durchfälle eintreten. Die 
Apfelwirkung läßt ſich durch Heilerde, die in 
der oben beſchriebenen Weiſe genommen wird, 
weſentlich fördern. 

Durch die Koſtumſtellung während des Ar⸗ 
laubs kommt es in manchen Fällen nicht zu 
einem ausgeſprochenen Magen⸗ oder Darm⸗ 
katarrh, ſondern nur zu leichteren Verſtim⸗ 
mungserſcheinungen, etwa zu Magenkrämpfen. 


Uebelkeit und Brechreiz. Hier ift das Morgen⸗ 
faſten zu empfehlen, das man etwa 10 bis 14 
Tage einhalten muß. Dabei darf man morgens 
ein oder zwei Taſſen Kräutertee trinken und 
muß bis zum Mittageſſen nüchtern bleiben 
Auch hier kann die Heilerde günſtig wirken, es 
genügt dabei, morgens und abends einen ge⸗ 
ſtrichenen Teelöffel voll zu nehmen. 

Eine Naturheilkunde wäre unvollftändig, 
wollte ſie nicht auch äußere Heilreize hinzu⸗ 
nehmen. Hier iſt die Wärme ein ausgezeich⸗ 
netes, nie verſagendes Heilmittel. Man macht. 
heiße Anwendungen auf den Leib, etwa in 
Form des Heublumen- oder Leinſamenſackes 
heiße Heilerde⸗Aufſchläge, oder der Dampfkom⸗ 
preſſe. Auch Andampfungen des Leibes ſim 
ratſam. ; SEE 
Durch vernünftige, naturgemäße Lebensweiſe 
vor Beginn einer Ferienreiſe kann man das 
Auftreten von Magenverſtimmungen wirkſam 
verhüten. Häufig kommt es nämlich erſt auf 
dem Boden einer chroniſchen Darmträgheit zu 
einem Verſagen. Die Sorge für den täglicher 
Stuhlgang muß demnach obenan ſtehen. Mei 
genügt ſchon der Uebergang zu einer an pflanz. 
lichen Produkten reichen Kot, namentlich in 
roher Form. Für weiteſte Volkskreiſe iſt die 
Rückkehr zu der geſunden Ernährung unferer. 
Vorfahren, die aus reichlich Gemüſe und Ohſt, 
Nüſſen, Vollkornbrot, Milchprodukten uſw. be⸗ 
ſtand, zu fordern. Nicht die „Reformpackung“ 
macht die Geſundkoſt aus, ſondern die unver⸗ 
fälſchte naturnahe Ernährung, wie ſie 
möglichſt unverändert vom Erzeuger zum Ver⸗ 
braucher kommt. : 3 


Nr. 167 


Zeitſchriſten 


Drei lehrreiche Bändchen 


So rechnet der Kaufmann! Von Dipl.⸗Handels⸗ 
lehrer Ph. Schaſſet. Rm. 1,25. Verl ill 
Stollfuß, Bonn. 5 


Dieſes Bändchen eines Fachmannes ſoll ins⸗ 
beſondere dem jungen Kaufmann zum Selbſt⸗ 
unterricht und zur Befeſtigung des ſchon Ge⸗ 
lernten dienen, aber auch für diejenigen, die ſich 
mit dem Rechnen des Kaufmanns noch nicht be⸗ 
faßt haben, iſt mit dieſer Schrift, die in volks⸗ 
tümlicher Weiſe alle Rechenarten und Reen- 
beiſpiele darſtellt, eine vorzügliche Anleitung 
geſchaffen worden. Die in den einzelnen Ab⸗ 
ſchnitten geſtellten Uebungsaufgaben, zu denen 
die Löſungen am Schluß zu finden ſind, dienen 
dem Zweck. Die Durcharbeitung dieſes Bänd⸗ 
chens wird ſich als nützlich erweiſen. 


Mich oder mir? Von A. Jaſper. Verla Wil 
Stollfuß, Bonn. RMS 525 7 


Die Schwierigkeiten beim Anwenden der Fälle 
machen ſelbſt denen oft zu ſchaffen, die mit den 
5 abgeben gut vertraut ſind. Vielen fehlt 
ie Luft und vor allem die Zeit, um durch lan- 
ges Suchen in einer dickleibigen Grammatik 
fih Aufklärung über Zweifel zu verſchaffen. Das 
vorliegende Bändchen, das in klarer anſchau⸗ 
licher Form Aufklärung gibt, trägt dem Rech⸗ 
nung und jeder aufmerkſame Leſer der Schrift 
wird bald mit Genugtuung feſtſtellen, daß die 
kleine Schrift gerade das bringt, was in der 
Praxis Zweifel und Anſicherheit aufkommen 
läßt. Jedem, der um ſeine ſprachliche Weiter⸗ 


bildung beſorgt ift, wird 
bringen. st ift das Schriftchen Nutzen 


Beſſeres Deutſch! Von Alfred Verl 
Wilh. Stollfuß, Bonn. re E 


Jeder Deutſche ift verpflichtet, feine ſprach⸗ 
lichen Fehler zu bekämpfen und 3 5 
Können zu vertiefen, denn ein gediegenes ſprach⸗ 
liches Wiſſen iſt die Grundbedingung und Vor⸗ 
ausſetzung jedes Vorwärtskommens im Leben 
und Beruf. Unſere liebe Mutterſprache birgt ja 
mannigfache Schwierigkeiten und der Verfaſſer 
erklärt daher in dieſer Schrift an Hand von 
20 Abhandlungen die Hauptſchwierigkeitsge⸗ 
biete. In überſichtlicher klarer Form, mit An⸗ 
gabe vieler Beiſpiele wird das Wichtigſte vor 
Augen geführt und allgemein verſtändlich er⸗ 
klärt. Wer um ſeine ſprachliche Weiterbildung 
beſorgt ift — und jeder ſollte es fein —, der 
greife nach dieſem Büchlein. 


— — 


Drei Jungen entdecken eine Zauberhöhle. Im 
Sommer des Jahres 1873 ging ein Profeſſor 
bei Schaffhauſen in der Schweiz mit ſeinen 
Schülern botaniſieren. Eine niedrige Oeffnung 
in einem Felſen intereſſierte die Wanderer. 
Man drang ein und entdeckte eine geräumige 
Höhle, in der vor Zeiten Menſchen gehauſt 
haben konnten. Die neueſte Nummer (Nr. 30) 
des Illuſtrierten Blattes bringt über dieſe ur⸗ 
alten Höhlen einen hochintereſſanten Bilder⸗ 
artikel. Das gleiche Heft veröffentlicht von 
Tierarzt Dr. Grzimek eine intereſſante Dar- 
ſtellung in Wort und Bild über den Durft 
der Tiere. — Dieſe Ausgabe des Illuſtrier⸗ 
ten Blattes erhalten Sie im Zeitungshandel 
oder direkt vom Verlag in Frankfurt a. M. 


1 . als Heilmittel bei Verwundungen 
Mittelalter i war im Altertum bekannt, im 

ittelalter in Vergeſſenheit geraten und ift erſt 
vor nicht allzu langer Zeit, beſonders durch 
Schweizer Aerzte, dieſer Vergeſſenheit wieder 
entriſſen worden. Dann allerdings — und das 
war im weſentlichen erſt vor ein bis zwei Jahr⸗ 
zehnten — hat man verſucht, die leider in den 
meiſten Ländern unzuverläſſige, den größten 
Teil des Jahres hinter Wolken oder Feuchtig⸗ 
keits⸗Schleſern verborgene Sonne durch die 
künſtliche Höhenſonne zu erſetzen, die jederzeit 
zur Verfügung ſteht und bei der man zudem 
noch die Strahlenarten konzentriert zur Ber- 
fügung hat, die allein die Heilwirkung aus⸗ 
üben, nämlich die ultravioletten. Und ſelbſt 
aus dem Gebiet der ultravioletten Strahlen 
kann man heute durch Filter, wenn es nötig 
erſcheint, beſondere Strahlen ausſie ben, etwa 
die kurzwelligeren unter ihnen, wenn man Bak⸗ 
terien bekämpfen will. Und bei der Heilung 
van Wunden handelt es ſich ja hauptſächlich um 
deren Desinfizierung, deren Sauberhaltung, 
aljo die Vernichtung Entzündungen erregender 
Bazillen — und damit die Beſchleunigung der 
Wundheilung. ii 

Vor zehn Jahren erſchienen die erſten Ber- 
N über Höhenſonne⸗Behandlung 
von Quetſch⸗, Schritt, Brand- und Aetzwunden 
in großem Umfang 6. B. in den Michelin⸗ 
Gummiwerken in Frankreich der Packard Motor 
Car Company in den Vereinigten Staaten 
uſw.), mit dem Nachweis, daß vielen Tauſenden 
non Betriebs⸗Verletzten durch Altraviolett⸗ 
Beſtrahlung von nur wenigen u SS 
Erleichterung und Hilfe gebracht worden 3 fë 11 
dem dieſe Beſtrahlungen die Schmerzen ſtar 
herabſetzten, Entzündungen verhinderten, faſt 
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Der Weg zum Vollsflugzeug 


In Deutſchland wird die fl egeriiche Ausbildung weiter Volkskreiſe gefördert 


DaD. Die Arbeiten der Konſtrukteure von 
Flugzeugen bewegen ſich heute in zwei Richtun— 
gen. Während es ſich auf der einen Seite 
darum handelt, immer ſchnellere Maſchinen mit 
immer größerem Aktionsradius und größerem 
Traggewicht zu erhalten, mit denen man die 
transozeanäſchen Diſtanzen überbrücken 
evtl. fogar in der Stratoſphäre fliegen kann, 
beſteht auf der anderen Seite das Ziel in der 
Konſtruktion immer billigerer, immer weniger 


Brennſtoff verbrauchender und doch unter allen 
Umſtänden betriebsſicherer, kleiner und kleinſter 
Maſchinen für den Privatmann bzw. Sports- 
mann. Fortwährend finden Erprobungen ſolcher 
Maſchinen auf Langſtreckenflügen über Aſien 
und Afrika ſtatt, und die Zahl der Modelle iſt 
ſtändig im Steigen. Es ſei nur an das Modell 
der Gothaer Waggonfabrik, der Bücker Werke 
oder an die Meſſerſchmitt Taifun erinnert. 
Das kleinſte dieſer Flugzeuge, die Erla 5 D 


Mord im Zentrum Warſchaus 


Eine 75-jährige Greiſin nach kurzem Wortwechſel erſchoſſen 


Am Freitag war das Haus an der Gray- 
bowſka 40 im Zentrum Warſchaus der Shau- 
platz eines blutigen Ueberfalles. Bei der 
75jährigen Beſitzerin dieſes Hauſes, Julja 
Koepke, ließen fih zwei junge Männer durch 
das Dienſtmädchen anmelden. Nachdem ſie kaum 


einige Worte mit der Greiſin gewechſelt hat⸗ 


— 


ten, zogen beide plötzlich Revolver aus der 
Taſche und ſchoſſen auf Frau Koeple und das 
Dienſtmädchen. Dabei wurde Frau Koepke ſo 
ſchwer getroffen, daß ſie bald darauf ſtarb. 
Das Dienſtmädchen, das nur leicht verletzt 
war, lief an das offene Fenſter und rief um 
Hilfe. Zahlreiche Menſchen, die ſich auf dem 
Hof befanden und auch die Schüſſe gehört hat- 


ten, kamen in die Wohnung geſtürzt, um die 
Täter zu faſſen. Dabei gelang es einem Ban⸗ 
diten durchs Fenſter auf die Straße zu 
ſpringen und in dem allgemeinen Wirrwarr 
zu entkommen. Der zweite Bandit, der keinen 
Ausweg mehr ſah, verübte mit der Piſtole 
Selbſtmor d. Aus dem bei ihm gefundenen 
Dokumenten geht angeblich hervor, daß es ſich 
um den 26jährigen Beamten Antoni Cercha 
handelt. 


Die Anterſuchung dieſer geheimnisvollen 


Mordtat wird nun feſtſtellen müſſen, ob es ſich 
um einen Raubüberfall gehandelt hat, oder ob 
die Tat ein Racheakt geweſen war. 


Rieſenbrand in einer Londoner Markthalle 


Ein Schadenfeuer in der großen Halle des Londoner Gemüſemarktes griff auf den 

Gleiskörper der benachbarten Südſtrecke der Londoner Vorortbahn über, deren Verkehr bis 

in die Vormittagsſtunden geſtört blieb, jo daß Tauſende von Londoner Theaters und Kino⸗ 

beſuchern in der Stadt bleiben mußten. Unſer Bild berichtet von den Aufräumungsarbeiten 

der Feuerwehr, die mit 20 Zügen zur Stelle war und von der 10 Wehrleute durch herab⸗ 

ſtürzende Mauerteile verletzt wurden. Die Urſache des Brandes iſt, wie bei der Serie der 
Londoner Schadenfeuer in letzter Zeit unbekannt geblieben. 


Die künſtliche Sonne hilt 


Mtroviolett-Strahlen als Mittel zur Heilung von Wunden 


unſichtbare Narben hinterließen und die unbe⸗ 
ſchränkte Verwendung des betroffenen Gliedes 


ſiche rten. 


Inzwiſchen hat man das damals neue Heil⸗ 
mittel Künſtliche Höhenſonne dieſem beſonderen 
Zweck weiter angepaßt und hat natürlich auch 
zahlloſe Verſuche gemacht, die, mit Hilfe der 
Bakterien⸗Kultur oder des mit Krankheits⸗ 
keimen geimpften Verſuchstieres, den Beweis 
erbracht haben, daß tatſächlich die ultravioletten 
Strahlen oder vielmehr beſondere ultraviolette 
Strahlenarten eine erſtaunlich ſtarke, bakterizide, 
d. h. Bakterien tötende Wirkung haben. Dieſe 
Verſuche haben gezeigt, daß eine Beſtrahlung 
von 3 bis 5 Minuten Dauer aus drei Zenti⸗ 
meter Entfernung Keime vieler Kulturen ab⸗ 
tötet und andere e ſtark in ihrer Lebens⸗ 
fähigkeit ſchwächt. Zu den erſten gehören z. B. 
Diphtherie⸗, Karbunkel⸗, Coli⸗ und Typhus⸗ 
Bazillen, zur zweiten Art beſonders gewiſſe 
Sporenarten, wie die Milzbrand und Gtarr- 
krampf erzeugenden. Obgleich alſo Starrkrampf 
(Tetanus) im Tierverſuch nicht ſo günſtige Er⸗ 
gebniſſe gebracht hat wie andere Krankheiten, 
ſind doch eine Reihe von Tetanusfällen durch 
örtliche Quarzlampen⸗Beſtrahlung vollkommen 
geheilt worden; und Starrkrampf iſt bekanntlich 
eine der gefährlichſten Infektionen durch offene 
entzündete Wunden. 


Um auch in das Innere kleiner Wunden oder 
ſolcher mit zerriſſenen Rändern zu gelangen, 
gibt es jetzt Quarzjtäbe als Anſätze für Höhen- 
ſonnen⸗Lampen. Sie ſind verſchieden lang und 
verſchieden geformt; das geſamte unſichtbare 
Licht der Lampe geht durch dieſe Quarzanſätze 
und wird auf eine kleine Austrittsſtelle an 
ihrem Ende konzentriert. Auf dieſe Weiſe er⸗ 


hält man Beſtrahlungsflächen von der Größe 
einer Linſe bis zu einer mittelgroßen Münze, 
und jede kleinere oder größere Wunde kann 
vollkommen abgeſtrahlt werden, vom Wundrand 
bis zur Tiefe. Die erwähnten Tier⸗ und Kul⸗ 
turverſuche mit den verſchiedenen Keimarten 
ſind bereits mit dieſen Anſätzen gemacht worden. 

Beſonders bedeutungsvoll iſt das Fehlen ent⸗ 
ſtellender Narben nach der Heilung von Wun⸗ 
den mit Hilfe der Beſtrahlung; dieſer „kos⸗ 
metiſche“ Erfolg iſt heute wichtiger als früher, 
beſonders bei Frauen, die oftmals ſchwer eine 
Arbeit — und auch einen Mann — finden, 
wenn ſie durch häßliche Narben entſtellt werden. 
Vor allem nach ſchweren Verbrennungen ſind 
ſtörende Narben früher ſelbſtverſtändlich ge⸗ 
weſen. Kürzlich ift ein Fall ſehr ſchwerer Ber- 
brennung bekannt geworden, der mit Beſtrah⸗ 
lung behandelt worden iſt. Das Geſicht, der 
Kopf, die Ohren, der Nacken und die beiden 
Arme und Hände waren verbrannt; der Verluſt 
der Unterlippe, der Naſe und Ohren ſchien un⸗ 
vermeidlich; die Handgelenke waren derartig 
verbrannt, daß die Bildung dicker Narben ſiche r 
ſchien, die die Gelenke verſteifen mußten. Durch 
planmäßige Ultrapiolett-⸗Beſtrahlung bildete ſich 
an allen verbrannten Stellen die Haut wieder 
normal aus. Nur am kleinen Finger der linken 
Hand blieb eine wulſtige Narbe zurück, und die 
war dadurch entſtanden, daß der Verbrannte ſich 
den Schorf abgekratzt und ſich zudem noch der 
weiteren Beſtrahlung entzogen hatte. 

In einem anderen Fall hatte ein Schloſſer⸗ 
lehrling ſich dadurch an den Fingern 3 Zenti⸗ 
meter lange, tiefe, zerfetzte Wunden zugezogen, 
daß ihm eine zentnerſchwere Röhre auf die 
Hand gefallen war. Ohne auch nur die zerfetz⸗ 
ten Yautränder abzuſchneiden, wurden die Wun⸗ 
den drei Minuten lang mit der Uftraviolett- 
Lampe beſtrahlt, dann vernäht, verbunden und 
die Finger geſchient. Die Heilung war faſt 
ſchmerzfrei, und nach zwei Wochen war der 
Junge wieder arbeitsfähig. Die Narben dieſer 
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leiſtet mit einem Motor von nur 50 PS unt 
einem Verbrauch von 7 Litern auf 100 Kilo— 
meter eine Geſchwindigkeit von 150 Kilometer 
bei einem Aktionsradius von 2000 Kilometer. 


Angeſichts dieſer Entwicklung, die mit einer 
entſprechenden Verbilligung der Maſchinen ver⸗ 
bunden iſt, nimmt es nicht Wunder, daß man, 
angeregt durch den Volkswagen, der in 
nicht zu ferner Zukunft in großen Mengen in 
Erſcheinung treten wird, auch die Frage des 
Voltsflugzeuges an den ziuſtändigen 
Stellen in Deutſchland eifrig diskutiert. Zwar 
wird der Beſtand an Privatflugzeugen nie den 
an Autos erreichen, trotzdem find fih aber die 
deutſchen Luftfahrtkreiſe darin einig, daß die 
Zahl der Menſchen, die ein Flugzeug ſteuern 
können, größer werden muß. Die bei einer 
großen Menge von Flugzeugen auf engem 
Raum auftretenden Verkehrsprobleme find auch 
zum großen Teil gelöſt durch den Fieſeler 
Storch, der faſt ſenkrecht aufſteigen und Ian- 
den kann. 


Das Volksflugzeug iſt alſo gar kein techniſches 
und nur z. T. ein wirtſchaftliches 
Problem, denn wenn heute eine S port- 
maſchine ſchon um den Preis von 2—4000 Reihs- 
mark zu haben iſt, ſo wird durch Maſſenanfer⸗ 
tigung noch eine erhebliche Verbilligung zu er⸗ 
zielen ſein. Weſentlich wichtiger noch als die 
Bedingung, daß das Flugzeug für jedermann 
erſchwinglich ſein muß, iſt die der flieger⸗ 
riſchen Ausbildung weiter Kreiſe zu 
fähigen Piloten. Hier iſt eine beſondere kör⸗ 
perliche Eignung erforderlich, die beim Auto⸗ 
fahren bei weitem nicht ſo ins Gewicht fällt, ſo 


daß eine gewiſſe Anzahl von Perſonen, die 


willens und finanziell in der Lage wären, ſich 
ein Flugzeug zu halten, hier ausſcheiden müſſen. 
Dies iſt der Hauptgrund, warum der Beſtand 
an Privatflugzeugen nie ins Unendliche wird 
wachſen können. Jedenfalls aber ſind die mit 
der Förderung der Fliegerei betrauten Stellen 
in Deutſchland, allen voran das NS⸗Flieger⸗ 
korps, eifrig dabei einen Stamm von be: 
rufstätigen Privatleuten zu Pils 
ten auszubilden. 


Sieben Länder beim Luft rennen 
Das 2. Internationale Luftrennen des NS- 
Fliegerkorps am 29. und 30. Juli in Frank 
jurta. M. hat eine Beteiligung aufzuweisen 
die diejenige des Vorjahres noch erheblich über⸗ 
trifft. Nicht weniger als ſechs Länder find der 
deutſchen Einladung gefolgt, nämlich England 
Frankreich, die Schweiz, Italien, Ungarn und 
Norwegen. Im Wettbewerb um den Ehren⸗ 
preis des Reichsminiſters der Luftfahrt, Gene⸗ 
ralfeldmarſchall Hermann Göring, ſtehen 
23 Piloten mit den Baumuſtern Meſſerſchmitt⸗ 


Taifun, Siebel Fh 104, Ago 192, Go 146, Focke⸗ 


Wulf FW 58, Fieſeler⸗Jungtiger, Ar 79, Ago- 
Kütier, Vega⸗Gull, Gipſy⸗Comper⸗Swift, Mi⸗ 
les⸗Falcon, B. A. M.⸗Eagle. Das Nennen um 
den Ehrenpreis des Korpsführers, General der 
Flieger Chriſtianſen, erhielt 32 Unter: 
ſchriften für die Baumuſter Klemm 34 A und 
Klemm 35 B jowie Bücker 131, Fieſeler F 5, Go 
150, Siebel⸗ Hummel, Bücker⸗Student, Focke⸗ 
Wulf 44, Meſſerſchmitt 35a, Klemm 2b ſowie 
die neue Stomo. 


ſchweren Verletzung ſind ſo fein, daß heute die 
Hautfalten kaum unterbrochen erſcheinen und 
die Fingerabdrücke nicht anders ausſehen wür⸗ 
den als vor der Verletzung. Die Bewegungs⸗ 
fähigkeit der verletzten Finger hat überhaupt 
nicht gelitten. Man hat übrigens bis heute noch 
nicht erforſcht, warum nach der Beſtrahlungs⸗ 
heilung die Narbenbildung ſo gering iſt. 

Beſonders in der Nähe der Gelenke ijt es 
weſentlich, die Narbenbildung möglichſt zu ver⸗ 
hindern; denn die Gefahr der Verſteifung der 
Gelenke durch dicke Narbenſtränge beſteht immer. 
Bei Straßenunfällen werden die Gelenke oft 
beſonders ſchwer betroffen, und oft handelt es 
ſich noch dazu um ſehr ſchwere Verletzungen. 
Ein deutſcher Spezialiſt für Straßen⸗, insbeſon⸗ 
dere Motorrad⸗Unfälle, wendet neuerdings in 
all ſolchen Fällen konzentrierte Ultraviolett⸗ 
Beſtrahlung an, natürlich neben den notwendi⸗ 
gen chirurgiſchen Behandlungen und Ver⸗ 
nähungen (genau ſo, wie man natürlich bei 
friſchen verſchmutzten Verletzungswunden auf 
die Starrkrampf⸗Schutzimpfung nicht verzichten 
wird, trotz aller Erfolge der Beſtrahlung!) 
Dieſer Profeſſor hebt außer der kurzen Verhei⸗ 
lungszeit die Schmerzfreiheit auch bei großen 
Verletzungen hervor, bei denen auf Morphium 
faſt vollkommen verzichtet werden kann. Nach 
der Reinigung der ſtark verſchmutzten Wunder 
werden ſie von der Tiefe aus acht bis zehn Mi: 
nuten lang unter dauerndem Hin- und Her: 
bewegen beſtrahlt. Von ganz ſchweren Ver⸗ 
letzungen find im ganzen zehn Fälle auf vieſe 
Art behandelt worden, darunter fünf, bei denen 
das beſonders infektionsempfängliche Knie⸗ 
gelenk offen lag. Alle Kniegelenkverletzungen 
heilten ohne Komplikationen und Verſteifungen 
vollkommen. Alſo auch hier wie bei den vorher 
erwähnten kleineren Verletzungen oder den 
Brandwunden ein bisher mit keinem Mittel er⸗ 
reichter Heilerfolg eines noch recht jungen Heil⸗ 
mittels, der Ultraviolett⸗Beſtrahlung. 

A. Lion, New Vork. 
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Poſener Tagehlatt. Sonntag. den 23. Juli 1939 


Eine Aug zi höchſtens So Worte 


Aberſchriftswort (fett) 


jedes weitere Wort Wir, Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort---------- S „* Chiffrebrie ſe werden übernommen und nur gegen 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Rawicz, Postschliess- 
fach 5. 


an. Unterlagen v. 1.— 2 an 


Nähmaſchinen a — - 
der * Al. Dorintonitiege 5. 
Kat ſersl arte rn Möbel, Ariſtallſachen 
PR 5 — . m bag 3 m ge 
- brauchte ſtet 
duſtrie t fiets in, groget 
Vertreter für Wojewodſchaft ‚auf. Jeguieka 10 
Er tswietoftawfta) 
dolj Blum 
Al M W a Wäsche 
8 . Ma: = 
Kenner 
Eugenie Arit 
Qegr: 1907. i 


sw. Marcin. 131, 


1940 — Preis z} 6.55 


Michel-Welt-Katalog 
1940 in 1Band — Preis zl 9.60 


Michel-Welt-Natalog 


1940 in 2 Bänden — Pr. zi 11.35 
Michel - Grossdeutsch- 
..land-Spezial - Katalog 
S. Auflage — Frese: * 4.80 
Erscheinungsdatum Anfang Nov. 1939 


Die vielem Nenori scheinungen der Marken” und 
ein weiterer Ausbau der Michel-Kataloge haben 
deren Umfang bedeutend vorgrössert. Trotz 
dieses verstärkten Umfanges sind wieder die 
vorjährigen , Verkaufspreise festgesetzt worden. 
Diese neue Ausgabe des Michel-Kataloges wird, 
£ 3 mieni 200 die Mitarbeit hervorragender 

„ wieder den 


III ee Beet m 
der führende Brieimarken - Katalog 


Jedem Katalog wird eine Uebersetzungstabelle in französischer, 
englischer, italienischer und spanischer Sprache gratis 
beigegeben. 


Vorbestellungen nimmt entgegen die 


KOSMOS- BUCHHANDLUNG 


Poznań,- Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 
P. K. O. Poznan 207 915 Tek 65 89 


r4 A Ein beſſer möbliertes] Wirtſchaſtsinſpektot 
8 Verkäufe 2 D. Draht- Zimmer 35 thaj 2 5 beige 
. Jan einen Herrn zu ver- Zeugniſſe u. Empfehlg., 
Präparierter, haar- Rüde 3 85 gelegen a. Park mit alien ante beſte ve. Ranaioma 14, 3. 14. 
agdlich ilſo na. rbeiten aufs bejte- ver- 
e in Kur Bes kung ul, Druzbackiej 5, M. 1. traut, pirar Buchfüh⸗ 
’ > 5 N RER eee x 
Alebemaſſe, Möbel⸗ und Ban- sul Zimmer 25 A 0 
beſte Tiſchlerei Sehr vorteilhafte, || möbl. oder leer m. Rod- Übereinkunft. Gefl. An- 
Dachpappe W. Müller günstige Gelegen- gelegenheit zu vermiet. grer iu MO an 8285 
in allen Stärken, sw. Marcin 64. bergen und I Szelag, Ugörn 95. en wai e d. Stg 
K 8 R Cibe ioh penoa; "Drillingen bei.. 2 8 Sr 
nfertigung. | u 
Pappnägel 19 5 Eug.Minke Y Heirat N Stell 
ellung 
mit großen Köpfen. Käſe⸗Spezialitaten $ Formen Kantaka 7 N ee / für Kunſtſtopfarbeiten 
Einzeimöbel 29-22. ar ò 
Landwirtſchaftliche Harzer Witwer evgl., 54 jährig. ſämtlicher Damen⸗ un 
Spitz Stilmöbel mit 3 Kindern, 11. 14|HerrensGarberoben foz 
Hentralgenoſſenſchaft Karpathen » Kümmel ⸗ und 20 Jahre. m. eigenem wie Teppiche aller Art 
Spöldz. z ogr. odp. ſtangen E. & F. Hitlert $i y | Seihäit, ſichere Exiſtenz, Nowal 
Fenn empfiehlt ee K Kaufgesuche 12 . bensgefähein Przecznica 6. Wohn. 12. 
Wielkopolſta ischlerei u. Polsterei i ebeusge FFF .. 
Jabriknene a ragen Er gastel Poznan Klavier mit etwas Vermögen. Da⸗ 15 . 5 
As N 
Glockengöpel, Poznan. Sw. Noch 9/10, ul. Stroma 23 1 t t fe cht. — a Alter = 3 Hilfe im Büro, (Mittel- 
Dügelgöpel en; delon 2-18 Telefon 72:23. g. mit Seelen gaben. Sachen um 69 Senak., forte u. Sprmnafium) 
verſchisdener Größen, Engros⸗ u. Detailverkauf Bitrate des Autobus-Sahnhofs) 4098 an die Sejhäftsft, Poznan, sw. Jo zeſa 2, ges perfekt in polniſcher und 
Bun en ul. Wielka 18 tg. Poznań 5. beten. e eigene 
a jährige 1 
Schwengelpumpen, „Monopol Gewehre, verheiratet, 
doppelwirfende  ftehende |. i= Sade ' ; i Bar ne Stel. 
; 4 j 5 u an d. 
u tiran teel e „SmoK 7 Seiäftfiete d. Stg 
12 bm /std.- Lei⸗ Die billigen haltbaren a Poznan 8. ; 
ng. Lacke am Platze, erhält- talog ; —Gärtnergehilie 
NRotationspn lich in Drogen- und ——— lici el- Ei Gärtuergehilſe 
e umpen, benbandlungen. 20 $., firm in Sopi- 
Centriſugalpumpen „ kultur, Gemüſebau,— 
für, en g ober Rollen ⸗Spangen eg uns en 
Antrieb 6-50 - Neuheit ucht a ugu 
Leistung Haarweller,Karton nme erscheint am 16. Aug. 1939 F 
außerſt preiswert zu ver⸗ 30 gr. Haarwick⸗ — ſchriften erbeten u. 4696 
— ler Hutz. 2.40 zi in folgenden Ausgaben: an die Geſchäftsſtelle d. 
Waſſerwellen⸗ Michel-Europa-Matalog * 


Gärtner 
ſucht Stellung von bald od. 
ſpäter als Gehilfe od. Selbſt. 
oder auch als bo a 
29 Jahre alt, evgl., m 
Praxis, gute Bengnifie. D 
ſind zu richten 

=: Schülle, 
Luton pow. Miedzychöd, 
$ p. Gieratómw, 


Stubenmädchen 


mit elwas Kochkenntniſſen, 


II ſucht zum 1. Aug. Stellung, 
Stadt ons. Offerten 
61 „Denar“, sw. Józefa 2. 


— mn 
Obermüller 
40 J. alt, energy 20 J. 
Praxis, der in Groß⸗ und 
Mittelmühlen tätig war, fa- | uf. 
briziert erſtklaſſige Mehle, 
vertraut mit der ungariſchen 
Weizenmüllerei auf hoch⸗ 
prozentige griffige Mehle, 
ſucht geſt a. g. langj. Zeug⸗ 
niſſe und Refer einen Wir⸗ 
tungskreis. Werte Zuſchrif⸗ 
ten erb. unter Nr. 4709 
an die d. Gſchſt. d. Blattes 
Poznan 3. ' 


a NJ 
Offene Stellen 2 


A 


vorweiſung des ee e ausgefolgt 


Wäſcheleinen 4 = g 
ntiquitäten 7 ; 2 ; I., Suche 3. 1. Septbr 
Hanfleile Schrank Barock XVIII. Automobile‘ e K] Mieisgesuche der früber 
. ee 12 armige Gir | ASau N g A| 5 are 4 
rſten randole. = Auto 18 Beamtin ſucht od. einf. Stütze — 
und Pinſel aller Art „Styl. Chevrolet, 4 Zylinder-]! bis Gutshaushalt, die. In- 
gut und billig dei __\öecaupofpolitej 4. Limoufine, viertürig, Simniermahtung ra Era u 
R. Mehl 32 000 km gelaufen, Su-] Off. u. 4702 an die Ge- & ibi u. A207 an die 
Topai, Ehaijelongue perballons, . erfttlaffiger ſchäfteſtelle dieſer Ztg Seiäftsfteite ee 
Sw. Marein 52—53. ee e GA- Zuſtand, war günftig | Poznan Posnañ 3, . g. 
s, > ’ y * n 
ſofa mit 5 Stühlen und | Lejano, Chrobrego 42. 7 N 
Tiſch, neuer aa unten, ı 
atei e. J Tiermarkt I 
. e er. uch milder 
Juwelier 6 a „ . ien a ar und Zeugnis: 
Gold. u. Silberschmied, ugochſen F abſchriften ſind für 
í Poznan, 5- und Agährig, sei die 
3 Kuntzel ee E Kret a 1 | weiß, verkauft Stellengesuche nn 
ram Ehe Sie eine Milch- Dom. Zawodzie ertobjetie 
Schneidermeister Zantik ge kaufen, Anfertigung von Gold- p. Wrzesnia. i aN b A Mir bitten deshalb, 
" lassen Sie sich und Silberarbeiten in Erfahrene, geprüfte ſolche Anlagen den 
Eingabe rl. Nong 1 II brem Handler oder || Seckecz fachmännischer f X| Kankenſchweſte. Bewerbern un 
. Ihrer Einkaufs- dens J Termietungen |) viele Jahre im Beruf tätig, mittelbar nach er⸗ 
Gegr.1%9 Tel. 5207. JIJ Genossenschaft die [ Trauringe |N 5 übernimmt auch Woden- Entſe 
Spezialan fertigung erstklassige, in jedem Feingehalt, und rg in Stadt 
für korpulente Herren] weltberühmte Annelims gut möbliert und ſonnig. oder Land. Off. u. 4704 
Werkstätte Westfalia von Uhr - Reparaturen. ul. pae, Bee < 35 Seit 8 820 5 dieſer ber Kummer Die 
e, 0 u D. 
für vornehmste Zentrifuge Antiquitäten 8 „5 . ah. 
t Kunſigewerbe Möbliertes Brennereiverwalter 125 die Er 
Eerren t Damen- l Wo nicht Bolkshunft Zimmer „ ſchaffung Bun per 
schneiderei zu bahen; weist Starbowa 15, W. 9. triſcher Ant locen-⸗ größeren Unkoſten 
Grosse Auswahl en ene apparat dae e e m 
derns fie rimarus 5 ücher, ellun 
modernster Sto Be ere, Rzeezypospolitei6 Zimmer Off u. n 82. Poſener Tageblatt 
9 k vermietet. ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Sperber, Gajowa 12. 


Bei Ihren Einkäufen berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten, 


Poznan 3 


Berlinerin = 
deutet Karten u. Hands 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grundz 


kabinie 
Lehrling 
volle Derlei not]! 
Kanalowa 14, W. 14 


lage. 
Frau Sperber 
pri il ff iji Poznan. Gajowa 12: 
Jetzt 
der Manufaktur waren 8 
branche, für Kleinſtadt Piekary 6, N. 
per fofoit.gejucht. Füng. gegenüber der 
Kräfte mit beendeter „Welage“. 
Lehrzeit wollen Bewer- r ae 
bungen m. Gebaltsan- Anfertigung 
ſprüchen, Lebenslauf, eleganter 
e und Damen⸗ und 
Lichtbild u. 4706 an die 80 
Sefchäftsit. d. Ztg. Po- Herren- 
znan 3 einfenden. Garderobe: 
N 
Zum 1. Auguſt ſtellt nach Maf: 
ein für Geſchäft und Wilhelm Gunther 
Haushalt, junges ; 
Mädchen 
deutſch und polniſch i 
foren Wer hilft 


Nobert Protz, 


Konditorei — Kaffee, perkaufen?. 


Czarnköw. A N > 
.. eien, Die 
Puch v. 1. Auguſtſ wenig koſten u. viel 
beſcheidene geleſen werden. 
Wirtſchaſterin 3 
. | für mittleren Gutshaus- ... 
potin SR Dean a ER 
r. „ Ge nſpr. un = ER 
4699 an die Gate. Für die dame . 
d. Ztg. Poznan 3 5 
Suche en Seidenwäſche, 
Mädchen Strümpfe. 
mit Kochkenntniſſen zum Söckchen, s 
1. Auguſt. Off. u. 4703 Taſchentücher. 
en d. en. vertaufazeu ar 
täglich von 8— 18 Uhr. 
VA Pratat von 8—15 Uhr. 
ersehledenes Landwirtſchaftliche 
-|A pe Sentralgenoffenfdhaft- 
angett Spółdz. z ogr. o ; 
Ratten — Mäufe . 5 re A 
EAS vernichte i ge sül-Abteilung . 
Fernſprecher 1976. 


A. Sprenger, 
Poznan, Kanalowa 18. 


Bekannte 


Wabr spirit Adarelli 
got kunft aus 


9 — Karten 
Hand. 


Bodgbeng Ar. 13, 
en 10 (Front). 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billigſt. 


Buchdruckerei 
Concordia Sp. Hkc. 
liefert billig in beſter = Poznan 
Ausführung. Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Arndt, Tiſchler meiſter, Telefon 6105 — 6275. 
„Mo belwerkſtatt 


— iles; Riniztorna il 


2. Auflage — Preis-1 zt 


ins Huzulenland 
2. Auflage — Preis ls 
. Wino, Stadt zwischen 
Ost und West 


2. Auflage — Preis 2 2 


Sandomir, Polens 
neues Industrierevier 
Vergriffen 


Lemberg 
heitere Stadt 
Preis 2 zł 
Au beziehen: durch die 


Kosmos: -Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. g 
PKO 207 915 Tel. 65:86. 
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Der Weltbestand der Handelsilolien 


Der Pestand an Handelsschiffen in der Welt 
hat sich im letzten Jahre weiter vergrössert. 
Die statistischen Uebersichten in dem eben 
veröffentlichten Lloyds Negister- Buch für 
1930/40 geben den Gesamtbestand an Handels- 
schiffen der Welt (von 100 BRT. und darüber) 
nach dem Stand vom 30. Juni 1939 mit 
rund 69440000 BRT. an. Das bedeutet 
im Vergleich zum 30. Juni 1938 eine Be- 
standszunahme um 1593000 BRT, Damit hat 
sich der Flottenbestand 1938/39 im gleichen 
Ausmasse wie im voraufgegangenen Jahre ver- 
grössert. in dem eine Bestandszusahme um 
1560000 BRT. verzeichnet wurde. Seit dem 
Jahre 1935 hat sich nunmehr der Schiifsbestand 
er Weh wieder um annähernd 5 Mill. BRT. 
5 Die Bestandsverminderung »ährend 
855 1 1932 bis 1934 in denen ru ıJ 
33 ill. PRT. abgewrackt wurden. ist dadurch 
1 ech bisher noch nicht wieder ausgeglichen, 
so dass die Welttonnage bisher ihren Höchst- 
stand der Jahre 1930 bis 1932 noch etwas zu- 
n, - 

Je Erhöhung des Flottenbestandes im Jahre 
1938/39 war bei weitem am grössten in Japan, 
DS seine Flotte um 623000 BRT. vergrösserte. 
Damei hat Deutschland seinen Flotten- 
PEPE um 249 000 BRT., Norwegen um 221 000 
BPT rossbritannien und Irland um 203 000 
Italien um 158.000 BRT.. die Niederlande 
= mn ERT.. Panama um 106 000 BRT. und 
= ritischen Do:ninien um 64000 BRT. er- 
x it. Ueber die Entwicklung des Flotten- 
= standes der Sowjetunion liegen keine zuver- 
assigen Angaben vor. Bestandsverminderungen 
weisen auf China um 215000 BRT.. Griechen- 
a um 109000 BRT. und Spanien um 45 000 


Unter den Schiffsarten ist 1938/39 allein für 
Motorschiffe eine Bestandszunahme um 
1686000 ERT. zu verzeichnen. Der Bestand 
an Dampfern hat sich dagegen um 46 000 
BRT. und der Bestand an Segel. und 
Schleppschiffen gleichfalls um 46 000 
BRT. vermindert. Wie stark die Verlagerung 


von der Verwendung von Kohle als Treibstoff . 


zu Oel in der Zeit nach dem Weltkri 

; ; À n de iege fort- 
geschritten ist, zeigt die folgende Uebersicht, 
weiche den prozentualen Anteil der einzelnen 


Schiffsarten an der Welttonnag 
Stand von 1939 im Vergleich b 
migen 
in Proze 
Kohlenfeuerung 44,67 sl 
el als Heizung für Dampfanlagen 29,63 2,65 
Oel als Treibstoff für Motoren 24.36 0,45 
Segelschiffe und Schleppschiffe 1.34 8.06 


Grossbritannien mit Island. das 1914 einen 
Flottenbestand von 18892000 BRT. aufwies, 
zählt heute mit 17 891 000 BRT. eine um 5,3% 
verringerte Tonnage. Hierauf wird von seiten 
der Schiffahrtsinteressenten und der britischen 
Werftindustrie mit grossem Nachdruck hinge- 
wiesen, um die Forderungen nach den Staats- 
beihilfen zu unterstreichen. Doch das Bild 
ändert sich schon. wenn man die Veränderung 
des Flottenbestandes der. Britischen Dominien 
betrachtet. der in der Nachkriegszeit nahezu 
verdoppelt worden ist. So ergibt sich für das 
Britische Empire zusammengerechnet immer 
noch eine Pestandszunahme um 2,3 Prozent. 
Eine wirkliche Bestandsverminderung gegen- 
über der Vorkriegszeit weist unter den Schiff- 
fahrtsländern nur Deutschland auf, das 
trotz der Vergrösserungen seiner Tonnage in 
den letzten Jahren immer noch nicht die Ver- 

der Kriegszeit und die Ablieferungen 
unter dem Versailler Diktat hat ausgleichen 


REOOO EAEE EEEE . EEE: 


Industriebesprechungen 
zwischen Deutschland 
und Ungarn 


en a deutsch- ungarischen Wirtschaftsab- 
Ban. vom Jahre 1933 vorgesehenen Regie- 
Ben, Sschüsse haben vor einiger Zeit an- 
arisch * Vertreter der deutschen und un- 
Sp p ndustrie zur Besprechung gemein- 
Di r Pi robleme zusammentreten möchten. 
I == "ühlungnahme hat am 19. und 20. Juli 
10 s erlin stattgefunden. An ihr waren Ver- 
— er der Maschinen-, der elektrotechnischen. 
einmechanischen und ootischen Industrie. also 
1 Gewerbezweige beteiligt. die auch in 
nearn erheblich vertreten sind. Ungarn ist 
unter den Ländern der unteren und mittleren 
Donau das am stärksten industrialisierte Land. 
Es hat zwar selbst eine erhebliche Industrie- 
wareneinfuhr, liefert aber doch für mindestens 
u gleichen Wert Industriewaren an andere 

nder. Es liegt nahe, dass bei der geplan- 


ten engen wirtschaftlichen Zusammenarbeit der 


beiden „penachbarten und befreundeten Länder 
Jeder überflüssige und ruinöse Wettbewerb ver- 
mieden a muss. Ungarn bezieht einen 
3 eil seiner Industrierohstoffe aus 

utschland und ist damit schon von Natur 
aus eng mit der Industrie des Nachbarlandes 
verbunden. Ueber die Besprechungen heisst 
es, dass sie in freundschaftlichstem Geist ge- 
führt wurden, dass sie eine Intensivierung des 
gegenseitigen Warenaustausches bezweckten, 
und dass nach wenigen Monaten auch zwischen 
weiteren Industriegruppen der beiden Länder 

sprechungen mit gleicher Zielsetzung au- 
beraumt werden sollen. 

——— 


Vor Verhandlungen Polens mit Dänemark 


Im Zusammenhang mit den vorgesehe 
Verhandlungen mit Dänemark zur . 
des Kontingentabkommens für das laufende 
Jahr haben die landwirtschaftlichen Selbstver- 
waltungen die Forderungen der Landwirtschaft 
ür diese Beratungen ausgearbeitet. be- 
Athen Möglichkeiten einer Erweiterung der 

usfuhr von Roggen. z 
cen ermitteln. Im übrigen dürften die bisheri- 

n Kontingente keine Aenderung en. 


Klee. Holz. Weiden und 


Wirtſchaftszeitung 


zent. Australien und Neuseeland (zusammen 
gerechnet) 25.7 Prozent. Norwegen 24,6 Pro- 
zent. die Niederlande 22,5 Prozent, Grossbri- 
tannien und Irland 21,1 Prozent und Deutsch- 
land 19,9 Prozent. 


Der hohe Anteil der neuen Schiffe und ebenso 
der grösseren — und zumeist schnellgehenden 

— Schiffe am Gesamtbestand der Handels- 
tonnage Grossbritanniens zeugt bereits. dass 
sich der Schiffsbestand dieses Landes — ent- 
gegen der in der britischen Oeffentlichkeit her- 
ausgestellten Angaben — keineswegs im Ver- 
gleich zur Zeit vor dem Weltkriege verschlech- 
tert. sondern sich im Gegenteil verbessert hat. 

Nach den letzten Veröffentlichungen über den 
Stand der Neubauten auf den Werften der 
Welt ist für die nächste Zeit eine weitere Ver- 
grösserung des Flottenbestandes zu erwarten, 
Von Grossbritannien ist durch Staatssubven- 
tionen eine Neubauaktion eingeleitet. Von den 
Vereinigten Staaten sind gleichfalls mit Staats- 
subventionen umfangreiche Neubauten zur Er- 
neuerung des Flottenbestandes in Auftrag ge- 
geben. Weiter sind vor allem auf den deut- 
schen und japanischen sowie den italienischen. 
niederländischen. schwedischen und dänischen 
Werften zahlreiche neue Schiffe im Bau. die 
im Jahre 1939/40 vom Stapel gelassen und zum 
grössten Teil auch noch in Dienst gestellt wer- 
den. Bei dem Rückbleiben des Umfanges der 
Verschiffungen hinter dieser Entwicklung des 
Tonnagebestandes wird die Schiffahrt der Welt 
vor eine immer schwierigere Lage gestellt. 


können. — Ganz bedeutende Vergrösserungen 
hat seit dem Weltkriege der Flottenbestand der 
Vereinigten Staaten und Japans sowie weiter 
von Norwegen. Griechenland und den Nieder- 
landen erfahren. So stehen gegenwärtig unter 
den Schiffahrtsländern die Vereinigten Staaten 
nach Grossbritannien am 2. Platz, während 
Japan am 3. und Norwegen am 4. Platz folgen- 
Deutschland. das 1914 in weitem Abstand vor 
diesen Ländern den 2. Platz nach Grossbritan- 
nien inne hatte, erreicht dagegen gegenwärtig 
erst den 5. Platz. 


Der Umfang der Tonnage ist jedoch nicht 
allein ausschlaggebend für die Stellung der ein- 
zelnen Länder in der Weltschiffahrt. Wichtig 
ist vor allem neben dem Anteil der einzelnen 
Grössenklassen und Schiffstypen am Gesamt- 
bestand das Alter der Schiffe. Hier zeigt sich 
nun. dass der gegenwärtige Flottenbestand der 
Vereinigten Staaten verhältnismässig wenig 
Schiffe aufweist. Der Anteil der Schiffe mit 
einem Alter von weniger als 5 Jahren an der 
Gesamttonnage der Vereinigten Staaten be- 
trägt nur 6 Prozent. Geringer noch ist der An- 
teil dieser Altersklasse für Griechenland mit 
58 Prozent. Spanien mit 2,1. Prozent sowie 
Kanada und Italien mit je 1.7 Prozent, Dagegen 
stellt sich der Anteil von Schiffen mit einem 
Alter unter 5 Jahren für Japan auf 27,5 Pro- 
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erzeurungsstätten in den Kohlengebieten mit 

Deutschlands Gaswirtschaft den städtischen Gasanstalten verbunden wer- 
Das deutsche Konjunkturforschunssinstitut den. um sich gegenseitig zu ergänzen. und Ge 

behandelt in seinem letzten Wochenheft die eè- 

deutsche Gaswirtschaft und stellt fest, dass sich 

der Absatz von Gas in der Zeit von 1929 bis 

1939 verdreifacht habe: eine weitere Zunahme 

des Gasverbauchs dürfe erwartet werden. Gas 

ist bekanntlich ein Nebenprodukt der Koks- 

erzeugung. Koks wird zum geringeren Teil 

für die Peheizung von Wohnungen. zum 

grösseren Teil für die Verhüttung von Eisen- 

erzen im Hochofen benutzt. Die verstärkten 

Ansprüche an die deutsche Koksproduktion sind 

also der Gasgewinnung zugute gekommen, Das 

Koniunkturinstitut bemerkt, dass auch auf dem 

Gebiet der Gasverwendung eine neue Spar- 

samkeit Platz gegriffen habe, Für die Be- 

feuerung von Industrieöfen und für den Antrieb 

von Energiemaschinen werde in geringerem 

Masse als früher das hochwertige Gas und 

dafür mehr geringer-wertixer Brennstoff be- 

nutzt. In den letzten Jahren ist zur Aus- 

nutzung der anfallenden wachsenden Gasmen- 

gen ein Ferhleitungsnetz errichtet worden. das 

noch weiter ausgestaltet werden wird. Die 

Entwicklung geht dahin. dass die grossen Gas- 


verhältnismässig kleinen 


man mit einer 
auszukommen 


serve für den Spitzenbedarf 
sucht. 


Deutsch-rumänische 
Wirtschaftsabmachungen 


Den nach Berlin zurückgekehrten deutschen 
Unterhändlern aus Rumänien ist es gelungen. 
mit der rumänischen Regierung wichtige Teil- 
abmachungen im Rahmen des Wirtschaftsver- 
trages vom 23. März zum Abschluss zu brin- 
gen. Der erwähnte Vertrag bestimmte, dass 
in Einzelverhandlungen über die Lösung von 
Produktions- und Verkehrsfragen. über die 
bessere Anpassung der Wirtschaft des einen 
Landes an die Bedürfnisse des anderen und 
auch über die Lieferung deutschen Rüstungs- 
materials an Rumänien verhandelt werden solle. 
Die Beendigung einer bedeutsamen Etappe in 
diesen Verhandlungen widerlegt die Gerüchte, 
dass bei der Durchführung des seinerzeit viel- 
beachteten Vertrages nachträglich Schwierig- 
keiten aufgetreten seien. 


—— 
Märkte und Börsen 


= Getreide-Märkte Warschauer Börse 
7 Warschau, 21. Juli 1939. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren stetig. 


Posen. den 22. Juli. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznać. 


Richtpreise: 


Amtliche Devisenkurse i 


; 21.00 -21.50 5 
JET 9 
Braugerste 700—720 un s : * 17.00-18.00 ? 17 17 285.71 234.29 285.71 
„ 573678 N eo» — 3 29025 200 92 290.20 x 22 
Hafer, L Gattung » o e» o > 1110.97] 111.53] 111.07] 111.63 
IL Gattung o » >» 2 24.86 00 


Weizen-Auszugsmehl nn 1 8 


Weizenmehl Gatt 1 0—50% ee 8 ER 22 
* ee e ra 27.900 23.04 
- — 1531.25 9 125.47] 124.93] 125.57 
z „ u 35—65% 31.15—34 i 
1 50—65% 29 25—30.25 oo... 128.77 128.18 128.82 
. 1 34.75—35.75 3 100.25 99.75 100.25 
° 8 4 20.25—31.25 ... 120.35] 119.70) 120,30 
7 29 27.75—28.75 ... n re Be 
fa „ mM 65—70% 2315—24 75 — a 
Weizenschrotmehl 95% . - - mr Feingold = 5.9244 zł. 
Roggen-Auszugsmeh! 0—30% x 26 00 26.75 
Roggenmehl Gatt : 0—55% - 24.50 —25.25 Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
Kartoffelmehl „Superior” . » - 35.00 —36. 00 I. Em. 75.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Weizenkleie (grob) 12.00 —12.50 II. Em, 74.00, 4proz. Prämien-Invest,-Anleihe 
Weizenkleie ten . „ „ . 10.25 —11.90 Serie II 39, 4% Könsol.-Anleihe 1936 61—60,50, 
Roggenklele » 10.75—11:75 4; proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 60.50 bis 
Gerstenkleie s» 11.75 —12.75 61.00, Sproz. Staatl. Konv. Anleihe 1924 65.00, 
iktoriaerbs en — 5%proz Ptandbr der Bank Rolny Serie I—II 
olgererbsen (grüne) — 81. 5% proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
Winter wi cke — 5%proz Pfandbriefe der Landes wirtschafts- 
Sommer wichke o oee — bank I. Em. 81. 5% proz. Piandbriefe d. Landes- 
eluschken 0. 0 * —. A wirtschaftsbank II.—VIi. Em. 81. 5%prozentige 
elblupinen. e e e e oe è> 15.50 —16.00 Kommunal-Obligationen der Landeswirtschafts- 
laulupinen o ù> 13.75 —14.25 bank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
tere „ „ a 12.00-43.50 deswirtschaftsbank II—III und IIN Em. 81.00, 
era „ „ o o 4.88 Seproz Kom Ohl der Landes wirtschaftsbank 
Kay gras 55.00 —58.00 IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
Tymothe sa. esso.. 2 wirtschaftsbank III. Em. 97. 5proz. Obligatio- 
Leinkuchen „ » >o >o.» ù == nen der Polnischen Komunalbank VII Em. 71, 
Kapskuchen e e e . 12751825 5%proz. Pfandbriefe der Polnischen Industrie- 
Sonnenblumenkuch „ 18.50 — 19.50 Kredit-Ges. Buchst. B—F 81. 4% proz. Pfand- 
een oe» 2 brieie der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau 
abrikkartoffeln in kg% +» o + m in Serie 5756.50. 5proz. Pfandbriefe der 
Weizenstroh, lose 1.50—1,75 Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1933 63.50 bis 
Weizenstroh, gepresst. . 2.25 —2.50 63— 63.75. 5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. 
Roggenstroh o 2 o . 175—200 Lodz 1933 59, 5 proz. Pfandbriefe der Lubliner 
en gepresst „ o 25 —3.00 T.K.M. 1933 57. 5proz, Pfandbriefe Petrikau 
Haferstreh. lose e e o 175—200 T.K.M. 1933 54.50 
Haferstroh, gepresst . e e » 2,25—2.50 9 i 
eee nr ee E ET Aktien: — Tendenz absinkend: Notiert wur- 
Gerstenstroh. gepresst, . „ . 2.00—2.25 den: Bank Polski 107. Wegiel 31.75—32. Lil- 
len tose . „„ pop 7877.50. Norblin 92. 
eu. resst . . „6.00 6.50 j ; 
8 F Bromberg. 21. Juli. Amtliche Notierungen 
Netzeheu. veptesst . .. . 6.50 —7. oe der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 


Gesamtumsatz: 1498 t. davon Roggen 877, 
Weizen 53. Gerste 145. Hafer 35. Müllerei- 


erzeugnisse 305. Samen 58, Futtermittel u, a. 


34.50-35.50, Roggenauszugsmehl 55proz. 25-25.50. 
25 Tonnen. 


‚Roggenschrotmehl 95proz. 20.50—21. Export- 


Adoption von Minderiährigen. 


"schrotmehl 24.25—24.75, Weizenkleie fein 11.75 
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Warenaustausch mit der Schweiz 
erweitert 


Wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet. ist ir. 
den vor einiger Zeit durchgeführten Verhand- 
lungen des vpolnisch-schweizerischen Regie- 
rungsausschusses in Bern das Einfuhrkontin- 
gent für Kartoffelflocken und Kohle nach der 
Schweiz erweitert worden. Von schweizeri- 
scher Seite wurde die Vergrösserung des Kon- 
tingents für die Einfuhr von Chemikalien nach 


Polen sowie der nicht ausgenutzten Kontin- 
gente für Schreibmaschinen und Beutelgaze 
durchgesetzt. Weitere Verhandlungen Soller 


im Herbst in Warschau stattfinden. 


Tecnnologische Station 
im Gdingener Hafen 


Nach einer Meldung der halbamtlichen Tele- 
graphehagentur „Iskra“ hat das Lemberger 
Polytechnikum im Gdingener Hafen eine Tech- 
nologische Station eingerichtet. die die Unter- 
suchung verschiedener Rohstoffe, vor allen 
Dingen von Metallen. die aus dem Auslande 
eingeführt werden. durchführen soll. Die Labo- 
ratorien sind in der Staatlichen Seeschule in 
Gdingen untergebracht. 


Die Verbindung Gdingen—Südamerika 


Die Gdingen-Amerika-Linie hat für ihre 
Tour nach Südamerika zwei ale vom 
Auslande gekauft, die unter den Namen „Sta - 
lowa Wola“ und „Morska W ola“ laufen 
werden. Das Motorschiff „Stalowa Wola“ hat 
in der letzten Woche seine erste Ausreise unter 
polnischer Flagge angetreten, und zwar mit 
Bestimmung Montevideo und Buenos Aires. 
Das Schiff war mit rund 3600 t Gütern und 
390 t Standard Holz beladen. Unter den Aus- 
fuhrgütern befanden sich ansehnliche Partien 
Eisen. Zinkweiss. Pottasche. Manufakturwaren 
Möbel. Eisendraht usw. 


Produktion pharmazeutischer Präparate 
steigt 


Nach den bestehenden gesetzlichen Bestim- 
mungen müssen in Polen alle in- und auslän- 
dischen pharmazeutischen Präparate registrier! 
werden. Zurzeit umfasst das Register 1081 
inländische Präparate und 836 ausländische 
Präparate, die zum Verkehr zugelassen sind. 
im Jahre 1931 betrug die Zahl der polnischen 
Erzeugnisse 634 und die der ausländischen 743. 

— — 


` Neue Gesetze und Verordnungen 


„Dziennik Ustaw“ Nr. 63 
Pos. 416. Gesetz über die Erleichterung deı 


Pos. 417. Gesetz über die Abschaffung der 
Adelsordinate. ; 

Pos. 418. Gesetz über Kartellabkommen. 

0s. 419. Gesetz betreffend die Aufsicht über 
manche Futtermittel für Tiere. 

Pos. 420—424. Verordnungen des Ministers 
für Sozialfürsorge in Sachen der Aufsicht über 
die Herstellung und den Handel mit Fetten und 
Speiseölen u. a., die das Gebiet der schlesischen 
Wojewodschaft betreffen. 5 

Pos. 425. Verordnung des Kultusministers_. 
in Sachen der Nostrifizierung von ausländischen 
akademischen Wissenschafts- und Berufstiteln 
polnischer Staatsbürger aus den zu Polen ge- 
kommenen Gebieten. 

Pos. 426. Verordnung. des Finanzministers 
über Zollsenkungen. y 
Pos. 427, Regierungserklärung über die 
Ratifizierung und das Inkrafttreten eines iapa- 

nisch-polnischen Zollabkommens. i 


bis 12.25. mittel 11—11.50. Weizenkleie grob 
12.235—12.75. Roggenkleie 12 bis 12.75. 
erbsen —. Viktoriaerbsen —. grüne Erbsen — 
Sommerwicke 23—24. Peluschken 24 bis 25 
Gelblupinen 13.50—14. Blaulupinen 12.25—12.75. 
Winterraps 41—42. Winterrübsen 39—40 Seni 
53—57. Raygras —. Leinkuchen 26—26.50. Raps- 
kuchen 13.75—14.25. Roggenstroh lose 2.50—3 
Roggenstroh gepresst Netzeheu 6—6.50. 
Netzeheu gepresst 6.50—7.00. Gesamtumsatz: 
1079 t. davon Weizen —. ruhig. Roggen 620 
— ruhig, Gerste 190 — ruhig, Hafer —. ruhig. 
oh 25 — ruhig, Roggenmehl 50 — 
ruhig. 


Warschau, 21. Juli. Amtliche Notierunger 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 23.50 — 24.00, Sammel- 
weizen 2323.50. Standardroggen I 13.75 bis 
14.00, Standardroggen II —. Standardgerste ‘ 
17.00 bis 17.25. Standardgerste II 16.75 bis 
17.00. Standardgerste III 16.50-16.75. Stan- 
dardhafer I 21.75—22.25. Standardhafer II 21.50 
bis 21.75. Weizenmehl 65proz. 39.50 bis 41.50, 
Weizen - Futtermittel 17.00 —18.00. Roggenmehl 


30proz. 27.50—28. Roggenschrotmehl 20.59—21. 
12.00—12.50, 


Felderbsen 28—30, J 
„Superior“ 32—33 Weizenkleie ; 
grob 12.75 13.25. mittel und fein 12.00-12.50. f 
Viktoriaerbsen 39—42. Folgererbsen 33 bis 35. 


13.25—13.75, Sonnenblumenkuchen 
19.75—20.25. Kokoskuchen 16.75-17.25. Speise- í 
kartoffeln 4.25—4.75. Roggenstroh gepresst 3.50 j 


Gesamtumsatz: 
absinkend, Weizen 10 — absinkend. Gerste 375 
— ruhig. Weizenmehl 261 — absinkend. Rog- 
genmehl 412 — absinkend. 


— 

„„ Wer Zeitung lieit 

Schaut in die Welt — 
Spart dabei Seld 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Zentrale u. Hauptkasse ee . 
ulica Masztalarska 8a P oznan De posi tenkasse 
Telefon 2249, 2251, 8054 Aleja Marsz. Piłsudskiego 19 


s s 
dates e ee er e Devisenbank — a367 
FILIALEN: Bydgoszcz ə Inowrocław e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln and Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, 7 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte - Stahlkammern. 


N Müllerlehrling 


Die Verlobung unſerer Tochter Meine Verlobung mit Ihre Vermählung geben bekannt 


Verreist 


Hilde Fräulein kräftig. arbeitsfroher jung. 3 
mit Berm Hilde Naumann Erich Dinter fiene ger beet Dr. R. Weise 
Helmuth Offeney Tochter des Landrats a. D. Weich, re on Hals-, Nasen-, Ohrenarzt 

1 geben wir bekannt Eugen Naumann und ſeiner v Mällergeielle gej. An⸗ P F ; : 
NE i i Frau Gemahlin Bertha, geb. Erna Dinter geb. 1 4693 an. Geſchſt. C 
j Eugen Naumann Kaſche, beehre ich mich an⸗ geb. Mutschler defer Zeitung, Poznan 3. 
i ai ; Jalouſien 

Bertha Naumann H [ t 9 Ostrowo, poczta Wierzchostawice, neue, Reparaturen, un- Verreist! 

geb. Kaſche elmu h ffeney pow. Inowrocław, den 22. Juli 1939. ternehme. 
Suchorecz b. Saleſie Fe Liebig, 


Ch waliſzewo 39. 


Dr. med. univ. W. Kirscht 


BEY Kreis Szubin Mühlhauſen in Thüringen. 
im Juli 1939. 


G Poznań 
5 nen en erg ul. Cieszkowskiego 4. 
HN Tel. 52-11. 
Ihre Bermählimg geben bekannt in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 
ER Waldemar Günther 
Albrecht Genf non und zu Egloffſtein SWARZĘDZ, ulica Wrzesińska 1. ||| Verreist bis zum 7. August 
ER 8 ; (Kein offenes Geschäft) Telefon 81 
Irmingard Gräfin von und zu Enloffftein Otto Lüneburg 
geb. Rodak Poznań, 25 e 2 
el. 5 


Juli 1939 


22 aller Art in handwerks- 

M 0 p P l mässiger Ausführung u. 
in jeder Preislage. 

Nötelwerkstätten Pi. Bähr, 


Swarzędz 
Gegr. 1900 - ul. Strzelecka 2 


Leipziger 
Neueſte 
Nachrichten 


Statt beſonderer Anzeige. 


ee, PEN Geſtern nachmittag enkſchlief nach langen und ſchweren 
= Leiden meine innigſtgeliebte Frau und freue Mutter, 


Frau Hermine Stoebe 


i geb. Grajetzki 
$i, m 53. Lebensjahre. 


Rinde, 


ein beliebter S 
Trauringe, eine geachtete Zier !! 
aber vom Fachmann. 4 
In jedem ee e in jeder Form \ 
und preiswert bei 


A.Srante, 


In kiefer Trauer 
K. Stoebe und Tochter. 


Poznan. den 22. Juli 1939. 


Die Beerdigung findet am Montag, d. 24. Juli, nachmittags 


Posnañ, 
5 Uhr auf dem St. Pauli⸗Friedhof jtatt. 


Św. Marcin 


Saubere 


Bedienung 
mit Wäſche geſucht. Off. 
unter 4695 an die Ge- 


ſchaftsſtelle dieſer Ztg. I = A 
y 5 ji Der Ergänzungsband zum 2 * 
\ vei Her- 
| a A A a fe treidemäher ‚Neudammer forstlichen Lehrbuch‘ || Große Auswahl 
y 1 Nerven-, Blut, Rheume-, Frauenleiden Original Deering, in 


28tägige Pauschalkur 255 RM. 
| Kurhotel Fürstenhof Haustrinkkuren m. d. berühmten Eugenquelle (einzig- 
G 


5 uge 
f Mineralbäder im Hause | artige Arsen-Eisenquelle) u. d. radiumhalt. holdquelie 


und Krupp Amann: 


hr besonders auf die 


DI Siena | Matterepe, Forn Entviddung achten: Thaly- 
pe ; Lu allen F y ps a A Pikee, Leib und Hüften unter forgfamer 
Nähmaſchine Mähmaschinen Kontrolle zu halten und Er- 


einfarbig u, gemuftert 


Seiden⸗Georgette, wuk 


F i t Jumelier 2 5 x schlaffung, Fetiablagerung und 
M. [= S p u. Goldschmiedemeister „Singer“, Rundſchiffch. Wold Gü t erscheint voraussichtlich erst Ende Septem- || Berfaufszeit geschieht 2 Wabe, 
Poznan, ul. 27 Grudnia 5 zu verkaufen. emar dunter ber dieses Jahres. täglich von 8—18 uhr zwanglos und ohne Anwendung 
x Tel. 23-28. Gegr. 1910 Kohanowitiego 17, Landw. Maschinen, Die Vorbestellungen werden wir von den J Sonnabend von 8—15 Uhr | von Gummi oder Stäben. Be- 
15 E a Wohnung 6. Bedarfsartikel ersten uns zur Verfügung stehenden Exem- elne 
i Spezlalwerkstatt für erstklassigen Juwelensehmuek, Oele: Fette plaren ausführen: Landwirtſchaftliche 

Je Ausführung von Reparaturen und Sind Poznan, Sentralgenoſſenſchaft 7 4 

H Gravierungen billigst und schnellstens. n erwagen Sew. Mieläyäskiego “ Kosmos-Bu chh andlun g Spöldz. 2 ogr. odp. 
Kein Laden. Bitte auf die Haus- gut erhalten, preiswert zu Tel. 52-25. Poznan. Alleinverkauf 


ii nummer zu achten! verkaufen. 


i Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. Te ptil⸗Ableilung Przedst. Poznań, 
ul. Wyſpianſkiego 13, W. 3 A 


Fernſprecher 1976. Przemystowa 13, m. 4 
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